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Die Abrüstungskonferenz verschoben.
Die Mitteilung des Völkerbunds-

sekretariats .
: Genf. «. Febrnar .

Das Völkerbnndsfekretariat teilt heute die
Vertagung der Abrttftnngskonsere«, mit.
^ "ichzeitig wird die Vertagung der Militär -

die zu dem gleichen Zeitpunkt wie
e Abrüftnngskommiffion einberusen mar . be-

k°n» t gegeben . Der Rat wird in seiner März -
"du»g den Termin für die Sitzung der Ab-
^Eftungskommiffiou endgültig festfetzeu .

*
Berlin . 6. FeLr.

hat dem Gene
'ral -Die -Eiche Regierung hat dem General -

^retär des Völkerbundes heute mitgeteilt, daß
'5 von dem Antrag aus Vertagung der vorbe-
üttenden Abrüstungskommission Kenntnis hat

im Falle , Latz der Rat die Vertagung be-
?" eße, nur den Wunsch anssvrechen möchte , daß

Kommission in jedem Falle vor dem IS. Mai
uiammentritt.

Admiral Gcheer über die
europäische Abrüstung .

TU. Berlin . 6. Febr.
. Admiral S ch e e r setzte dem Berliner Leiter
7^ International News Service . Sd . Weyer,

einer Unterredung seine Ansichten über die
2röße der allgemeinen Abrüstung auseinander .
5r wies einleitend darauf hin, daß A"; mit allen
?Ernnnftigen Deutschen über die Verschiebung
?fr Genfer Abrüstungskonferenz dasselbe Be .
Lauern empfinde , wie Präsident Coolidge .
^uf - re Frage , in welcher Weise eine Dnrchfüh-
kung fier allgemeinen Abrüstung denkbar wäre,
^ klärte der Admiral , jedes Land brauche un-

e- ingt einen militärischen Schutz. Kürzlich habe
amerikanische Admiral Fullam nachdrück-
eine Verstärkung der amerikanischen See-

. Ustungen verlangt . Auch in England trete man
«5 letzter Zeit wieder energisch für eine starke
^ uftmacht ein .

sei versucht worden, Deutschland für die
Wüstungen der Vorkriegszeit verantwortlich zu
^ chen, jedoch miifft diese Geschichtsfälschung
"«gültig widerlegt werden. England habe im-

eine Flotte beansprucht , die so stark sei . wie
"le. der beiden nächststarken Flotten der Welt
Mammen. 1612 machte Deutschland England
. iUzkell das Anerbieten, die gegenseitigen Rü-
sungen im Verhältnis der deutschen zur eng-
isichen Flotte von 2 : 3 festzusetzen. Dies ent-
!« täche ungefähr dem Verhältnis , wie es auf
Sf.i Washingtoner Konferenz für die japanische
»mite gegenüber der amerikanischen festgesetzt
Mrden sei . England habe jedoch auf das beut -
'me Anerbieten niemals geantwortet.
. Zn der Genfer Abrüstungskonferenz erklärte
. fr Admiral, dasi die einzig mögliche Grundlage
*‘»«1 Abrüstungskonferenz der Grundsatz der

Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit
• Die Politik Frankreichs gehe dahin, das
a n z ö s i s ch e Heer als offizielles Heer des
llkerbundes in überlegener Stärke aufrecht
erhalten. Das französische Heer sei sieben-

ll so stark wie das deutsche.
£8 gebe tatsächlich kein Programm für die
r̂üstunaskonferenz, vielmehr bestes Gefahr.
8 sich die Konferenz in nutzlosen Erorierun -
!» über Begriffe und Auslegungen von Be¬
llten verlaufe . Die beste und wahrscheinlich
ll> einzige Gewähr für einen erfolgreichen
rlauf der Genfer Abrüstungskonferenz sei.
n Beispiel des amerikanischen Staatssekre-
's Hughes zu folgen, der den Delegierten
c Washingtoner Konferenz sofort bei Eröff¬
nst ein fertiges , klar umrisienes Programm
c die Abrüstungseinschränkungen vorlcqte.
" ch dieses Meisterstück staatsmänmscher Re-
: babe sich Hughes von vornherein den Erfolg
Wert .
Auf die im Einladungsschreiben, gestellten
Ngen zurückkommend , erklärte der Admiral ,
6 die Antworten Punkt für Punkt bereits in
k Deutschland gestellten Abrüstungsforderun -
" des Versailler Vertrages enthalten seren.
Deutschland habe ei« klassisches Beispiel für
n»e praktische Durchführung der Abrüstung

gegeben .
. Deutschland müsse gleiches Recht für alle und
Mit Anerkennung gleicher Pflichten für alle
«brüstungsgrundsätze und Abrüstungsverpfstch-
mngen fordern.
, Entweder bleiben die Grundsätze des Versail-
" r Vertrages bestehen , dann müsse die Ab¬
rüstung aller Nntcrzeichneten des Versailler
Lertragcs streng durchgeführt werden oder der
^ ertrag biete keine für alle annehmbaren
Grundsätze , dann müsse eine neue für alle Be-
Ie " tgten geeignete Grundlage geschaffen werden.

Fm einzelnen sind in folgenden Punkten ein¬
heitliche Grundsätze festzusetzen:

Die allgemeine Wehrpflicht ist entweder für
alle zu verbieten oder zu gestatten.

Die Art der Bewaffnung des Heeres ist für
alle gleich zu bestimmen .

Die Verwendung von farbigen Truppen
gegen weihe Völker ist als ein Verstoß gegen
die Pflichten der Zivilisation und Kultur zu
verbieten.

Frankreichs Angst vor der
Abrüstung.

: Washington, 6. Februar .
Der französische Botschafter Bsrenger hat, wie

verlautet , Staatssekretär Kellogg bei einem Be¬
such eine Erklärung über die Gründe abgegeben ,
die Frankreich veranlatzten, die Verschiebung der
Abrüstungskonserenz zu betreiben. Frankreich,
so habe der Botschafter u . a . gesagt , wünsche.
Deutschland im Völkerbund zu sehen, bevor die
Beratung über die Abrüstungsfragen beginne.
Frankreich wünsche auch , dah Ruß¬
land an der Konferenz teilnehmc.
Die französische Regierung sei der Ansicht, dah
wenig erreicht werde , wenn Deutschland außer¬
halb des Völkerbundes stehe und wenn Rnß-
land sich weigere, an der Konferenz teilzuneh¬
men .

*

: Paris . 6. Febr . Fn einem Artikel über die
Vertagung der Abrüstungskonferenz sagt der
„Tcmps"

, man würde sich Illusionen machen,
wollte man die Hoffnung nähren , dah es sich
einzig und allein darum handelt, eine Herab¬
setzung der ständigen militLvifchen Efsektiv-
beftände zu erlangen , um Frankreich durch ein
allgemeines Abkommen in dem Mähe zu ent-
ivaffnen, wie Deutschland durch den Versailler
Vertrag entwaffnet worden ist und zwar ohne
daß man als Gegenleistung erreichte , daß
Frankreichs Sicherheit garantiert wird.

*

Für den „Temps" existiert der Vertrag von
Locarno offenbar nicht.

Aufruf zum Luftkrieg gegen
Deutschland .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs ) .
8 . Berlin . 6. Febr .

Eine sehr merkwürdige Illustration zu den
Pariser Lustfahrtverhandlungen wird von einer
französischen Seite gegeben , die auf die franzö¬
sische Luftfahrtpolitik einen maßaeblichen Ein¬
fluh auSübt. Angesichts der Friedensmienc , die
Frankreich so auffällig zur Schau trägt , sind
Mitteilungen der schwedischen Zeitung „Svens -ka
Tagbladet " über Anregungen des Herrn Andrö
Michelin , des Vorsitzenden des franzö¬
sischen Luftfahrt wesen s , hinsichtlich des
Luftkrieges gegen Deutschland recht bemerkens¬
wert.

Herr Michelin , der anscheinend unter dem
Druck von pathologischen Angstvorstellungen
lebt , ruft in den französischen Zeitungen dazu
auf, schon beizeiten die

Einkrcisnng Deutschlands in der Luft vor«
znbereite« ,

um nötigenfalls die offenen und unverteidig¬
ten Großstädte Deutschlands dem Erdboden
gleichmachen zu können . Ta Deutschland und
Rußland , wie Herr Michelin berechnet , höchstens
2000 Flugzeuge aufbringen könnten , mühte der
Luftbunb der Entente über 4000 Flugzeuge min¬
destens verfügen. Von diesen mühten Frank¬
reich und England je 1200 , Italien 600 , Polen
und die Tschechoslowakei je 380, Belgien 200 und
Dänemark ( !) 100 stellen . Dänemark müsse den
Nord-Ostseekanal und Hamburg zerstören, Po¬
len Berlin . Breslau und Königsberg bombar¬
dieren. die Tschechoslowakei mühte München,
Nürnberg , Leipzig und Dresden angreifen. Der
französische Lustrat werde mit allen zu yfebote
stehenden Mitteln für die Verwirklichung dieses
Planes wirken und seine Kraft für Genehmi¬
gung und Annahme bei sämtlichen in Frage
kommenden Staaten einsetzen. -Hierzu bemerkt
das Stockholmer Blatt :

„Diese Aeuherungen — datz Deutschland , so¬
fern es nicht in allem Frankreich untertan ist .
und sich nicht nach dessen Willen richtet , von
allen Seiten von Bombengeschwadern angegrif¬
fen werden soll — zeugen nicht von dem neuen
Geist , den Briand so lauttönend in Locarno
gevriesen hat ."

Wtr können uns dieser treffenden Feststellung
des schwedischen Blattes nur anschlichen .

Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund .

Die Stellungnahme der Länder.
: Berlin . 6. Febr .

Ueber die Konferenz der Ministervrästdenten
wurde folgende Mitteilung ausgegeben:

Aus Einladung der Reichsregieruna traten
heute vormittag die Staats - und Ministerprä¬
sidenten der Länder unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers mit den Mitgliedern des Reichs¬
kabinetts zu einer Aussprache über die außen¬
politische Lage zusammen. Im Anschluß an den
Vortrag des Reichsministers des Auswärtigen
und den Ausführungen des Reichskanzlers
wurden die mit der Frage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund zusammen¬
hängenden Fragen eingehend erörtert , wobei
seitens der einzelnen Länder Bedenkest
geltend gemacht wurden.

Abschließend wurde die einmütiae Aufsassung
darin festgestellt, daß , falls die Reichsregierung
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
beschließt, seitens der Länder alles aeschehen
werde, was die Stellung Deutschlands im Völ¬
kerbund zu st ä r k e n geeignet ist.

*
: : München, 6. Febr . Ueber die heutigen Be¬

sprechungen der Ministerpräsidenten der Länder
über den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund schreibt die Korrespondenz der Bayerischen
Volkspartet , daß der Reichskanzler und der
Reichsauhenminister den bayerischen Minister¬
präsidenten nicht als Bundesgenossen an ihrer
Seite haben würden . Sie könnten aber auf die
Bundesgenossenschaft Bayerns rechnen , wenn es
sich »m würdige, zielbewnßte und dem Gedanken
der deutschen Befreiung gewidmete Politik im
Völkerbund handle.

Mussolini gegen Bayern .
WTB. Rom, 6. Februar .

Der Generalsekretär der faszistischen Partei ,
Farinacci , hat in der Kammer eine Interpel¬
lation eingebracht , in der mit Bezug auf die
italienfeindlichen Kundgebungen des
bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held drin¬
gende Aufklärungen über den Stand der deutsch -
italienischen Beziehungen verlangt werden. Den
Blättern zufolge wird Mussolini die Inter¬
pellation persönlich beantworten.

*
: Berlin , 6. Febr . Die Wiener „Neue Freie

Presse " meldet, bah in Südtirol 84 Deutsche,
denen seinerzeit die italienische Staatsangehörig¬
keit zugesprochen worden war , Ausweisungs¬
befehle erhalten haben, nachdem ihnen die
Staatsangehörigkeit wieder entzogen worden
war . Die Betroffenen sind Handel- und Ge¬
werbetreibende, Beamte und Lehrer.

pariser Stimmen zu Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund.

(Eigener Dienst des Karlsruher TagblatteS .)
8 . Paris , 6. Febr .

Der bevorstehende Eintritt Deutschlands in
den Bölkerbiinü wird von der französischen
Presse begrüßt. Der „Excelsior" betont beson¬
ders , dah die französischen offiziellen Kreise sich
besonders darüber befriedigt zeigen , daß Deutsch¬
land alle seine früheren Vorbehalte zurück¬
gezogen habe ! Nach dem „Matin " wird Frank¬
reich darauf bringen , datz gleichzeitia mit
Deutschland auch Spanien als Vertreter der
europäischen Neutralen und wahrscheinlich auch
noch ein südamerikanischcr Staat einen ständi¬
gen Sitz im Völkerbundsrat bekommen

Auch das „Journal " bezeichnet es als beson¬
ders bedeutungsvoll, daß Deutschland keinerlei
Bedingungen an seine Zlufnahme knüpfe . Das
„Petit Journal " glaubt zu wissen, daß Frank¬
reich nunmehr aus dem Rheinlande ein Armee-
oberkommando und die 41 . Infanteriedivision
zugleich mit der 21 . und 26 . Hakbbrigade Rtetzger
Jäger zurückzichen würde. Das linksdemokra¬
tische Blatt „Oeuvre" hofft, daß die Anschluß -
srage Oesterreichs an Deutschland nach
der Aufnahme in den Bund nicht weiter betrie¬
ben werden könnte.

Kreuzer „Berlin " in Rio de Janeiro .
WTB. Berlin , 6 . Febr . Der Kreuzer „Berlin "

ist heute in Rio de Janeiro cingctroffen.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Deutsche und deutscher Handel
im Orient .

Gespräch aus der Reede von Bombay .
Reisebericht für das „Karlsruher Tagblatt ".

Von
George Poposs.

Der Artikel iHilbcrt anschaulich die wlrtichait -
liche» Entwickluwgsuiöalichkeiten für Deutschland
auf dem indischen Markt, labt aber auch, mt« wir
da» Streits an anderer Stelle hervorhoben , den
icharien Gegensatz Europa—Asien erkennen , der
sich politisch mehr und « ehr herauSanbilden be¬
ginnt und naturgemäß auch auf das Wirtschafts¬
gebiet zurückwirkt. Schriftleitung.

Im Indischen Ozean an Bord der „Pilsna ",
Dezember 1923 .

„Rasch! Geh 'n Sie mal zur anderen Bord-
ieite — da fährt ein deutscher Dampfer vorbei !"
ries ich dem einzigen deutschen Passagier, einem
behäbigen Hamburger , zu , der gerade in der
Schiffs-Bar saß un^ nachdenklich seinen Whisky
sog. Wir hatten wochenlang keinen „german
steamer " gesehen und der Hamburger lief daher,
fo schnell ihn seine Beine tragen konnten, zum
anderen Promenadendeck hinüber . Hier beugte
er sich weit über die Brüstung vor, legte seine
Handfläche trichterförmig an beide Pausbacken
und brüllte mit einer erfrischenden Kam man do-
stimme ldie meisten Ueberseedcntschcn haben
„Ko Winandoft i ninic n" > folgenden , mir zunächst
unverständlichen Gruß zum gemächlich u>nserc
Bordseite passierenden Landsmann hinüber :
„Hummel! Hummel!"

Und prompt erscholl von drüben als Antwort ,
ans hundert nicht minder erfrischenden Kom-
mandostimmen das gleiche .^Hummel! Hummel!"
zurück. Erst als das heimatliche Schiff , übrigens
ein recht verblaßter und schäbiger Frachtdamp¬
fer, außer Hörweite gerückt war , wandte sich der
Hamburger mir wieder zu und erklärte , daß
„Hummel, Hummel" ein in der ganzen Welt be¬
kannter Erkennnngsrnf deutscher Seeleute wäre,
was ich . bisher nicht gewußt hatte.

Als mir wieder zu unseren englischen Mit¬
passagieren traten , fragt« jemand: ,FSas war
das für eine merbwürdige Fahne , welch« der
vorbeifahrenöe Dampfer führte — schwarz-weitz -
rot und in der Ecke fchwarz -rot-gold ?" Man er¬
klärte es so gut man konnte. Aber man konnte
es nur schlecht. Denn die guten Briten mein¬
ten : „Entweder — schwarz-wciß-rot oder
schwarz- roi - gold , warum jedoch beides zusam¬
men ?" Um ihnen dieses begreiflich zu machen,
hätte man dem Gentkeman einen Diskurs über
deutsche Geschichte hakten sollen , aber dazu sind
die Briten viel zu ungebildet, und der Ham¬
burger und ich zogen uns daher bald zurück , so
dieser unerguicklichen Erörterung mit einigem
Anstand ein Ende bereitend . . .

„Ja , sehen Sie, " sagte der Hamburger , als wir
wieder unter uus waren , „so geht es uns Deut¬
schen jetzt aus der Welt : unser einst mächtiger
Ueberscehandel ist geknebelt, aus den Meeren
trifft man alle Woche einmal ein deutsches Schiff
und dann wissen die anderen Völker nicht ein¬
mal genau, welches nufere Farben sind !"

„Es ist aber schon besser geworden," warf ich
ein , „und wird noch besser werden, muß bald
viel besser werben . . .

"
„Qta , besser als vor vier bis fünf Jahren ist ' s

schon . Es klingt heute selbst hier in Indien wie
eine Legende , wenn mau hört, daß 1920 der erste
deutsche Dampfer wochenlang im Hafen von
Bombay liegen mußte — weil sich kein Lotse
fand , ihn «inzubringe« . So borniert war man
noch vor vier Jahren , so borniert ist man heute
allerdings nicht m>ehr , das stimmt ! "

„Es mag vielleicht wahr sein," ergänzte ich des
Hamburgers Bemerkung, „daß mit der Dumm¬
heit selbst die Götter vergebens kämpfen . Aber
- „buiineß" kämpft mit der Dummheit
sicherlich nicht vergebens !"

Der Hamburger lachte herzhaft: „Sie können
ohne die deutsche Ware nicht mehr auskoinmen!
Ich meine natürlich nicht die Massen . (Die Ein¬
geb orcnen-Masscn , die Kulis , Bauern und Pro¬
leten wissen nichts vom Ursprung der Waren,
die sie kaufen .) Aber der Hindu-Händler, der
Araber -Kaufmann und all die anderen gelben ,
schwarzen und braunen Geschäftsleute des
Orients können der Versuchung nicht wider¬
stehen, mit deutschen Waren bessere Geschäfte, als
mit anderen zu machen . Das ist eö !"

„Und die Engländer ?"
„Die Briten sind ein stolzes Volk und haben

manchmal gewisse Primzipieu, an denen sie zähe
festhalten . Es ist keine Seltenheit , daß englische
Kausleuie, wenn ihnen deuischeWarenangeboten
werden , höflich , aber enischieden antworten :
„We are svrry , wir kaufen keiue deutschen Wa¬
ren .

" Sie haben manchmal törichte Ueberzcu -
gungen , aber cs sind wenigstens Ueberzeuguii -
geu . . . Ucbrigens wird diese Sorte von Eng¬
ländern mit jedem Jahre seliener. .

„Was/soviel bedeutet "
, schlußfolgerte ich , „da »

busincß nicht nur gegen Dummheit, , sondern auch
gegen Ueberzeugungen mit Erfolg zü käinpicn
vermag !" . . .

Der Hamburger war auch mit öiejcr
Feststellung einvcrstanden, setzte ab« r «wiin ie >»e
Ausführungen über den deutschen Handel nn
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heutigen Orient also fort : „Ich klagte vorhinMer die durch den Krieg erfolgte Knebelung des
deutschem Hebe rsceHandels. Andererseits muhman aber zugeben, bah die Erfolge, ivelche der
deutsche Handel während dieser wenigen Nach-
kriegsjahre in der Welt bereits erzielt hat —
namentlich wenn man der Schwierigkeiten ge¬denkt, mit denen in erster Seit gekämpft werdenmuhte — wirklich bewundernswert find . Siewerden es selbst beobachtet halben : einerlei , woman an Land geht , ob in Aegypten, Indien ,China oder sonstwo im nahe« und fernen Osten— überall stützt man wieder auf deutsche Waren.In der Hauptsache — Medikamente, photogra¬
phische Artikel und sogenannte Kurzwaren . Donviel größerer Bedeutung sind natürlich die En¬
gros -Waren , wie Eisen, Stoffe , Chemikalien ,Farben und andere Fabrikate . die im Kleinoer-
kehr nicht zu sehen sind, die aber die eigentlicheMasse der deutschen Ausfuhr darstellen und —- bereits ganz gut gehen !"

„Aber, die Japaner . . ." warf ich unvorsich¬tigerweise ein.Mein Interviewer machte ein böses Gesichtund fast schien cs , als würde nun ein echt Ham¬burger Much von seinen Lippen kommen. Aberder Mann beherrschte sich in anerkennenswerte¬ster Weise : „Die deutschen Waren verdanken hierim Osten auch heute , wie vor dem Kriege, ihrenErfolg dem Umstand, daß sie in - Qualität undPreis die Mitte zwischen den englischen und den
japanischen halten — billiger, als die englischen,besser , als die japanischen ! Aber einige bittereWahrheiten müssen gesagt werden . Gewisse,selbst in Deutschland als unerfreuliche Folgender Inflations - und Nachkriegszeit empfundeneErscheinungenhabensich leider auch beim deutschenliebersecHandel nachteilig bemerkbar gemacht.Dle orientalischen Geschäftsleute klagen allge¬mein : die deutschen Waren wären nicht mehrvon derselben Güte wie einst: die Preise seienviel höher , als die der japanischen und wenigniedriger , als die der englischen Waren : unddas Schlimmste — die deutsche Zuverlässigkeitwäre nicht mehr die alte : einst hätte man deut¬

sche Waren „mit geschlossenen Augen" entgcgen-
gcnommcn , während heute Unregelmäßigkeitengang und gäbe mären und bestellte Lieferungenoft den vorher gezeigten Proben nicht entspro¬
chen liätten! Im Interesse einer günstigen Wei¬
terentwicklung des deutschen Welthandels mutznatürlich alles getan werden, um dem guten Rufdes deutschen Kaufmanns und der deutschenWare wieder aus die alte -Höhe zu bringen !"Wir sprachen nun von den politischen und ge¬sellschaftlichen Verhältnissen, denen sich derDeutsche heute im Orient gegenübersieht . MeinGegenüber wußte hiervon folgendes zu berich¬ten : „Bei den einheimischen Geschäftsleuten istder Deutsche ein äußerst willkommener C)ast .Neben der verlockenden Aussicht auf «in gutesl^eschäft spielt auch das politische Moment hiereine gewisse Rolle: der Hindu, der Araber , derChinese usm. — sie unterhalten sich , zwischen den

sheschästeu , mit dem Deutschen gerne über Poli¬tik, sie bezeugen alle auf die freundlichste Artihre Sympathie für das .chikanicrte Deut¬schland" und schimpfen nach Herzenslust auf dieEngländer , die Franzosen und die „imperialisti-
sck/e Entente" überhaupt . Das berührt so man¬
chen Deutschen angenehm. Aber er hüte sich —
diese Causcricn ernster zu nehmen , als sie ge¬meint sind : auch dem Deutschen gegenüber füh¬len sie sich letzten Endes nur als das, was stesind — als Asiaten , als Angehörige einer Welt,der alles Europäische verhaßt ist und, was indiesem Falle vielleicht noch wichtiger ist , — trotzaller Sympathien , machen ste mit Deutschlandnatürlich nur solche (tzeschäste , di« ihnen vorteil¬haft erscheinen . Sollte sich dieses einmal ändern— so würden sie auch uns kühlpfeiferid denRücken zukehren !"

„Und die Engländer ? " frugtc ich hier zumzweiten Male .
.Infolge der doppelsinnigen Freundlichkeit derAsiaten und eines von Nachkriegssiimmungennoch nicht ganz freien Verhaltens der Englän¬der und anderen Kolonialeurvpäer — befindetsich jeder Deutsche hier stets in einem gewissenTilemma und es gehört manchmal schon sehrviel Takt dazu, um der Situation gewachsen zu

Oie Maske .
Bon

Richard Kluge jEppingenj.
Fast scheint der Widerstreit hüben und drü¬ben ob der nackten Realität einerseits und demFastnachtstrnbcl andrerseits illusorisch. Unsere

ganze moderne Zeit hat eine Maske aus . Den
„alten Adam abznstreifen"

. daS Bestreben, füretwas anderes gehalten zu werden, als man
ist, im bunten Karneval dieses Lebens ist einealte menschliä>e Sucht. Und der Mensch und
„Philister " trägt auch ohne Maske eine
„Maske"

, die ihn über die Wirklichkeit des Da¬seins mit seiner gerade jetzt allzu realen Struk¬tur erheben soll. Eine Maske, die kein Spie¬gel dieses Lebens ist, sondern ein anderes Da¬
sein vortäuscht, ja sogar das Ich nötigt, sich derMaske anzupaffen.

. Eine tiefe Verwurzelung hat die Maskerade.Was ist alles Maske? Konventionelle Höflich¬keit, Gesicht , Kleidung, Sprache tLttgcj , ja sogarAutobiographien können Maske sein, der
Selbstbeweihräucherung nämlich . Hinter derMaske verbirgt sich die Seele . Besonders starkarbeitet die Erotik mit MaSken . Lockung, Vcr-führnng . kokettes Spiel und das Halbvcrhülitesind Vorstufen.
. Und doch ist die MaSke keinesweas die Auf¬hebung jeder Beziehung zur Seele : denn derSchauspieler übernimmt z . B . fremde Ichrol -len, aber nur bei den ihm lieaenden wird dieMaske echt. So ist es auch im Leben . Werdie Menschen wahrhaft kennen lernen will, derhebe aus einen Maskenball . Ter Einzelnewählt da oft die MaSke , zu der er die seelischenVoraussetzungen in sich trägt , die er auf dieserbuckligen Welt nicht ansleben kann . Nicht jederkann sich das Doppelleben eines Hofrat Zeller,eines Oskar Wilde , eines Gevra Kaiser nsw.leisten . Aber einmal wenigstens so ein bischenaus der Haut fahre» , ist eben zu schön . Mei¬
netwegen. Wenns Spatz macht. Im Lied
heitzt's ja : „Die Welt, die ist ein NarrenhauS ".Die Geschichte der Maske ist uralt . Bon der
Literatur des Altertums über das Mittelalter
bis in die Neuzeit spielte die Maske im Kul-

sein . In her Regel — je zurückhaltender her
einzelne Deutsche au-stritt , desto mehr wird erumworben. Einig« Schwierigkeiten bereitet
noch die Klnb - Frlage : sie meisten Klubs de2
Orients hatten während des Krieges in ihreStatute » Bestimmungen ausgenommen, wonach
„Angehörige feindlicher Staaten " bei ihnen nicht
Mitglieder werden dürften . Doch, wie ich hörte,werden mehrere der größten Klubs in diesemWinter besondere Generalversammlungen ein¬
berufen, um diese Bestimmungen aufzuheben.Für die Deutschen — eine nicht unwichtige Tat¬
sache, denn ohne die Klubs kann man in diesenLändern kaum leben . Biel entschiedener ist die
englische Regierung vorgegangen: sie hat alle
Einreise- und Handcls-B« Hinderungen für
Deutsche vor einigen Wochen restlos aufgehobenund in diefem Falle den neuen „Friedensgeist"
wirklich in die Tat nmgesctzi. Hoffentlich wird
sich nun auch die deutsche Regierung beeilen, im
Osten mehr Konsulate zu errichten . In manchen
Gegenden sind deutsche Kaufleute ohne jeglichen
konsularischen Schutz. Selbst in Bombay gibtes noch kein deutsches Konsulat !"

„Umd so mancher Deutsche würde es dann auch
nicht nötig haben , als Tschechoslowakc, Schwei¬
zer , Däne oder unter dem Schutze irgend einesanderen Adopttv- Siaates örrrch die Welt zureisen . . ."

„Ganz richtig ! Sie kannten doch den kleinen
Sachsen im „Taj Riahal"-Hotcl? Wissen Die,welchen Landes Staatszugchörigkeit er erwor¬ben hat? - der Negerrepublik Liberia!Während der ersten Nachkriegsfahre war einederartige Notwehr begreiflich . Heute ist sie nichtnur überflüssig, sondern für das AnsehenDeutschlauds in der Welt geradezu schädlich !"Wir schwiegen nun eine Weile. Die „Pilsna "
hatte sich inzwischen, mit Kurs auf Karachi , lang¬sam in Bewegung gesetzt . Bald waren wir aufoffener See . Den deutschen Frachtdampscr, dervorhin an uns vorübcrgesahren war , holten wirein . Aber er blieb so weit liegen , daß «in er¬neutes Grütze -Austauschen nicht mehr möglichwar . Mein Hamburger Freund schien darobsehr betrübt , denn er sagte :

„Auf großen Seereisen hat man heutzutagerecht selten Gelegenheit, einem deutschen Schiffden Gruß „Hummel, Hummel" zuzurufen. Hof¬fentlich wird die Zukunft darin bald eine Wand¬lung bringe» . Namentlich indische Häfen soll¬ten deutsche Schiffe öfter anlauseu. Inner -Indien bietet für den deutschen Handel noch einunermeßliches Absatzgebiet. Aber die zurzeit inIndien lebenden Deutschen kann man an denFingern zählen . Es liegt nun am berühmtendeutschen Unternehmungsgeist. selbst dafür zusorgen, daß die gegenwärtige» Chancen ausge¬nutzt werden und daß deutsche Schiffe wieder dieMeere befahren, die ihnen einst heimischwaren . . .
"

So sprechend, waren wir mehrmals die Dcck-promenade auf und ab gewandert. Nun machteder Hanseate vor der Schiffsbar entschlossen halt.Es zog ihn anscheinend zu seinem Whisky zu¬rück, von dem ihn vorhin der vorbeisahrendcDampfer ausgescheucht hatte . In großen Zügenleerte er sein Glas , bestellte ein zweites, kniffein Auge listig zu nud sagte , mir fröhlich zuwin¬kend : „Hummel, Hummel!"

Eine Anfrage
über die „ Rückwirkungen " .

TU. Berlin , 6. Febr .Die Fraktion der Dcutschnationalen Bolks-partei des preußischen Landtags ersuchte in einergroßen Anfrage das Staatsministerium umAufschluß , inwieweit durch die Verhandlungender Reichsregierung die bei der Unterzeichnungdes Locarno-Bertrages von der ReichSregtrrungerhofften Rückwirkungenfür das besetzte Gebiet,insbesondere
a) hinsichtlich der Abkürzung der Besatzungs¬fristen für die zweite und dritte Zone:d) hinsichtlich der Früherverlegung der Ab¬stimmung im Saargebiet und

tnrlcbcn eine große Rolle . Schon in Urzeitenaber war sie, als Ausfluß animistischcr An¬
schauung , als Totenmaske, Krieas - und Kul¬tusmaske im Gebrauch in Mexiko . Aegypten ,Voiberasien, in Altitalien und wird beute nochals Tanz- und Kultmaske bei Naturvölkernverwendet.

Im Arabischen heißt maschara — Spott , Pos¬senreißer, ital . niaschera , span , maskara —Larve, endl . masker, im Mittellatein lnm 700)Hai das Wort maska in der lombardischen Ge¬
setzgebung die Bedeutung des Unheimlichen :masca ist soviel wie eine Hexe . In Südfrank -
rcich hat daS Wort noch dielen Sinn . So heißtin der Gegend von Toulon pas de le masquc
— Pfad , der von einem weiblichen Gespenst be¬gangen wird. Auch in Mvlisrc 's „Eingebilde¬tem Kranken" bedeutet Maske — Hexe. Ausdem Orientalischen ( Arabischen ) kam die Maskein die griechische Tragödie, wo sie freilich beideren Ursprüngen , den Satyrspielen , beim Ba-
chusfest und den Dionysos-Gcsänacn nur dasmit Hefe bemalte, menschliche Gesicht war . Sie
ist aber durch alle Jahrhunderte hindurch dasSvmbvl der Schauspielkunst acworden. ErstAcschnlvs setzte an Stelle des bemalten Gesichtseine Maske im eigentlichen Sinne . In denausgedehnten Räumlichkeiten̂ der großen, an¬tiken Theater wäre der Schauspieler ohneMaske und Kothurn ausdruckslos geblieben .Die Schärfe des Ausdrucks wurde noch durcheine mechanische Vorrichtung, die die Stimme
anwachsen ließ, erhöht. Ja , man aina , wie inder Komödie des Aristvphanes „Die Wolken ",worin der Philosoph Sokrates dargestelltwurde, dazu , diesen täuschend ähnlich durch dieMaske öarzustelle » , und die Sännrspieler inMolisre 's „L'ainour msdecin " truacn Masken,die den Gesichtern damaliaer bekannter Aerztcin Paris aufs Haar glichen. Im allgemeinen
beschränkte sich der Maskenqebrauch in der An¬tike auf die Bühne . Nirr von Povväa wird be¬hauptet, sie habe Masken getragen , um sich dieFrische ihres Teints zu erhalte» . Und heute ?Jin Mittelalter jedoch war der Gebrauch derMaske allgemein verbreitet und der Mummen¬schanz von den Heiligen drei Königen bis znmAschermittwoch in viel stärkerem Maße Volks-

c ) hinsichtlich einer wirksamen Revision des
Besatzungsregtmes
erreicht worden sei bezw . in welcher Frist sicerwartet werden können .

Oie Anleihepolitik Preußens .
: Berlin , 6. Febr,

Die Preußische Staatsbank (Deehaudlung) hatuns der Hand eines kleinen Konsortiums von
der preußischen Finanzverwaltung 30 MillionenRm . O ^ prozentige preußische Schatzanweisungenmit dreijähriger Laufzeit fest übernommen. Eine
Subskription findet nicht statt. Ter Betrag wirdin erster Linie zur Begebung an Sparkassen undverwandten Insttttrten gelangen. Der Verkaufau das Publikum wird später zu 07 Prozent er¬
folgen . Für die Verzinsung sind ganzjährigeZinsschein « vorgesehen .

*
: : Berlin , 6 . Febr .

Wie der Deutsche Handelsdienst meldet, ist die
Preußische Staatsbank nach Annahme des Ge¬
setzentwurfes im Landtag, durch den die Staats¬regierung zur Aufnahme eines Gesamtkreditsvon 150 Millionen Reichsmark zur Erweiterungihrer privatwirtschaftlichen Beteiligungen er-
mächttgt wird , zur Aufnahme einer großen
Ausländsanleihe mit einem amerikani¬
schen Bankkonsortinm in Verbindung getreten.Zunächst soll aber der Erfolg der inzwischen per¬fekt gewordenen Inlandsanleihe zeigen, ob esgelingen wird, von der luO- Millionen-Anleiheden größten Teil auf dem Jnlandsmarkt unter -
zub ringen.

Abgelehnte Strafverfolgungs »
anträge

Ein Beleidigungsprozetzdes Reichsinnen¬
ministers .

VDZ . Berlin . 6. Febr .Der Geschästsordnungsausschnß des Reichs¬tages hat einen Antrag auf Strafverfolgungdes Abg . B r u h n wegen Beleidigung durch diePresse abgclehnt. Im Falle des vom Dienstsuspendierten Landrats und Aba . Bttlow
( Soz . ) , der des Versicherungsbetrugsund der Untreue angeschuldigt wird , wurde be¬
schlossen , im Falle der Untreue die Immunität
nicht aufzuheben, wohl aber im Falle des Ver¬sicherungsbetrugs.

Der Antrag auf Aufhebung der Immunitätdes Abg . Dr . Külz lDem.) . des jetzigenReichsministers, wegen Beleidigung der Baro¬nin v. Gersdorsf wurde abgelehnt.

Gegen die Knüppel -Politik .
: Berlin . 6. Febr .Der Berliner Polizeipräsident erläßt einescharfe amtliche Kundgebung gegen di« in letzterZeit überhand nehmenden Prügeleien undRohcitsdelikte mtt politischem Hintergründe .Es könne unter keinen Umständen geduldet wer¬den, daß politische Meinungsverschiedenheitenauf der Straße mit Mitteln brutaler Gewalt,mit Hieb - und Schußwaffen, ansgetragen wer¬den . Er werde auch fernerhin alle verfügbarenPolizeikräfte einsetzen, um solche Ruhestörungenzu verhindern und in gewissen Fällen ein Ver¬bot von Kundgebungen auf Straßen und Plätzenin Erwägung ziehen . Das Stockverbotwerde nachdrücklichstdurchgeführt und gegen un¬berechtigten Waffenbesitz unnachgiebig cinge -schritten werden. Auch iver einen Waffenscheinbesitze , fei als Teilnehmer an einer Kundgebunggemäß Artikel 123 der Reichsverfassung nichtzum Wafsentragcn berechtigt .

Der Feme-Ausschuß des preußischen Landtages.
: Berlin , 6. Febr . In der heutigen Sitzungdes Preußischen Landtages wurde einem Antragzugestimmt , wonach der Untersuchungsausschußdes Landtages für die Feme-Mvrbe auch dasVerhalten der Staatsanwaltschaft in den Kreisseiner Feststellungen ziehen soll. Auf einen An¬

vergnügen als heute . In Tirol war bas
„Schemen - und Perchtenlaufen"

, in Nürnbergdas „Schönbartlaufen ", in München der
„Schäfslertanz"

, in Franken das Prellen eines
Strohmannes , in Halbcrsiadt um 1520 das
Foppen des größten Sünders Sitte . In Leip¬
zig spannten junge Burschen zwei Mädchen voreinen Pflug zur Strafe , weil sie die Freier
verschmäht hatten, und in Augsburg fandenmaskierte Gcschlechtertänze statt .In Frankreich war dann, unter Franz I . der
Gebrauch der Maske eine alltäalichc Erschei¬nung. Auf Straßen , bei Besuchen , ja selbst inder Kirche legten die Damen ihren „loup" nichtab , d . h . eine Halbmaskc, meist zum Schutzeder GesichtShant , von schwarzem « amt, diejedenfalls von Italien kam. Roch vor wenigenJahren waren die Mouches (Tchönheitsvflästcr-
chen ) auch bei uns deren Ersatz . Ein besseresHilfsmittel der lveiblichen Koketterie gab esdamals nicht, gibt cs heute nicht. Unter ihremSchutz gingen galante Frauen auf Abentencraus , ja eifersüchtige „Hahnreikandidaten" zwan¬gen sogar ihre Frauen , wie au ? der InselZante noch im 10. Jahrhundert , znm Anlegender Maske, »m sie vor Freibeutern der Liebezu schützen .

Daß in der „Meereskönigiu" . in Venedig dieMaske geradezu ein Kleidunasstück wurde,wundert uns nicht. Da gewisse Vergnügungen
sich mit dem Patrizierklcid nicht vertrugen , ge¬stattete ihr Gebrauch große Freiheit , und dieWogen des Karnevals schlugen hier, in der
„goldenen Muschel" besonders hoch.Mit der Maske kamen , besonders seit dem17. Jahrhundert von Süden her . auch die Mas¬keraden , an den Höfen „Wirtschaften " genannt,und Maskenbälle.Das traurigste Fest dieser Art wird aus derRegierung Karls VI . von Frankreich erzählt.König und fünf Herren des Gefolges trügen,als Wilde verkleidet, mit Pech aetrünkte undmit Werg geleimte Masken . Durch Unvorsichtig¬keit kam ein Herr einer Fackel zu nahe undsteckte auch die Begleiter in Brand . Ein Schreides Entsetzens gellte durch den Saal . EineHofdame rettete den König, indem sie ihrenMantel um ihn schlug , während die andern bis

trag des Abg . Pieck (Komm .) wurde ficfdjM*”
daß der Femeausschuß auch mit der Unter
suchung der Haltung der Staatsanwaltschaft

Oie Finanzpolitik der Gemeinden .
Eine Kundgebung des Industrie- und

.Handelstages.
TU. Berlin . 6 . Rbr .

Der Hauptausschuß des deutschen Industrie-
und Handclstages trat heute unter Vorsitz
»es Präsidenten , Franz von Mendelssohn, ö-
Anwesenheit zahlreicher Vertreter derund LandcSbchördcn im Sitzungssaale der Bcr
liner Industrie - und Handelskammer zu ein« '
Sitzung zusammen .

Zunächst nahm Reichswirtschaftsminister ®*'
Curtius das Wort zu einer kurzen
spräche. Oberbürgermeister Dr . Molt , M»
glied des Reichstages, erstattete Bericht stber
die Finanzpolitik der Gemeinden. Der Rednerwies an zahlreichen Beispielen nach, daß """
der erweiterte Anfgabenkreis, der den GeincM-
den heute zugewiesen ist , keine ausreichende
Rechtfertigung für die übermäßige Steigerungder Personalkosten und für die über das Mas
des Notwendigen hinausgehenden sachlich«"
Ausgaben darstelle . Die finanziellen Maßn"ö-
men der Gemeinden müßten wieder unter vol¬
lem Einblick der Ocsfentlichkeit vorge-
nommeu werden. ReichSminister a . D . H aerstattete einen Bericht über die allgemein «
Wirtschafts- und Finanzlage unter besonderer
Berücksichtigung der Reparationslasten .

Es wurde eine
Entschließung

angenommen, in der es heißt:
Der Deutsche Industrie - und Handelstag er¬

kennt an , daß die Gemeinden in ihrer finan¬ziellen Selbständigkeit durch die Gesetzgebungder letzten Jahre sehr beeinträchtigt und gleich¬zeitig mit vielen drückenden neuen Aufgabenbe¬
lastet worden sind . Es ist lebhaft zu beklagen,
daß amtliche statistische Unterlagen über die
gemeindliche Finanzgcbarung bisher nicht vor¬
liegen . Eine Umfrage des Deutschen Jndustric -
und Handelstages hat ergeben, daß die Finanz-
gcbarnng vieler Gemeinden die Gesundung der
Wirtschaft schwer gehemmt und das produktiveBolkSvermögcn gemindert hat.

Bei der schiveren Lage der Wirtschaft , die durchdie gegenwärtige Krise offenkundig geworden in,
muß nunmehr grundsätzlich und endgültig da»
äußerste Maßhaltcn in der Auferlegung öffent¬licher Lasten gesichert werden. In einer Zen ,
da die Wirtschaft alles daran setzen muß, durch
zweckmäßigere Organisation , durch Beschränkungder Ausgaben und durch Abbau aller nicht in'
strengsten Sinne produktiven Aufwendungenwieder zu Erträgnissen zu gelangen, ist die For¬derung berechtigt , daß endlich auch in allen Ge¬meinden dal» Gleich« geschieht, die Tätigkeit derGemeinden sich nicht, wie in besseren Zeiten ,auf das Wünschenswerte erstreckt, sondern atudas Notwendigste beschränkt: Forderungen , dirin gleicher Weise für Reich und Länder gelten .

Warum ärgern Sie sich immer wieder , daß Ihre
Zahnpasta beim Gebrauch ft spritzt und Ihnen
jedesmal Ihre Sachen beschmutzt? Versuchen Sie
einmal die MOX-ULTRA -Zahnpafia, sie besitzt diesen
Kehler nicht und ist dabei bedeutend sparsamer,
nur so D> wenig gennügi vollkommen. Sine Tube
reicht dreimal solange wie andere Marken . Alle guten
Sigenschafien und Wirkungen , die bei der Reklame
anderer Zahnpasten hervoraehoben werden , sind in
der Sauerstoff-Zahnpasta VIOX ULTRA vereinigt .

ans einen verbrannten . Könia Karl aber ver¬fiel daraufhin in uicheilöaren Wahnsinn.Ein ähnliches Geschick ereilte 1638 den franzö¬sischen Dichter Scarrvn , der infolge des Schrecksvollständig gelähmt wurde, was ihn jedoch it : ct?ihinderte, Mademoiselle d 'Aubigns zu heiritc "und der lustigste Mensch seines Jahrhundertszu iverben .
Daß selbst Fürsten und Geistliche cs damalsnicht verschmähten , sich zu maskieren, ja sichunter die Tänzer zu mischen und sich Beifallzuklatschen zu lassen, beweist Shakespeares

„Heinrich der Achte "
, wo Kardinal Wvlsey sichals Schäfer verkleidete — Lupus in famula —■<

ebenso die Darstellung eines zeitaenöisischo"
Malers am Hofe Karls IX . , auf der Monarchund Hofleute in Kostümen der bekannten, vcnc-
ttaitischen , komischen Aiasken erscheinen : der
fanatische , sinstcre Herzog von Guise alsSlara -
muzzja , Herzog von Anjou , der spätere gra "-
samc Heinrich III. als Harlekin. Kardinal vo »
Lothringen als Pantalon , Katharina von Akc -
dicis als Columbine und der allerchristlichstoKönig als Brighella . Hohn der Wcltaeschichto-Auch Philipp von Orlsans und August derStarke waren in dieser Beziehung sehr tolerant -

Freilich erhob inan zu solchen Veraitstaltitn-
ge » — siehe heute — einen so hohen Eintritts¬preis , daß nur die vornehme Gesellschaft darantcilnehmen konnte . Die aroteskcit Farce »
hörten damit ans und an die Stelle der Eha -
raktermaske trat der Domino. Aber io grob¬schlächtig daS Fastnachtstreiben früher war,eine Menge Bräuche mit naturwüchsiger Volks-
koinik ging dabei verloren .Wie die MaSken von einer dichterische "
Kunstübung ansgingen , so mündete die Mas¬kerade wieder dahin zurück . Aus ihr entivickcltc
sich .die moderne Oper . Waren es zuerst mytho¬logische Darstellungen , Tänze , so traten in derFolge sprechende und singende Personen auf,Chöre ebenfalls, kurz , die Anfänge der Opersind erkennbar. Noch im 18. Jahrhundert tru¬gen Tänzer - er französischen Over Masken.Der Zauber der Maske , des «falschen Ge¬
sichts "

, er behauptet sich auch heute noch . Mehraber als je ist vielleicht unter dem „falsche "
Gesicht " ein natürliches, das noch falscher iß.
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^ land gegen die amerikanische
Machtpolitik .

^
8 . Berlin , 6. Jan .

."« off- Zeitung" aus London meldet ,
Präsident des Verbandes der englischen

«i^ " fabrike» , Sir Allan Smith , bei der
< ,^/tagung sensationelle Angriffe gegen

a .̂ 'Eaiiische Wirtschaftsexpansion in Eu-
Smith behauptet, die Kreditge-

Amerikas an Deutschland und Frank-
uur den Zweck , Amerika zum Be-

l(t iL ^cS Rohcisenmarktes zu machen. Von
im/t Millionen Dollar Aktienkäufen in

feien die wichtigsten zu dem Zweck
Sl

bie s
tmcn' einen beherrschenden Einfluß

>ckschc Roheisenerzeugung und auf die
«^ " Maschinenfabriken zu erlangen . Gegen
«N,„

° iitik Amerikas richte sich der Vorsch-lag
^ ie Wirtschaftskonferenzdes Völker-

^ ic Einzuberufen und sich dem amerikani-
^ E ^opolstreben auf dem Eisenmarkt ent-
'Jitr nCUeiT -
%i - seien zwei Möglichkeiten vor¬
ig«

' ' Kampf gegen Amerika gemeinsam mit
;i,<h f<;

r Verständigung mit Amerika auf
^ >tz . ^uropas zwecks Teilnahme am amcri-
« " Monopol. Ter Zustand der englischen
'<t i?„n,,, b«fttic sei derartig , daß man ihn
V/i « ertragen könne . Während es im
'»in noch möglich gewesen fei , 14 Mil -
!ll tz?mnd Sterling , im Jahre 1023 914
",»? nindi ’ttb S n5 und im Jahre 1924 7 Millionen
h 5

**'“ ifitfl für Verbesserung und Erweite-
i!» fl Maschinenindustrie anzulegen, sei die

bi* 3925 auf 4 Millionen Pfund gesun-
< ° ausschließlich in der erften Hälfte des
' stos ^Elegt worden seien . In der 2 . Hälfte

l 8 1925 sei kein Pfennig angelegt
• Die Rentabilität betrug 3 Prozent .

^ ^auf -er öffentlichen Meinung
in Frankreich.

neuer französischer Presseskandal.
'Sŝ '^ ösische Zeitschrift »La Bonne Guerre "

den Text eines Dokumentes von
^ ddeutung . Es handelt sich um einen

' fiew •er im April 1920 im Namen der gro-
«ier,,höfischen Presse mit der bulgarischen
kr S "

.9 abgeschloffen wurde und zwar zu
als der Friede von Trianvn noch

!-!t « „ . Zeichnet war . Dieser Vertrag war in
tfHoffp

1 Mai 1920 bis Juni 1921 . Er ist ab-
«tiu 51 worden zwischen den Zeitungen
ff «, D^ournal, Information . Gaulois , Li-
^ iiK ?"t Journal , France Libre und den

^ agenturen Information . Radio und
Är« Balkans einerseits und den Beaus-
"">buci» .? bulgarischen Miuistervräfibenten

iu dem Gebäude - der bulgarischen
htz ®"elegation Zlvenue Kleber Nr . 38,
Nfcti" am 4. Mai 1920. Die genannten
i0l>ett « Zeitungen und Nachrichtenorgani-
tuiitz, . verpflichten sich nach diesem Vertrage ,
.1» zu

° Nachrichten der bu
k-lr

. bulgarischen Regie-
>rvt,? " Menlichen , wofür die bulgarischen
^ ^aenlinien umsonst zur Verfügung ge-
iftt

Cti>
;
en - Der Artikel 0 des Vertrages be -

Zeinen , daß die bulgarischen Regie¬
re Äiisn " En niemals verlangen dürfen. Laß
’jHen ŝ mationen einen aggressiven Ton an-

eine Frankreich befreundete oder
» fNftt »,, Macht . Dafür verpflichten sich die
shnstx» französischen Zeitungen und Nach-

. iof cwen \̂ alle Presseangriffe gegen Vulga -
dgEl euizustellen . Die bulgarische Regie¬

rte f . r. nrch die genannten französischen

eil
lle
rt
cf
keine Expansionspolitik zum Schaden
^ barn betreiben, wohl aber würden

diese genannten Organe Bulgarien unterstützen
zur Wiedererlangung seiner eigenen Gebiete
und besonders zur Wiedererlangung eines Zu¬
ganges zum Aegäischen Meer . Für diese Presse¬
kampagne hat die bulgarische Regierung die
genannten französischen Zeitungen und. Nach¬
richtenstellen mit 75 000 frs . bezahlt, die in einem
Scheck Nr . 23III auf das Comptoir National
d 'Escompte de Paris auf Rechnung des bulga¬
rischen Außenministeriums dem damaligen
Chefredakteur des Temps Rivet und dem Ver¬
treter der übrigen genannten Zeitungen Roels
ausgchändigt worden sind .

Die Wochenschrift „Le Grand Guignol" be¬
hauptet in ihrer Nr . 29 , daß ähnliche Verträge
bestanden zwischen dem Temvs und den meisten
ausläridischen Staaten , Polen . Griechenland,
Rumänien , Tschechoslowakei, Rußland usw.

«

Widerruf des Prinzen Carol ?
: Prag , 6. Febr .

Die Prager Post meldet aus Belgrad : Aus
Rom und Maiiland treffen hier Nachrichten ein ,
nach denen der rumänische Thronfolger Prinz
Carol seinen Thronverzicht widerrufen habe .
Zwei Delegierte sefen aus Mailand in Bukarest
eingetroffen, um die schriftliche Erklärung des
Prinzen zu überbringen , in der dieser feinen
Thronverzicht widerruft und seinem Vater ver¬
spricht, jeden politischen Kampf in den Reihen
der Opposition gegen den Ministerpräsidenten
Bratianu aufzugeben. (Anmerkung der Re¬
daktion : Eine Bestätigung dieser Meldung liegt
noch nicht vor .)

VerschiedeneMeldungen
Die Witwe des Staatssekretärs o . Stephan f *

: Berlin , 6. Febr . In der vergangenen Nacht
ist im Alter von 83 Jahren die Witwe des
Staatssekretärs v . Stephan gestorben .

Die „Lichtbünde".
: Leipzig , 6. Febr . Ein Strafverfahren war

gegen 33 Mitglieder aus den Lichtbünöen Leip¬
zigs wegen groben Unfugs eingeleitet worden.
Die Angeklagten haben am 9. August auf einem
gepachteten Gelände an der Elster ihren Grund¬
sätzen gemäß ohne Badebekleidung gymnastische
Uebungen ausgeführt und gebadet . Der be¬
treffende Platz war gegen jeden neugierigen
Blick geschützt und von der Amtshauvtmaun -
schaft genehmigt worden. Anwohner der um¬
liegenden Dörfer hatten jedoch Beschwerde ge¬
gen die Nacktkultur eingelegt- — Das Amts¬
gericht hat darauf Strafbefehle von 10—20 ,M
erlassen , gegen die alle Angeklagte Einspruch
erhoben. Nach kurzer Beratung verkündete
das Gericht die Freisprechung der Angeklagten.
In der Begründung des Urteils wird hcrvor-
gehoben , daß die Angeklagten sich keinerlei Ver¬
fehlungen haben zuschulden kommen laffen und
auch alles getan haben , um ihr Gelände vor
Neugierigen zu schützen .
Eigenartige Ermittlung eines Brandstifters .

: Berlin , ö. Febr . In einem Ort im Kreise
Fallingbostel in Hannover hatten zahlreiche
Hofbesitzer Drohbriefe erhalten , in denen ihnen
die Anzündung ihrer Gehöfte angekündigt wor¬
den war . Eine Scheune war bereits in Flam¬
men aufgegangen, ohne daß der Täter ermittelt
werben konnte . Da forderte eines Tages der
Gemeindevorsteher alle Ortseingesessenen auf,eine „Eingabe an das Ministerium" mit ihren
Unterschriften zu versehen . An Hand einer die¬
ser Unterschriften konnte der Schreiber der
Drohbriefe festgestellt werden. Er wurde sofort
in Haft genommen .

Grotzfeuer in einer Porzellanfabrik .
: Köln, 0. Febr . In der vergangenen Nacht

wurde aus noch unbekannter Ursache ein Teil
der Weffelschen Porzellanfabrik in Bonn -Op-
pelsdorf durch ein mächtiges Grotzfeuer vernich¬
tet. Das dreistöckige Gebäude der Porzellan¬
dreherei, sowie weitere kleinere Gebäulichkeiten
brannten vollständig nieder. Menschenleben
sind nach den bisherigen Feststellungen nicht zu
Schaden gekommen .

Schweres Autounglück.
Leipzig . 6 . Febr . Gestern abend ereignete sich

bei Leipzig ein furchtbares Unglück. Ein Mo¬
torrad stieß in voller Fahrt mit einem Perso¬
nenauto zusammen . Infolge des heftigen An¬
pralles verunglückte die Mitfahrerin des Mo¬
torrades tödlich, während der Führer des Ra¬
des im Krankenhaus verstarb.

Doppelselbstmord .
: Nürnberg , 6. Febr . In seiner Wohnung in

der Burgschmiedstraße wurde der Mitinhaber
der Firma Gntmann u . Schiffner, Julius
Weitzbach , mit seiner Frau vergiftet aufgefun¬
den . Da von der Firma Antrag auf Geschäfts¬
aufsicht gestellt worden war . dürfte Selbstmord
wegen geschäftlichen Schivierigkeiten vorliegen.

Raubüberfall .
: Peine , 6. Febr . Gestern abend erschienen in

der Wohnung des Gemein bevor st e Hers
in der benachbarten Ortschaft Mödesse zwei mas¬
kierte Räuber , richteten ihre Revolver auf die
Eheleute und forderten sie auf, alles bare Geld
herauszugeben. Während der eine Räuber den
Gemeindevorsteher in Schach hielt, zwang der
andere die Frau , die Behälter zu öffnen und
das Geld herauszugeben. Etwa 1000 ,M fielen
den Räubern in die Hände . Als sie ihre Beute
in Sicherheit hatten , fesselten sic die Eheleute
mit Stricken und stahlen noch zwei Fahrräder ,mit denen sic entkamen. Die Verfolgung wurde
alsbald ausgenommen.

Das Verhör der Frankenfälscher.
: Budapest, 6. Febr . Die Verhöre , die von

der Polizei in Anwesenheit der Franzosen
vorgenommen wurden , mährten von gestern nach¬
mittag 3 Uhr ununterbrochen bis nach Mitter¬
nacht, ohne daß entscheidende Ergebnisse erzielt
wurden . Einer der Beschuldigten teilte mit, daß
das Papier für die gefälschten Noten in Buda¬
pest hergestellt wurde.

Hinrichtung mexikanischer Revolutionäre .
: Veracrnz , 6. Febr . General Joss Riveres

und zwet andere Offiziere wurden wegen revo¬
lutionärer Umtriebe in San Antonio in Texas
hingerichtet .

Zwei ehemalige Separatisten
im Streit erstochen .

blä . Pirmasens . 0. Febr .
Wie sehr die Erregung aus der Separattsten -

zeit in der Bevölkerung auch heute noch nachztt-tcrt , bewies ein Vorfall, der sich in der letzten
Nacht in einer hiesigen Wirtschaft abspielte . Zwei
ehemalige Separatisten , die Gebrüder Emil undRobert Brunner , gerieten mit den im Lokal an¬wesenden Gästen in einen Streit , in dessen Ver¬
laus die beiden durch Messerstiche so schwer ver¬
letzt wurden, daß sie innerhalb kurzer Zeit star¬
ben . Als der Tat dringend verdäck >tig wurden
die zwei Brüder namens Jakob und Ludwig
Bauer verhaftet, Die Leichen der beiden Brun¬
ner wurden nach dem Krankenhaus zur Sektion
überführt . Als weiteres Opfer der blutigen
Auseinandersetzung wurde der Wirt und der
Vater der beiden Verhafteten ins Krankenhaus
cingeliefert.

Das Riefenlraftwerk an der Our .
In Versammlungen, die in Luxemburg und

Bitburg durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrats
der Eifelkraftwerk-A .-G ., Landrai Loenartz , und
Regierungsbauineister Münch (Berlin ) von der
A .E .G . gehalten worden sind, wurden über die
technischen Grundlagen des Talsperrenbaues an
der Our wichtige Mitteilungen gemacht, von
denen die Köln. Zig. folgendes mitteilt :

Die erste Sperrmauer , die am Fuße eine
Breite von 86,18 Meter bei einer Länge von
580 Meter erhält , wird oberhalb des Ortes
Vianden im Ourtal gebaut: mit einer Höhe von
106 Meter wird sie die höchste Sperrmauer
Europas . Zum Bau ist ein Mauerwerk von
700- bis 800 000 Kubikmeter erforderlich mit ins¬
gesamt 150 000 Tonnen Zement. 800 Millionen
Kubikmeter Wasser , die sich auf eine Gesamtober¬
fläche von 20 Quadratkilometer verteilen , kön¬
nen gestaut werden, wobei der höchste Stanspie-
gel mit 98,5 Meter 318,5 Meter über dem Mee¬
resspiegel liegt, während der abgesenkte Stau¬
spiegel nur noch 310 Meter Höhe aufweist . Die
gestauten Waffermengen reiche« 28 Kilometer in
das Our - und 14 Kilometer ln das Jrsetal hin¬
ein . Die Speisung des gewaltigen Beckens soll
außer durch die Our und ihre Nebenflüsse noch
unter Verwendung gewaltiger Rohrleitungen
ans den benachbarten Gewässern erfolgen. Aus
preußischer Seite müssen die Ortschaften Ge¬
münd . Uebercisenbach , Falkenauel und fast die
Hälfte von Dasburg « tnfchlietzlich einer großen
Anzahl von Mühlen dem neuen Staubecken wei¬
chen . Eine zweite Staumauer von ungefähr
21 Meter Höhe wird unterhalb des ersten Stau¬
beckens errichtet. Dieses Staubecken soll dazu
dienen , die aus dem ersten - Staubecken und den
Turbinen ausflietzcnden Waffer wieder zu fas¬
sen und nach dem ersten Staubecken hinauf¬
zupumpen . Das zweite Becken umfaßt 7,10 Mil¬
lionen Kubikmeter Waffer mit einer Gesamt-
oberfläche von 760 000 Quadratmeter . Der
höchste Stauspiegel dieses Beckens liegt mit 21
Meter Höhe 224 Meter über dem Meeresspiegel,
der abgesenkte Stauspiegel 217 Meter . Die
Ausnutzung der aus dem ersten Becken aus-
ftrümenden Wasserkraft soll in einem unterhalb
der Staumauer zu errichtenden Werk erfolgen,
dessen linke Abteilung vier Turbinen mit einer
Gesamtleistung von 42 500 Pferbekräften und
öeffen rechte Abteilung sechs Turbinen mit einer
Leistung von 52 000 Pferdekräften vorsieht . Vier
Pumpen erfordern einen Kraftbedarf von 27 000
Pferdekrästen und leisten 17,4 Kubikmeter in der
Sekunde. Was die technische Grundlage des
Werks angeht, so betragen die Niederschläge im
Talsperrengebiet zum Teil bis zu 1000 Milli¬
meter im Jahr . Das Einzugsgebiet des Werks
beträgt etwa 480 Quadratkilometer die ungefähr
10 Kubikmeter Waffer in der Sekunde liefern.
Der Untergrund besteht aus dem für Talsperren
idealsten Gelände: undurchlässigen Devoufchieser ,
der sich vorzüglich zur Betonierung eignet . Ein
großer Vorteil der Ourtalsperre liegt darin ,
daß sie in Zukunft die Hochwassergefahr im Our .
tal vollständig beseitigt und die Gefahr im
Sauertal wesentlich vermindert.

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009.
- . -

Kaiserslraße 167,1 .
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos

Überschätzung des Theaters .e
'itiioj,?6 *1

. unsere Thcatcrberichterstattung
I, ü w FE wesentlich eingeschränkt , da wir
‘l etmutfl waren , daß allzuviel über
>> -^uit,,/ ^schciiiittlgcn geschrieben wird . Mit
ii i ducken wir daher die uadifolgeu -

ei,. „
'5®. Gesicht gekommene » Ausfiih-

> c» dramatischen Dichters ab.
>i6t Att^ rheft der „Schönen Literatur "

n en[cb « ru st mit berechtigten scharfen
V *®" Unfug, daß über jedes „ur-

F u„z . . Trama , auch wenn es durchgefalleu
kJ '1, sind in der Mehrzahl — in den

arößercu Tageszeitungen mehr
i,i ausführlich berichtet wird , während

' - " Teil dieser Blätter der guten
dem Roman , auch nur an -

D Reiche Interesse entgegeubringt.
s^ ä j ^ 'A^ eit leiden gegenwärtig, wie kein
Wahr » .Er Erde, an einer Ueberschätzung

iJaft nrr
®; b,c maßlos , nahezu krankhaft ist .

l!» anderen Ländern vermag die
äuAlV, !l **cr dramatischen die Stange zu

*
,öort die Oper das Drama bei

io » ÄE Nicht so bei uns , wo man
- tü -f .

" sieben , bas man von einem
W 5l »tnv eine Schwadron von drama-
>’(it berangezüchtet hat , die nur in
i^ Eshai^ EN Talent besitzen und meistens

. . Dramenform wählen, weil in
die Möglichkeit , einen „Namen"

flUt, - . , > so greifbar itofipHent Tenn auchüreifbar naheliegt. Denn auch
wen,of? E Gänseblümchen geht noch

^ ^abtnp -n Êus in halben Spalten durch die
fu F _ und von hier aus durch die

er sich der Erinnerung dcS Lesers
ei !.

" ^E" ganz von selbst ein Au -
^at . der cs sicher gar nicht ver-

Mi7„ § . einem Schriftsteller wird so-
cfarbcit bei Jonrnalcn , Magazinen,nicht besonders schwer fallcn .

'
dcnn

?, 5» periodischen Druckschriften ist
,?kr

'
s- /. , d eben dadurch wird das Niveau

A. scrarychen Welt bedeutend herab-

Denn wie anders steht die Presse dock) der
epischen Dichtung gegenüber. Ueber ein Drama ,das beute anfgesührt wird , ist das Publikum
von Lindau bis Memel in ivcnigen Tage»
orientiert . Warum den n ? Ein Roman , der
heute erscheint , rauscht keineswegs so rasch und
so einmütig durch den Blätterwald . Vielleicht
stehen in einem halben Jahr fünf Zeilen in
einer großen Zeitung . Und das keinesivegs
wieder an bevorzugter Stelle . Das Drama
eines Unbekannten wird schon übermorgen an
sichtbarer Stelle hcruntcrgcrisscn sein , aber der
neue prachtvolle Roman eines anerkannten Ver¬
fassers wird auch in sechs Monaten noch nicht
gelobt sein. Weshalb wird das schlechte Stück
nicht verschwiegen und dafür der gediegene Ro¬
man besprochen? Es liegt kein Grund vor , die
Arbeit eines fragwürdigen Dramatikers der¬
jenigen eines guten ehrlichen Romandichters
vorznziehcn. Und diese beschämende Ungerech¬
tigkeit treibt immer größere Blüten — künst¬
liche Blüten , deren Wachs und Flickerstoff die
Lebensarbeit ringender Dichter verstänkcrt.

Es ist nicht wahr , daß das Drama dadurch
gefördert wird. Jeder Bühnenschriftsteller
wirb mir beipflichtcn , daß vor Eintritt der
Winterspiclzett sich in Briefbergcn der Schrei
der Bühnenleiter nach der Uraufführung
kundtnt. Vergeblich ist der Hinweis darauf ,
daß das eine oder andere Stück erst einmal
an einer Provinzbühne aufgeführt worden sei ,eine „starke" Presse und zehn bis zwanzig volle
Häuser gehabt habe . Es muß unbedingt
eine Uraufführung sein ! Die sensationelle Ja » ö
nach dem Nichts schlägt jede einsichtsvolle Er¬
wägung tot . Und es gibt Stücke ( auch von
mir ! ) , die schon zwei- und mehrmals „urauf -
geführt" wurden !"

Wenn iwm in Freud und Leid ungestüm und
heftig ist, so verliert man die stille Gleichmütig¬
keit und Ruhe seines Herzens . Und wenn der
Ptensch kein stilles , ruhiges und heiteres Herz
hat, so ist ihm nicht wohl .

Johann Heinrich Pestalozzi .

KunstunöMsiensckraft
Das älteste Mosedrama der Weltliteratur .
Es flammt aus der hellenistischen Zeit und

nmrde gefunden und zusammeugestelli von dem
Wiener Philologen Alfred Kappelmacher aus
dem Kirchenvater Eusebius, der « in Buch des
Alexander Pelyhistor „Ueber die Inden " im
Auszug mitteilt , während der ursprüngliche Text
verloren ging. Dieser Text, der von späteren
Geschichtsschreibern, auch von Josephns , fleißig
benutzt wurde, enthielt neben anderem auch ein
Exzerpt aus einem Drama eines griechisch schrei¬
benden Juden Ezechiel . Diese Tragödie , von
der Eusebius nach Alexander uns 269 Verse mit-
ieilt , führt den Titel „Exagope" und behandelt
keinen anderen Auszug als den des Volkes
Israel aus Aegypten .

Der Verfasser gibt sich als Aussprechcr gött¬
licher Geheimnisse , der die Ereignisse in das
rechte Licht rückt und unter teiliveise recht freier
Benützung des Bibcltcxtes , das Ganze zu einem
sinnfälligen, ans das Herz wirkenden „Schau¬
spiel" gestaltet . Der Stofs ist in fünf große
Messen gegliedert, während cs unsicher bleibt ,
ob die „Akte" alle oder wenigstens zum Teil
durch Chorlieder getrennt waren . In einem an
Euripides erinnernden großen Monolog saßt
der Dichter die ganze Vorgeschichte des Moses
zusammen. Dann beginnt ein Festspiel im höch¬
sten Sinne des Wortes , das aus Qual und Be¬
drängnis zum Licht emporführt . Am Schluß
sollte Dkoses wohl als der gottbegnadete Sieger
erscheinen , der „die Zukunft überschaut . Daß
der Dichter diesen Weg gegangen ift, dürfte aus
den erhaltenen und von Kappelmacher philolo¬
gisch gedeuteten Bruchstücken hervorgchen. Die
Untersuchung wird noch viele beschäftigen. Ver¬
gleiche : Neue Jahrbücher I, 6 . Teubner .

L. M.

Proseffor Ebcrlei» gestorben . Der bekannte
Bildhauer Professor Gustav Eber lein ist in
Berlin im 80. Lebensjahre gestorben .

Kleines Feuilleton
Warum sich die Amerikanerinnen scheiden

laffen . Ein amerikanischer Gelehrter hat die
Ursache der verminderten Eheschließungen und
der vermehrten Scheidungen untersucht . Er ist
der Meinung , daß die hohe Scheidungsziffcr
darauf beruht ,daß die Frauen jetzt selbst die
Kosten anfbringen können , um ihre Wünsche zu
erfüllen, während die verminderte Kinderanzahl
viele Bande gelockert hat , die früher auch un¬
glückliche Ehen znsammenhieltcn. Trotz Jazz ,
Flappers , leicht bewilligten Scheidungen und
Schmuggel findet Dr . Vaughan die Moral
nicht niedriger als in der „guten alten Zeit".
Statt sich wie damals nm jeden Preis zu ver¬
heiraten , kann das moderne Mädchen warten ,
bis sie selbst die Ehe eingehen will. Es ist für
sie leicht genug , sich Arbeit, seidene Strümpfe
und alles andere zu schaffen , was sie für ihr
Leben braucht. Die hilflose Familientochier ist
genau so selten geworben wie der Spinnrocken.

Uralte peruanische Städte sinb von Dr . Mc. Go-
vern, einem Professor der Londoner Universi¬
tät , und Julio Tello, deni Direktor des peruani¬
schen Aliertumsmufeums , auf der Parakashalb -
insel , ungefähr 25 Meilen südlich von Port
Ptsco (unterhalb der .Haiuptstadt Lima ) aus¬
gegraben worden. Es handelt sich nm die Ueber -
reste zweier Städte , von denen die eine bis in
das Jahr 1000 vor Christi Geburt zurückreichi.
Die Mauerreste, die aus rotem Porphyr be¬
stehen, waren unter 10 bis 15 Meter tiefem Sand
begraben. In der Nähe der älteren Stadt fand
man eine Reihe von Begräbnisstätten , die wie
eine liegende Wasserflasche geformt waren . Man
erreichte den Hohlraum durch einen engen, run¬
den Zugang , der durch Rohrgeflechi und Diu -
schelu abgefchloffen war . Im Innern fand man
5 'bis 15 Mumien , die im Kreise an der Wand
saßen , als ob sie zu einer Beratung verfam -
meli seien . Die jüngere der beiden Städte muß
nach dem Umfang der Mnuerrcste von minde¬
stens 10 000 Menschen bewohnt gewefen sein .
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Stüdl. KonzertHM

Ladifchrs
Landestbeattr
I « Bad . Landestheater
Sonntag » de» 7. Sebr .»

vormittags

I . S0l &5>
~ ' -

Konzert
des Bad . Landestheater -

OrchefterS.
Musik. Leit. 8 . Wagner .
Solist : Georg Mantel .

Werke vHeethoven
Navier

_. ^ . Lester G -Dur .
2. XII . Sinfonie (Eroica )
1. Konzert für

u . tzrche
'

a Ä i% ü 6t-
0.50 bis 2 .— JC .

RackmittagS :
Su ermäßigten Preisen :

Schwank v . B . Thomas
In Szene gelebt von

Otto Kienscherf .
Personen :

§ir yrancisvittiai_ . orand
lack CbeSnen Kloeble
Ebarlev Wvkebam

LeitgebLord 8 ancourt Müller
Bvassn
Donna Lueia
Anno
Kitto Berdun
Illa Delabao
T .«sang

Ende : _ ,
1 bis 8 Ji .

a : m . ..
:. i % Uhr.

Schneider
Krauen -

dorker
Albrecht

Rade¬
macher

Element
Schneider

Uhr .

* Th . -Gem . II . S . -Gr .
Neu etnftudiert :

Robert und
Bertram

»der : Di « lustige«
Bagabunde ».

Posse mit Gesang und
Tanz in 4 Abteilungen

von Gustav Raeder .
In Szene geletzt vonSzene gesetzt

Baumbach ,
k. Leit. : RiiMusik. Leit. : Rischner.

Personen :
stöbert Kloeble
Bertram Müller
vtrambach Her»

el

Ei » Korporal
Meblmeoer

eber
agelm

Kterichers
MehnerBolknerRösel

Landgendarme « , Steck
. Schnitzer
Hvoelmeoer Hocker
Wdvra Element
Samuel Band » . .heim Leitgeb
Kommerzien - _rätin Noorman
Doktor Eor -

duan Baumbach
eack Brand

rau Müller Krauen »
oorser

Anfang tbi Ubr .' " " Ubr.End « nach 9^
Sperrsitz I 8.40 JC.

H 6t. »nrlmta"
Magen-. Leber -.

Nieren-Tee

Anneliese
non Deila«.

Musik. Leit . : Dr . Heinz
Knöll. — In Szene ge-
setzt von Otto Krauh .

Personen :
fürst Leopold Nentwig
fürsttn . Genter

V°E". Deutsch» Aus¬
tum im land

(Mlnnergrnppe— Friuengrappe — Midchengrnppc )

Mt. Sparkasse
Karlsruhe

öfe Dr . Wucherpfenntg
.. nna Luise
de Ebalisae
Juliette
Rodenberg
Scholz

>teAext
Löser

Burkhard
Salberg

Zoebisch
Siegfried
Kalnbm

Nag^
Hancke

Uh !' L'
nde Ubr?

Parkett I 6.40 JC.
Dt ., 6 . Febr . KiaaroS

Hochzeit . KonzerthauS :|evu»(|vi .. «vv »>gv illtuu :' aifalles Beaeanuna .

PI | llllllllllllllllllll
1# Dir. E. Kistner
Waldatr. 1« / Tel . S899

Heule 4 u. 8 Uhr
Bacdius
Jacoby

der bekannte Altmeister
Humorist
und das weitere

Varletä Programm

iVeltpanorama
Kaieerhalle

In der Woohe vom 7. Febr .
die 14 . Febr . ausgestellt

Ober -Italien
Locarno

Lugano , Como nsw .
Eintrittspreise :

Erwachsene 90 Pfe .
Kinder 1h Pfg .

B. BonuS - Werk Dresden
25 Mb . Med . Kräuter

erhält Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk. Zu Hab.
Juteruatiouale Apotheke

nobel

Kom¬
pletteWob
nungs-

rich-eiorich
tusgen
Unentgeltliche Auf¬
bewahrung bis zu

einem Jahr .

W.
k
H.

Karlsruhe _KalserstraOe 115
Eingang Adlerstraße

Nach den neuesten Ergebnissen der nun¬
mehr eingerichteten Sparkassenatatistik des
Reiches entfällt am 1. Oktober 1925 auf

einen Einwohner
an Spareinlagen

im Reich R.-M. 21.59
in Baden R .-M . 25 .02

an Giroeinlagen
R.-M. 15 .12
R.-M. 20 .17

Den Höchstbetrag in Spareinlagen auf
einen Bewohner stellt die Rheinprovinz mit
35 .87 R .-M . , den geringsten Betrag weist
Sachsen mit 12. 19 R .-M . auf.

Im Vergleich zu dem Relchadarchacbnitt
mit 21 .59 R .-M . Spareinlagen auf den Kopf der
Bevölkerung geben wir die Zahlen bekannt für

Karlsruhes
am 1 . Oktober 1925

R.-M . 41 .25 Spareinlag . R .-M. 12 .81 Siroeinlng .
am 1 . Januar 1926

R.- M . 49.97 Spareinlag . R .-M . 12 . 13 Giroeinlag.
Karlsruhe , den 6 . Februar 1926.

Städt . Sparkassenamt .

Frvebelscher Kindergarten
SUbttttaSottftalt für Kindergärtnerinnen

gnrlörube , Schillerstrahe 52
Mädchen mit guten Schulzeugnissen , die Liebe

zu Kindern haben , können daselbst zur Kindergärt¬
nerin auSgebtldet werden .

Kursbeginn : April 1928. Dauer : !>/» Jahr «.
Ärztlich« Unterrveiinng tn Gefundbetts -

«ud Kinderpflege, « bsehlustprüfung .
Anmeldungen wollen vor Ostern erfolgen . Aus

kunst und Prospekt durch die Vorsteherin
Sr»n Luise Soffmann .

Luisenschule

Dienstag , den O . Februar 19* 6 , nachm . 5 Uhr
i großen Saale des Kttnstlerh &uses :

Lenau
• ln klassischer Auslandsdeutscher .
Vortrag von Dr. phil. Luise Sigmann .
Lenau • Lteder 9 gesungen von Luise Müller -Brunlsoh
(Sopran ), Begleitung : KonzertsängerinEl sabeth Gutzmann

Teegelegenheit Gäste willkommen
Zar Deckung der Unkosten wird am Eingang ein frei-

_ williger Beitrag angenommen .

Enrnlehle
mich im Ansertiaen n.Umarbeiten , v . Dameu -
» . Kinderkleidcr » . sow .tm Weinzeug. Humboldt -
strasie 6. 4. iah . links .
Perl. Slbneiderin

empfiehlt stch tm Klci-
dermachen u. Weitznäb.Elisabekh«»-Zu erfrag . Elisäoeu »«»-
oaus . Softenstr . 27. ander, Pforte .
Mt . Weißnäherin

Residenz-Lichtspiele

Residenz -Lichtspiele

Karlsruhe
Otto SachSstratze 5, Scke Mathtzstraße.

Internat .
Gründliche Anterweifung in der Hauswirtschaft
und in Handarbeiten sowie Weiterbildung in
Schulfächern. Jahreskurse in 2 Klassen :
Klaffe A für 14— 17 jährige,
Klasse B für junge Mädchen über 17 Jahre.
Beginn deS neuen Schuljahres: 27 . April 1826.
Satzungen und Auskunft gegen Einsendung von
30 Pfg . durch die Anstaltsleitung

BadlschkrzrmiknvtteinvdmMeu
MW KmISruhe.

(Landesvorstand )

SeuticheMeraletBvlkspartet
Montag , de» 8. gsebrnar, abend» 8 Uh«

künfilerhaus
MWWk

~
Mklll,.

FpledPiohsHof
Heute Sonntag , den 7 . Febrnsr 1026

STARKBIER - FEST
unter Mitwirkungder gesamten Kapelle des Blae-Orchesters Karlsruhe

Leitung "Obermnsikmelstera . D . II. Liese
Anfang 4 Uhr Ende 11 Uhr Eintritt frei

Zu zahlreichem Besuch ladet höfllchst ein H . Stehlln

Jch
bin ja so leicht
zu genießen !

Sechs Teller feiner Suppe in den Sorten :
Erbe fein, Erbs mit Speck , Erbe mit Reis,
Blumenkohl, Sparoel,6rünkern .Tomaten,
Pilz, Ochsenschwanz , Krebs , Teigwsren
ergebe ich , nur20Min. in Wasser gekocht
ohne alle Zutaten, denn diese vereinige
ich alle in mir . Jeder Kaufmannhat mich .

T&heVi
Suppen in Wurstform

„ GRAMMOFOX “ ,
( Eingetragene Schutzmarken ;

Die layblafkeTaniplatlg
Nach neuestem Aufnahm e~Systen >
Unerreicht plastisch n.naturgetreu

gespielt von
Paul Godwin / Schachmeister

The Excellos -Pive - Jazz -Bana
„PAGANINI “ von LehÄr

Neu - Aufnahme »
Erica Morini , Violine / Cässadö , CeU°
Robert Hutt / Fritz Soot , Tenor
Th . Scheidl / Friedr . Scfaorr, Bari«»
Rieh . Mayr , BaO / FridaLeider , Sopr*°

und viele andere

BEETHOVEN :
5 doppels . Platten , Best .-No. 66205 -*"
Gewandhaus - Streichquartett , Leip^ »

PFITZNER : .palksthina -
Vorspiel zum 2. und 3- Akt

2 doppels . Platten , No . 66122 u. 66132
Dirigent : Dr . Hans PÖtzner

Kapelle der Staatsoper , Beritt

Sämtliche Symphonien von

BEETHOVEN
. und viele andere

klassische und moderne Orchesterwcf ^

Turne dich gesund
Freiübungen nach Musik m . zahl -
reldien Uebunßsbdspielen bri ngt „

JDIB PRAKTISCHE TUUNPLATTB *

Fragen Sie nach diesen Platte »
in allen Verkaufsstellen der
Deutsdien Grammophon-

Aktiengesellschaft
(kenntlich durch obige Schutzmarke )

H. Maurer
Karfsruke, KaiserMe 176
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Kaiserstraßt M

Fernruf 628

Feine Herten -SckneideF 1

Tuchhandlung.

feto
d

Heldin des Allings.
Berliner Roma«

von
Ernst Edler von der Planitz.

Copyright 1924 by Verlag A . Piehler & Uv .,
Wittenberg und Berlin.

(2) (Nachdruck verboten .)

Magüa hörte noch einen Augenblick KarrS
Schritte auf der Treppe , dann schlug irgend¬
wo eine Tür ins Schloß , und nur das Brausen
der Großstadt wogte draußen an die Fenster¬
scheiben der stillen , verödeten Schreibstube .

Das ältliche Fräulein mit dem blaffen Ge¬
sicht und den mageren , abgearbeiteten Händen
faß einen Augenblick wie gelähmt . Seit fünf¬
zehn Jahren saß sie nun an diesem Platz , den
sie einst als junges , frisches Ding eingenommen .
Alle die Jahre hatte sie hier ausgehalten , alle
Sorgen des Chefs heimlich mitgesorgt , alle die
stummen Kämpfe mitgekämpft . Die schnoddrigen
Redensarten der Kontoristen , das überlegene
Lächeln des Buchhalters hatte sie schweigend
ertragen , bis von Jahr zu Jahr ein Angestellter
nach dem andern verschwand und nicht mehr
wiederkehrte , schließlich auch der Buchhalter sein
letztes Monatsgehalt einstrich und mit einem
ironischen Gruß und allerlei Ratschlägen , so -
bald als möglich etwas Besseres zu suchen , sich
empfahl . Nur sie allein hatte ausgehalten , nur
sie allein konnte es nicht fertigbekommen , den
einsam ringeliden Mann im Stich zu lassen und
sich nach reichlicherem Brot und sicherer Zukunft
umzusehen .

Und nun war auch er gegangen . Gegangen
wie alle , als ob ihn die ganze Geschichte hier
nichts mehr anginge . Oh , sie ahnte es . Er kam
nicht wieder , weder ins Geschäft, noch zu seiner
Frau , noch -

Mit einem leisen Schrei sprang sie ans und
ellte durch das leere Bureau ans Fenster , das¬
selbe Fenster , an dem er soeben noch gestanden
und brütend und schweigend ins Leere gestarrt
hatte .

Diese Pfändung gestern , diese Versiegelung
des ganzen Warenlagers — das war daö Ende .
M . Poller & Compagnie hatten es mit ihrer
Wechselklage durchgcsetzt. Im Handumdrehen
war 's geschehen , noch ehe er neue .Mittel zur
Deckung aufgetrieben , ja , nur ermittelt hatte .
Debitoren waren nicht da . Er lieferte längst
nur noch gegen Kaffe . Sie kannte und wußte
ja alles . „Charlottenburg "

, sagte er . In
Charlotteuburg hatte er schon lauge keine Kun¬
den mehr . Und dann : „Wenn ich morgen früh
nicht ins Bureau kommen sollte ! " Aber dann
ist er doch zu Hause . Was soll ich da bei seiner
Frau ?

Plötzlich lief ein Schüttelfrost durch ihre Glie¬
der . Sie klammerte sich ans Fenstersims , um
nicht umzusinken . Ihre Zähne klapperten , ihre
Pulse flogen . Ein furchtbares Erkennen mar
über sie hereingebrochen . Da — da unten rannte
er — ja , er rannte — über die Kanalbrücke
und verschwand im Bahnhof der Hochbahn.
Ihre Augen irrten längs der Gleise , als ob er
dort jeden Augenblick auftauchen und sich vor
einen fahrenden Zug werfen müßte . Jetzt don¬
nerte eine Wagenreihe hoch oben in den Lüften
aus der Halle . Am offenen Fenster — sie sah
cs ganz deutlich — stand Karr und starrte mit
aschfahlem Gesicht herüber nach seinem Bureau .
Aber der Zug , der ihn davontrug , fichr nicht
nach Charlottenburg . Er lief die entgegengesetzte
Richtung .

„Mein Gott , eS ist wahr — er kommt nicht
wieder, " stöhnte das Mädchen . „Das Geschäft
ruiniert . Tie Kasse leer . Er wird sich töten .
Was soll ich tun - ?*

2. Kapitel .
Magda Wegner stand einen Augenblick wie

vom Blitz getroffen . Dann war ihre erste
Bewegung ein Schritt zum Telephon . „Seiner
Frau telephonieren ?" — Nein ! — WaS hätte
sie telephonieren , w^s erreichen , was verhin¬
dern können ? Hier war nur eine persvnliche
Aussprache und Beratung vielleicht noch Erfolg
versprcchens>

Fräulein Wegner lief nach einem Wand¬
schrank, setzte sich mit fiebernden Händen den

Hut auf , streifte ihre Bureauschürze ab und
verlieb das Zimmer . Gottlob , der Schlüssel
steckte. Der Chef, der ihn abends immer selbst
abzog, hatte ihn veraeffen , vergessen wie vorhin
die Pnltschlüssel. Sie sperrte bas Bureau ab,
legte den Schlüssel in dem Versteck nieder , das
nur ihr und dem Chef bekannt war , und eilte
die Treppe hinab . Dem Packer Bescheid sagen ?
Ach so ! Der war ja gestern ausbezahlt und
entlassen wovden . Es gab nichts mehr zu packen
und zu expedieren . Also war sie die Letzt« , die
Allerletzte der Firma „Paul Karr , Samen en
gros "

. Der Gedanke zuckte ihr durch den Kopf,
während sie aus dem Hause trat uird nach einer
Elektrischen spähte . Linie vier . — Wie oft hatte
sie den Chef mit diesem Wagen üavonfahrcn
sehen ! Aber da fiel ihr ein , daß die Linie nicht
durch die Grunewalöstraße fährt , sondern die
Bülowstratze entlang , und sie somit an der Ecke
der Potsdamer Straße auösteigen und von da
zu Fuß oder mit einer anderen Linie weiter
mußte . Welche Zeitvcrschwendung !

Sie winkte einem Auto .
Schnurrend kam der Wagen dicht an den

Bürgersteig heran . Die dicke Portierfrau , welchemit ihrer Tochter eben die Haustüre scheuerte,hielt , einen Augenblick sich verschnaufend , in
ihrer nassen Arbeit inne und meinte , den trie¬
fenden Lappen in den Eimer tauchend :

„Bei die Karrs muß det Jeschäft aber dicke
uftragen . Nu lassen die schon ihre Bureau¬
mamsell zu die Kommissionen Auto fahren .
Siehste , Lina , hä ' ste wat jelernt in die Schule ,denn könn ' ste nu ooch im Auto jondeln , statt
mit deiner ollen Mütter Treppen scheuern.

"
Die Tochter blieb die Antwort schuldig . Of¬

fenbar begriff sie gar nicht , was die Wffe meinte .
Sie hatte nur Angen für das feine Fräulein ,
die sogar wochentags im Hut gehen durfte und
jetzt einstieg und fortsuhr .

Magda Wegner passierte wie im Traum das
rastlose Getümmel des von Menschen , Tieren
und Fuhrwerken gärenden Platzes . Alle diese
Gestalten , Formen und Farben , dieses Poltern ,
Tosen , Rollen , dieses Donnern , Tuten , Klin¬
geln , dieses Rufen , Lachen , Schmatzen brauste
gleich Riesenwellen um ihre erregten Sinne ,

Wenn ihr , der Sparsamen , Bescheidenen, *\ ,f
Groschen Liebkosenden, heute früh jeman "

^ ^
phezeit hätte , sie , die ihre Tagesstrecke von

-tübchen in der Kreuzbergstraße na"
$i«

Bureau am Blücherplatz täglich viermal
und herlief , würde heute im Auto fahren ^
ihre eigene Rechnung in einem eleganten
Ah, wahrhaftig ! Jetzt erst kam ihrs
wußtsein , daß es das erste Auto war , « ur
sie in ihrem Leben gesessen . Und soeben ^
sie mit einer Geste, als ob sie daS fe »
gewohnt sei , den Wagen herbeigewinkt , ' ^
die Kissen gelehnt und fuhr — mein GW J,

'
„ ü

wollte sie eigentlich bei der Frau da l>rou >^ ^
der Grunewaldstraße ? WaS sollte sie der ,
sagen , die sie bisher an ihrer Maschiue
beachtet, wenn sie einmal ins Bureau kau ^ ff
nachlässiger Miene nickte und zum Sly «■

i(
■;

ihres Mannes rauschte ? Was bekümv- $11
diese hochmütige Frau ? Wie wollte 1
Vermutungen begründen ? . . . « ff««'

Eben bog das Auto in die Teltower
ein . $

Ganz hinten in der Straße
schwarze Menschenmaffe auf . Fahnen
und große weiße Tafeln , an Stangen it".
schwankten über den wogenden Kop >̂

Särge auf tobendem Hochwasser, da^ . j . ,
irgendwo einen Friedhof aufgewühlt « fr

Die Leute liefen von allen Seiten , gs«
'

während der Demonstrationszug fid) g r
heranschob. Im Nu hatte sich ein —
dichtgedrängten Gaffern gebildet .

Staub stieg auf , und wie durch ^ « >
Schleier sah Magda das alles , wahres 8
Fahrer sich bemühte , in Zickzacklinien g«
Gedränge zu lavieren . Plötzlich spran »
ihrem Sitze auf und schrie dem Mann * LtttM
kehren und sie nach der Hochbahn n » . ,, f ,
Das aschfahle Gesicht Karrs im RaYw ^ ,8'
offenen Wagenfensters , das sie vor ' t 1« ,
Minuten noch leibhaftig erblickt, v>at

.. fn cW}.
mitten unter den

'
Menschenköpfe» ,

und wie ein flackerndes Licht wieder
im ftfflsevt riLß hrtö ® . 11

folfl
*

Aber im selben Moment , als das ~ , (e.
zerrann , wußte sic , was sie zu tun

(Fortsetzung
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Aus dem Etadtkrelfe
Auch die Aelteren müssen turnen !

schreibt uns :
«itfa

””. .
der Mensch int gereiften Alter noch

*ifm ,Ctt rn turnen ? Gewiß ! Alle Einwände ,
*» r n dagegen zu hören bekommt : Ich bin

steif , ich kann nicht turnen usw., ent-
Safch

10” ^ st ausschließlich der Furcht vor den
°6ei

°Ucrn' öic vielleicht noch weniger können,
i &n, Wan denkt , daß man sich vor den anderen
l« "c*tt blamiert . Alle diese Aeußerunqen sind

Mglos .
öen Altersriegen der Turnvereine wird

irr «?- ■nc auf die persönliche Veranlagung je -
^uizelnen so vorsichtig Rücksicht genommen ,

k 0
01tcÖ der ängstlichste Mensch sich ihnen un-

^Itera .""vertrauen kann . Es werden in den
ŝ ^ leyen keine Leistungen verlangt , insbc -

aicht von jemanden , der dazu keine Bcr -
Mng hat . Jeder soll zu seinem eigenen

Ri }. !* Leibesübungen treiben , soweit und soviel
A "er Gesundheit zuträglich sind .

Turnerei ist glücklicherweise so vielseitig ,
"»d !^

. lebem etwas bietet. Jedes Lebensalter
(L lebe körperliche Veranlagung der Schwa-
ir !»? ^ der Kräftigen findet in ihr mehr als
%nrlr anderen Art der Leibesübungen die
ija"" a>keit, den Körper zu pflegen und auszu -
tz Ganz besonders im Alter von 30 bis
^ chuiren bedarf der Körper einer besonderen

"teil gerade dieses sogenamne beste
is,

"Psalter Krankheiten am meisten ausgeseyt
ij- -''u es doch die Zeit , wo Beruf und Familie
iszNsten Ansprüche an die Leistungsfähigkeit

we
'
rdenH um sich für seinen

"
Lebens

Der , cinett gesunden, widerstandsfähigen Kör
schaffen . Allerdings behaupten manche

lk . ,
' daß sie in ihrem Beruf Bewegung genug

^ bas ist irrig .
Beruf mag sein , welcher er will, der

Ä kann nicht so vielseitig in ihm durch¬
werden wie es beim Turnen der Fall

bietet eine reichliche Fülle von Viel -

Cannes stellen und wo für das Alter vor-

il«.'?Eklt und Mannigfaltigkeit . .
Turner das , was er für seine Gesnnb-

st» Vollend gebraucht ,
jeder ^

und jedem

nocr Stadt , in jedem Ort bestehen ein
vnchrere Turnvereine , die ausnahmslos

tẑ .den Aelteren in besonderen Riegen und
tz^uungen Uebungsmöglichkeiten bieten.
kif

* die Aelteren den Ruf nicht ungehvrt
lassen ilnd sich zu ureigenem Nutzen

c" anschließen !
*ft 3wischenzins bei vorzeitiqer Zahlung von

Auswertungsschulden ,
in den letzten Tagen hervorgetreteue

. Geldflüssigkeit, die sich u . a. in einem
Vs„ Sinken der Realvcrztnsung der Gold-
i, !,„,driefe äußerte , hat den zuständigen Reichs-

Veranlassung gegeben, sich mit der
^t !°^ .ber Herabsetzung des Zwischenziuses bei
h ästiger Zahlung , von Aufwertungsschulden
ljj. ,?^ assen . Schon Anfang nächst- r Woche
tzzendgültige Besprechungen stattftnücn.

st attj
• - - . - - -

.«
!t 0 _ _ _ _ . . .
^ieichsbankdiskontsatzes herabgesetzt wirb.

ij-cst anzunehmen, daß dieser Zwischenzins , der
in

0 Proz . betrug , wenigstens auf die Höhe

tz^ viiger Mcflezügc . Anläßlich der Leipziger
Aahrsmesie wird auch diesmal , wie gemel-

Gesellschafts- Sonderzug mit 33 !̂ Proz .
Preisermäßigung von Karlsruhe nach

verkehren und zwar am 27. Februar .
NM 7 .06 abends ab Karlsruhe , An-

"
j„^ irit in Leipzig um 5.24 Uhr morgens .

Steuerung ist , daß die Benutzer des Son¬
gleichzeitig Rückfahrkarten lösen kön-

t» l . . . _ V0 . B _ _ .. . . . .
, erun" ist , daß die Benutzer des Son -

>>ktz
8e§ gleichzeitig Rückfahrkarten lösen kön-

stöe
'
m L benen sie die Rückfahrt von Leipzig mit

W « beliebigen Zuge , und zwar zu denselben'Preisbedingungen, antreten können. Tie
ÜW ' >t Rückfahrkarten gelten 14 Tage vom Be -
l?. Messe an gerechnet , also bis mit

flr i . Die Fahrkarten sind rechtzeitig, also

mindestens 3 bis 4 Tage vor Abfahrt des Son¬
derzuges , zu entnehmen. Auskunft und Messe¬
abzeichen vermitteln : der ehrenamtliche Vertre¬
ter des Messeamts für öen Handelskammerbezirk
Karlsruhe : Vizekonsul C . F . Otto Müller ,
Karlsruhe i . Bö ., Kaiscrstr. 144 , Fernsprecher
Nr . 243,- die Handelskammer in Karls¬
ruhe, Fernsprecher 4510/13 und die Agentirr des
Norddeutschen Llond (Lloydrcisebüro
Goldfarb ) , Karlsruhe , Kaiscrstr. 181 . Fahrkar¬
tenverkauf: Vizekonsul C . F . Otto Müller ,
Karlsruhe i . Bb ., Kaiserstr. 144 , Fernsprecher
Nr . 243 .

Hans Thoma -Hcim in Karlsruhe . Als Nach¬
folgerin von Fräulein Luise Hecht, die im Jahre
1020 das Hans Thoma -Heim gründete und bis
zu ihrem im Dezember 1025 erfolgten Tod in
großer Treue und Aufopferung leitete , wurde
durch den Hauptvorstand des Bad . Lanbes-
vereins für Innere Mission Fräulein Stephanie
von Gemmingen zur Oberin des Heims
berufen. Fräulein von Gemmingen , Tochter
des Freiherrn Julius von Gemmingen aus
Gernsbach, war lange Zeit Krankenschwester
und 10 Jahre lang auch Probemeisterin im
Straßburger DiakoniffenhauS .

Frachtfreie Beförderung von Kirchenglocken .
Bis zum 30. Juni können Ersatzkirchenglocken
frachtfrei befördert werden . Mit einer weite¬
ren Verlängerung der Frist ist nicht zu rechnen .

Kindertransport . Am Dienstag , 0. Februar ,
abends 7.56 Uhr , kehren die vom Verein Ju¬
gendhilfe im Kinderheim Schloß Friedenweilcr
bei Neustadt im Schwarzwald unteraebrachten
Kinder nach sechswöchiger Kur hierher zurück .

Personalverändrrungen in den schweizerischen
Konsulaten . Der Bundes rat ernannte den Le¬
gationsrat Dr . H . Zetter , bisher Verweser des
schweizerischen Konsulates in Mannheim , zum
Honorarkö-nsul in München mit Amtsantritt am
1 . Juni 1026 . Zum Honorarkonsul in Mann -
hoim ernannte der Bundesrat Dr . M . Kunz
von Flasch , Prokurist bei der Badischen Ani¬
lin - und Sodafabrik Ludwigshafen .

Die Südwestdentschc Konferenz für Innere
Mission wird am Aschermittwoch , 17. Februar ,
im Holländer Hof zu Heidelberg eine Ta¬
gung abhaltcn . Sie beginnt vormittags 9H Uhr.
Außer den geschäftlichen Verhandlungen werden
folgende Themata behandelt : „Zusammenarbeit
zwischen Aerzten und Seelsorgern " sPsarrer
Happi ch - Treysa ) , Erfahrungen aus zwei
Jungfrauenfreizeiten im Karlsruher Diakbnis-
senhaus" (Pfarrer K a y s e r - Karlsruhe ) , „Das
Weltanschauungschaos der Gegenwart " (Profes-
sor Dr . W e ck esse r - Karlsruhe ) . Pfarrer
Werner - Karlsruhe wird über die letzten
Sitzungen des Zentralausschusses berichten.

Stadt . Sparkaffe. Man schreibt uns : Die Er¬
gebnisse der Statistik über den Betrag der Ein¬
lagen auf den Kopf der Bevölkerung zeigen
einen erfreulichen ' Mehrbetrag für Karlsruhe
gegenüber dem Reiche . Während die Summe
der Einlagen bei den deutschen Sparkassen am
1 . Oktober 1026 auf den Kopf der gesamten
Reichsbevölkerung nmgercchnct nur 21,50 Rm.
ergibt , ist das Ergebnis für Karlsruhe erheblich
günstiger , aüs den Spareinlagen bei der Stadt .
Sparkasse Karlsruhe treffen auf hie sämtlichen
Bewohner der Stadt umgerechnet am 1 . Okto¬
ber 1025 auf einen Bewohner bereits 41,28 Rm.
und am 1 . Januar 1026 40,07 Rm . Dies stellt
der Bevölkerung der Stadt und ihrem Zutrauen
zu ihrer Sparkasse ein ehrendes Zeugnis aus .

Eine Nähmaschine kann mit einem Los der
Arbeiter -Wohlfahrtslotterie gewonnen werden.
Der Ertrag der Lotterie kommt bedürftigen Kin¬
dern zugute . Ziehung bestimmt am 27. Febniar
1026.

Orgelknrs . In der Zeit vom 12. bis etwa
30. April soll in Heidelberg ein Orgelkurs für
badische Organisten mit beschränkter Teil -
nchmcrzahl abgchalten werden.

Brand . Gestern nachmittag brach auf bis jetzt
unerklärliche Werse in der Fournierfabrik in
der Werdcrstraße in der Ventilationsanlagc
Feuer aus , das von der sofort hcrbcigerufc-
nen Feuerwehr nach halbstündiger Tätigkeit ge¬
löscht werden konnte.

(f kr Heinrich Hertz-Sender in Karlsruhe .
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JMiere Bcgründuna für das Anrecht
E « enders nach Karlsruhe kann cs nicht

obige Bezeichnung . Ist doch das
tp- !? krkiud Radio in hiesiger Stadt zur Welt
der

»>Men. Pate stand ihm das Genie des lei -
dix

"Uzufrüh verstorbenen Heinrich Hertz Ende
»!̂ ? st>tziger Jahre . Die selbstaefertiaten Ori -
M ? "varate , mit denen er im phusikalischen

.stt in Karlsruhe die Ausbreitung der
tzj- ^ Ochen Wellen im freien Raum nach-

- lind dem Deutschen Museum in München
badischen Regierung zur Aufbcwah-

"stkrgeben . Wo in aller Welt der Name
genannt wird , wird auch der Name

h>e>.Zlch Hertz und — Karlsruhe qenannt
t'ese L Ist es daher nicht unerträalich . daß
»° ,

' « tadt . die die Heinrich Hertzbüste über-
dkg hat zur treuen Obhut , bei Verteilung

"Eierbar allsgestalteten Erbes des Akit-
k̂ ks und Erfinders Heinrich Hertz leer
ioil^ sten und mit Brosamen abgetan werden

c '1,e größere Tragikomödie kann man sich
denken. L.

»^ bt
Deutsche Frauen !

Ihr gehört, was Italien sich crdrcistet,
uns antut ? Uns — indem es unsere

jhkin - .Ekin und Brüder entehrt ? Wehrlos ,
^rsteres sind wir und dank seifen

"' au "ns zum Zweiten . Und dies im
kv der „hohen Kultur " — wo an dicien
Worten die europäische Menschheit rast

> Dl so oft und beständig führte sie dieie
^ !,D/U" ö . „Was gedenkt die Regierung zu

. Das ist die übliche Frage . Um die allein
es sich jetzt nicht , sondern um die ernste

in /„ .. / 'Was gedenken die treudeutschenFrauen
alle «

" '- Die Antwort dürfte uns nicht schwer
besonders wenn wir uns der Kricgszeit

die uns Entsagung ansländischcr
ukte gelehrt hat . Und von Entsagung ist

gar keine Rede : wir können unfern Kindern
einen deutschen Apfel mit zur Schule geben, er
schmeckt zu unserem Schwarzbrot besser als eine
süßliche Apfelsine. Und unsere Kleinen be¬
kommen ein frisches , deutsches Ei in ihr Süpp¬
chen geschlagen statt einem italienischen Kistcnei
von — wer weiß wann .

Und wird in Eurem Hanse ein Gläschen
Wein benötigt , laßt es n u r solchen deutschen
Ursprungs sein . Erstens erfüllt Ihr damit nur
Eure Vaterlanbspflicht und zweitens helft Ihr
die ungeheuer ernste Notlage unserer Win¬
zer verringern . Prüft alles , ob es nicht von
denen kommen möchte , die jetzt auss Neue un¬
sere Brüder und Schwestern entehren — dann
abgelehnt . Sage Keine : „Auf mich kommt es
nicht an ." — Aus jede Einzelne kommt es an ,
soll es sich zu einem, großen Ganzen gestalten.
Und das , Ihr deutschen Frauen , laßt Euch
gesagt sein : dies hilft uns . unsere ehrliche , treu¬
deutsche Pflicht erfüllen .

Frau M . R . — lRastatt ) .

Erwerbslosenfürsorge .
Die Verordnung über Arbeitnehmcrbciträge

zur Erwerbslosenfürsorge ist bekanntlich dahin
erweitert worden , daß auch solche Privatange¬
stellte , die nicht mehr krankenversicherungs- aber
noch angestelltenversicherungspflichtia sind ( bis
zu einem Jahreseinkommen von 6000 M ) zur
Erwerbslosenfürsorge beitragen müffen.

Es ist und bleibt in dieser . Zeit schwerer Not
eine schreiende Ungerechtigkeit, daß diese Pflicht,
die in einer Volksgemeinschaft eine Ehrenpflicht
sein sollte, auf eine Gruppe von Privatange¬
stellten beschränkt bleibt , deren . Einkommen
ohnedies durch Abzüge für Pensionskassen und
soziale Versicherungen aller Art emvfindlich
geschmälert wird.

Die allgemeine Volksnot sollte unbedingt be¬
wirken, daß nicht nur auch die höher und besser
bezahlten Privatangestcllten , sondern vor allem

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Heute vormittua 11!4 U6v findet das erste Bolks -Sin -

foniekonzert statt , das Beethoven gewidmet sst . Es
bringt das Klavierkonzert G -Dur mit Georg Man¬
tel , Karlsruhe, als Solist , sowie die „Eroica". Mufi-
kalisäic Leitung Ferdinand Wagner. Sdachmiwags
■2ü Uhr gebt zu ermäßigten Preisen eine Wiederholung
des erfolgreichen Schwanks «Eharlevs Taute " in Szene .
Abends 614 Uhr beginnt die Vorstellung von Racdcrs
beliebter Posse „Robert «nd Bertram". — Im Kon -
zerbbaus findet am gleichen Abend 614 Uhr eine Wie¬
derholung von „Anneliese von Desiau" statt .

Vielfachen Wünschen entsprechend ist der Beginn der
Vorstellung von „Figaros Hochzeit" am Dienstag , den
9 . Februar, statt ans 148 Uhr auf 7 Uhr scstgcsetzs
worden.

Veranstaltungen .
Schiibenball. Die Nachfrage nach Karten und Plätzen

ist groß , so daß jedermann nur dringen- cmvfoblcn
werden kann , sich durch Vermittlung eines Mitglieds
der Schühenaesellschaft die nötigen Ausweise »n sichen, .
— Die Kartenausgabe findet, wie aus den Anzeigen
erstchtlich, am Dienstag und Mittwoch abend von 6 bis
9 Uhr im Saal III der Brauerei Schrcmpp statt . Die
Preise für die Maskenprümiicrung stnd von heute an
bei her Firma Wilhelm Zcnmer, Pelzwaren-Spczial -
haus , Kaiserstraße 126 , ausgestellt. Auf den Charakter
des Schützenballs als Wobltätigkcitsveran -
staltung wird nochmals besonders Hingewiesen .
Von jedem Mitglied werde » — .50 At . , von jedem Gast
1 M . Wobltätigkeitsbeitvag erhoben (in den Eintritts¬
preisen enthalten) , die dem Ob^ bürgermcister zur Ver¬
fügung gestellt ivcrdcn .

Starlbierseft im Friedrichshof. Heute, Sonntag , fin¬
den in den unteren Räumen von nachmittags 4 Uhr
und von 8 Uhr abends ab zwei Starkbier- Festkonzerte
statt . Die Konzcrtmnsik wird vom Blasorchester Karls¬
ruhe unter der sachkundigen Leitung des Obermusik -
meisters Liese ausgeführt. Das Programm enthält
heitere Weisen , u . a . Potpourris : „Fm Sang und
Klang". „Sinncr Starkbier- Festmarsch ". Ferner all¬
gemeine Lieder .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 4 . Fcbr. : Wilhelmine Seifer , alt

82 Jahre , Witwe von Matthäns Seifer , Taglöhncr . —
5. Febr. : Anna Meier , alt 56 Jahre , Witive von
Franz Meier , Kanzleidicner: Lilli Rosenberger ,
alt 45 Jahr« . Dienstmädchen, ledig: Anneliese, alt
4 Monate 29 Tage, Vater 1 Emil Kunz , Kraftfahrer.

Karlsruher$ta(trat
Mitteilungen aus der Sitzung vom 4. Febr .

Feier des 1ü«- jähriaen Bestehens des Rat¬
hauses . Die Stadt wird die Feier des 100-
jähriaen Bestehens des Rathauses und zugleich
der Wiedereröffnung des neuhergerichteten
Bürgersaales durch eine Festsitzung des
Bürgerausschnsses am 1. März d . I . als dem
100jährigen Todestage Weinbrenners , des Er¬
bauers des Rathauses , begehen.

Bausluchtc« . Beim Bezirksrat wird die Fest¬
stellung der Baufluchten im Gebiet der östlichen
Stadterweiterung , zwischen Karl -Wilhelmstraße
und Durlacher Allee nach dem vom Städtischen
Tiefbauamt ansgcarbeiteten Banflnchtenplan
beantragt .

Förderung des Vorortverkehrs mit Karls¬
ruhe- Das Gesuch eines hiesigen Kckaftwaqen -
unternehmers um Erlaubnis zum Betrieb einer
Kraftwagenlinie Spöck —Karlsruhe und das
eines anderen Unternehmers um Genehmigung
zum Betrieb einer regelmäßigen Kraftwagen -
verbindnng mit de » Hardtorten Neurent und
Eggenstein , zeitweise auch mit den Orten Phi¬
lippsburg und Graben ( Theaterverkehr ) , iver-
den beim Badischen Finanzministerium befür¬
wortet .

Dienstauszeichnung . Die Ehrenurktinde der
Stadtgemeinde für 25- jährige treue Dienstzeit
wurde an Verwaltungsdirektor Franz Hosf -
mann undVauobersekretärJakob Graf beim
städtischen Gas -, Wasser - und Elcktrizitätsamt ,
sowie an Betriebs -Amtmann Karl Stenner
beim städtischen Hochbauamt verlieben .

Beamtcnbeleibignng . Gegen einen hiesigen
Taglöhner , der einen Beamten des städtischen
Fürsorgeamts in Ausübung seines Dienstes be¬
schimpft und bedroht hat, wird Strafantrag bei
der Staatsanwaltschaft gestelli, ebenso gegen

eine hiesige Schneiders -Witwe , die einen Be¬
amten des Rcchnungsamtes , Abteilung Woh¬
nungsfürsorge . in Ausübung seines Dienstes
beleidigte.

Oie Zubiläums -Gkiwettläufe
auf dem Feldberg .

cn . Vom Feldbcrg . 6. Febr . ( Privattel .) Heute
vormittag begannen die 2 5 . V e r b g n ds we t t-
länfc des Sliklubs Schwarzwald ,
verbunden mit der Mei -sterschaft vom Schwarz¬
wald , die anläßlich des 30jährigen Bestehens des
Klubs als Jnbiläumsipettläufe ansgetragcn
werden.

Die Beteiligung ist groß . Von Baden , Würt¬
temberg und Bayern erschienen die meistbckann¬
ten Skigrößen fast vollzählig : auch norwegische
Läufer meldeten sich zum Start . Ein strahlen¬
der Vormittag begünstigte die Wcttlüufc . Auf
den Kuppen, Kämmen und Halden des Fcld -
bcrges liegt reichlich 80 Zentimeter Schnee , der
in der Frühe von trockener , leicht gefrorener Be¬
schaffenheit war und erst tagsüber unter dem
Einfluß der Sonncnwärme etwas welicher
ivurde. Die Lufttemperatur ist relativ milde ,
doch abends frischer . Eine einzigartige Rlpen-
sicht bietet sich von früh bis spät, bezeichnend für
die Föhnstiinmung , die in den hohen Berglagen
vorherrscht .

Vormittags 0 Uhr wurde zum Jwbiläums -
langlauf über 15,8 .Kilometer gestariet. Zum
Lauf in Klaffe 1 meldeten sich 10. zum Lauf in
Klasse 2 47 Teilnehmer . Der Langlaus führte
vom Start am Feldbergerhof zur Höhe des
Köpsle, von hier zur Bärentalstraße hinab und
wieder hinauf zum Köpfle, dann hinüber zum
Hebelhof, von da scharf aufwärts zum -Herzogen-
horn, ivciter nach dem Bernauer Kreuz, von da
zum Schlcgelbachkopf und schließlich in zahlrei¬
chen Windungen hinab zum Ziel aiy Hebelhvs.

Nachmittags 2 Uhr wurde znm Gcländelauf
für Läufer sämtlicher Altersklassen gestartet.
Auch hier war eine starke Beteiligung zu er¬
kennen. Es meldeten sich nicht tvenigcr als
65 Teilnehmer . Der schmierige und an techni¬
sches Können hohe Amsorderungen stellende
Wettlauf führte vom Bismarckturm am See -
buck in steiler Fahrt uu >b durch schwieriges Wnlö-
gclände nach dem Feldfee hinab. Gewertet
wurde dieser Lauf nach Zeit und Haltung .

Die Einzelergebniffe der Samstagswettläufe
lauten :

Langlans 1 . Klaffe : 1 . Sch ne e be r ge r-J » us -
bruck 1 St . 6 Min . 40 Sek . 2 . Kjellbcrg-2torwc-
gcn 1,6,53 . 3 . Züfle -Baiersbronn 1,7,15 . 4 . Haist-
Baiersbronn 1,10,40 . 6. Allgaier -Freibnrg 1,12,40 .
6. Richter-Freibnrg 1,13,24 . 7 . Diettchc-AltglaS -
hütten 1,16.

Langlauf 2. Klaffe: 1 . Steiert - Rinken
1,10,10 . 2. Hengsttalier- Baiersbronn 1,14,5 . 3 .
Mcier -Freiburg 1,17,5 . 4 . Zgiß--Pforzhcim 1,17,41 .
5 . MorlocklBaiersbronn 1,18,7 . 6 . v . Wieckc» -
Karlsruhe 1,18,27 .

Geländelans : 1 . Richter - Freibnrg , 2 . Stci -
ert-Rinken . 3 . Friedr . Schneider-Arlberg (der
Bruder des bekannten SkimeisterS Hans Schnei¬
der ) . 4 . Peterfen -Freiburg . 5. Miggler . 6. Höß-
lein (beide Schwimmsportvcrcin Freiburg ) . 7 .
Allgaier - Freibnrg . 8. Dorsmüller -Akünchcn .

Für den Sonntag erwartet man einen gewal¬
tigen Sporivcrkchr auf dem Feldbcrg . Die
Schneegrenze reicht bis zum Kohlplatz, also bis
halbwegs Äärcntal . Die Schnee - und Wittc -
rungsverhältni -sse sind andauernd günstig.

Mer Mnndgflraeli
wirkt abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne entstellen das
schönste Antlitz. Beide Schönheitsfehler werden sofort in
vollkommen unschädlicher Weise beseitigt durch di«
Zahnpaste Chlorodont . überall zu haben .

auch sämtliche nach 8 11 des Auge stellte nvcr-
sichernngs-Gcsetzes befreiten Staats - und Ge-
nleindebeamtcn und die Angestellten von Trä¬
gern der Reichsversicherung in gleicher Weise
zur Erwerbslosenfürsorge herangezogen wer¬
den .

Bei derart außerordentlich schwieriaen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen dürste für solche Aus¬
nahmen kein stlaum mehr sein. Es muß unbe¬
dingt vermieden werden , daß die Last solcher
Fürsorgeaufwendungen allein auf die Schul¬
tern einer ohnedies stark gedrückten wirtschaft¬
lich schwachen Gruppe gelegt wird . k.

Wieder das Landestheater .
Es ist eine altbekannte Tatsache , daß unser

Landestheater unter einer großen Not leidet.
Wie viele haben sich schon die Köpfe darüber
zerbrochen, auf welche Art man dieser Notlage
abhelfcn könne ! Man hofft nun durch großzügig
angelegte Reklame , Sonderzüge und sonstige
Bereinigungen wieder volle Häuser zu be¬
kommen.

Man frägt sich nun , ob es nur die teueren
Preise sind , die viele vom Besuch des Landcs-
theaters abhalten . Beobachtet man nun heute
den Zulauf zum Lichtspieltheater, das sich
übrigens im Lauf der Jahre zu einer bedeuten¬
den Höhe entwickelt hat, denkt man da nicht un¬
willkürlich : Wie viele mögen darunter sein, die
früher Besucher des Landestüeaiers waren und
die heute nicht mehr in der Lage sind , die hohen
Preise für das Theater anfznbringen !

Es ist gewiß nicht angängig , Theater^ mit
Lichtspiel zu vergleichen : aber wäre es nicht
möglich , die Besucher dem LandeSthcater zuzu¬
führen durch Einführung einer wöchentlichen
Vorstellung mit Preisen , öle mit denen der
Lichtspiele einigermaßen Schritt hielten ? Gar
mancher würde , nachdem er die Kunst des
Theaters wieder verspürt hat, sich gerne vom

Kino abwenden. Es ist ja auch kein erhebendes
Gefühl für die Künstler, vor einem schlecht be¬
setzten Hanse zu spielen .

Diese Einrichtung wäre sicher von Erfolg be¬
gleitet , denn im Gcschäftsleben sagt man doch :
„Nur die Masse kann cs machen " . W . Ba .

Der Dank des Vaterlandes .
Im badischen Mnsterländle ist man derzeit

bemüht, das schöne Wort von der „Gleich¬
heit " wenigstens in bezug auf die Kriegsteil¬
nehmer wahr werden zu lasien.

Die badischen Staatsarbeiter erhalten ent¬
sprechend der Regelung des Reiches irach
25 Jahren treuer Dienstzeit eine einmalige
Gabe von 100 Rm ., eine Regelung , die soziales
Verständnis zeigt und deshalb sicherlich aller¬
seits verstanden wird . Ob aber das Verständnis
eines jeden normal veranlagten Menschen auch
ausreichen wird , um die dazu gehörenden „Ans -
führnngsbestimmungeu " zu begreifen , glaube ich
kaum . Nur der Arbeiter hat dem Staate
treue Dienste geleistet , der seit ununterbrochen
25 Jahren seinen Dienst versieht, nicht aber der ,
der 4 Jahre zur Erhaltung dessewcn Staates
sein Leben eingesetzt hat. „Kricgsbicnstjahrc
und die aktive Militärzeit dürfen nicht angc-
rechnct werden," heißt es nämlich wörtlich tit
dem Erlasse. Es ist doch nachgerade eine
traurige Tatsache , daß die maßgebenden Herren
in solchen Dingen so wenig Verständnis und
Anerkennung für das finden , was wir Kriegs¬
teilnehmer in 4 Jahren geleistet haben. Wenn
cs nach mir ginge , hätte überhaupt keiner ein
Recht in unserem neuen Staate mitzuredcn , der
nicht Kriegsteilnehmer war . Hat man sich ge¬
fragt , wie es wohl mit dem badischen Muster-
ländle stünde , wenn nicht Millionen dcntschcr
Männer für die Erhaltung unseres Staates ihr
Leben eingesetzt hätten ? Und der Dank des
Vaterlandes ?

Ein Staatsarbeiter , der im Felde stand .
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Kus Baden
dz . Ettlingen , 7. Febr . In der letzten G e -

metnderatssltzunpi nmrde das für das
Banjahr 1936 zur Förderung des Wohnung s-
baues seitens der (Gemeinde in Aussicht ge¬
nommene Programm und die Finanzierung ein¬
gehend erörtert . Hiernach werden zur 6>« wä !i-
rung von zn 2 Proz . verzinslichen und 2 Proz .
zuzüglich der ersvarten Zinsen zu tilgenden
hnvothekarisch gesicherten Baudarlehen für neue
Mittel - und Kleinwohnungen 260000 Mk. für
das Baujahr 1926 einschließlich der aus der Ge¬
bäudesondersteuer fliehenden Staats - und Be-
zirksbaudarlchen bewilligt und der entspre¬
chende Anteil aus dem städtischen Wohnbauhesitz
zur Verfügung gestellt. Nach Maßgabe der
durch den Bürgerausschuß ausgestellten Nicht¬linien werden Zinszusch ' ' ^- für Darlehen bis
zu 100 000 Mk . gewährt und hierfür Anlehens¬
mittel bereitgestellt. Der durch den BürgerauS -
schußbeichluß genehmigte Anlehenskredit von
12 000 Mk . für Zinszuschüsse zu Kassendarlehen
für Mittel - und Kleinwohnungen des Baujahres
1923 ist für diese zum 1 . April 1927 verlängert .
Desgleichen werden für große Instandsetzungs¬arbeiten der sogen , alten Häuser, die in der
Zeit vom 1 . Januar 1923 bis 1 . April 1927 zur
Ausführung gelangt sind , bezw . kommen , Zins -
zuschüsse au bedürftige Hausbesitzer bis zum
1 . April 1927 gewährt. Es wird dabei im Hin¬
blick auf das Ergebnis des privaten Wohnungs¬baues vom Jahre 1923 darauf hingcwiesen , daß
gerade die Baugenossenschaften und Ballgesell¬
schaften in erster Linie im öffentlichen Interesse
berufen sind , den Wohnungsbanmarkt zu för¬dern und zu beleben . Tie anschließende Aus¬
sprache über das Bauprogramm des Jahres
1926 ergab, daß Bedenken nicht bestehen.

dr. Wilferdingen (Amt Durlach) , 6. Febr . In¬
folge einer Explosion des Benzinbehälters
verbrannte gestern vormittag das Lastauto¬
mobil von Stephan E ß w e i n hier. Eßwein
hatte in der Nähe des Bahnhofes von Wilfer¬
dingen ein Lager in Eisenwaren und war im
Begriff, das Auto zu laden . Da auch die Eisen¬
waren in Mitleidenschaft gezogen stnd , ist der
Schaden bedeutend .

dz. Pforzheim. 6. Febr . Ter Direktor an der
Höheren Mädchenschule, Dr . Eugen Thoma ,wurde zum Oberrcgicrungsrat im Ministerium
des Kultus und Unterrichts in Karlsruhe er¬
nannt .

- Karlsdors bei Bruchsal. 6 . Febr . Au Pfing¬
sten ds . Js , . feiert der Gesangverein „Lieder¬
kranz" sein 23jähriges Jubiläum . Der Verein
will mit dieser Feier « inen allgemeinen Ge¬
sangswettstreit verbinden. Am heutigen
Sonntag , nachmittags 2 Uhr . findet im Gasthaus
zum Karlshof eine De legi er tcnvc rsammlung
statt . Etliche Vereine haben ihre Teilnahme be¬
reits zugesagt . Auch hat letzten Sonntag die
Gruppe West des Bruchsaler Sängergaues sichfür das Karlsdors er Sängerfest entschieden.

bld. Schwetzingen , 8. Febr . Im nahen
Friedrichsfeld ereignete stch gestern da¬
durch ein schwerer Unglücksfall , daß
in einem unbewachten Auaenblick ein 3 Jahre
altes Bübchen sein 8jähriges Schwesterchen so
hart anstieß , daß das Kind in einen Zuber mit
siedendem Wasser stürzte. Das arme Geschöpf-
chen ist heute morgen den schweren Brand¬
wunden erlegen.

dz. Ketsch , 6. Febr . In der Nacht zum Frei¬
tag gerieten auf dem Heimwege von Brühl nach
Ketsch mehrere junge Leute in Streit , der zu
einer Messer st echerei ausartete , bei der
zwei Männer erheblich verletzt wurden.

bld . Philippsburg , 6 . Febr . Bei der gestrigen
Bürgermci st erwähl wurde Kaufmann
Oskar Z i m m e r m a n n , ein geborener Phi -
lippsburger , mit großer Mehrheit zum Bürger¬
meister gewählt.

dz. Heidelberg, 6. Febr . Die große PiuS -
g l o ck e der Iesuitenkirche wurde, als sie seiner¬
zeit von der Glockengießerei nach Heidelberg
geliefert worden war , von Herrn Zoll
unentgeltlich vom Bahnhof zur Kirche gebracht .
Darauf gab die Pfarrgemeinde ihm das Ver¬
sprechen, bet seinem oder seiner Frau Tob diese
Glocke ans dankbarem Gedenken zu läuten.
Gestern wurde nun Frau Witwe Magdalena
Zolk zu Grabe getragen, aus welchem Grund
die Ptusglocke ihre tiefen Klänge über der Stadt
ertönen ließ .

dz. Heidelberg, 6. Febr . Die Gattin des in
Schlierbach wohnenden Dichters und Schriftstel¬
lers Georg Hermann ist nach schwerer Krank¬
heit gestorben . Auch sie war schriftstellerisch
tätig.

dz. Sinzheim , 6. Febr . Das Fest der golde¬
nen Hochzeit konnten dieser Tage die Ehe¬
leute Martin Vogel begehen.

dz . Achcrn . 6. Febr . In der jüngsten Bür¬
gerausschußsitzung wurde der Voran¬
schlag für 1925 genehmigt und die Umlage auf
60 Pfennig für bas Liegenschaftsvermögen und
75 Pfennige für das Betriebsvermögen fest¬
gesetzt . Diese Sätze gelten jedoch nur für den
Fall , daß sich bei der Durchführung des Ver-
anlagungsverfahrens keine wesentlichen Aende -
rungen ergeben.

dz . Lahr, 6 . Febr . Dieser Tage versuchten
zwei Individuen durch Vorlage einer ge¬
fälschten Bescheinigung über einbehal¬
tene Lohnsteuer sich beim Finanzamt Lohnsteuer »
erstattnng zu erschwindeln . Die Betreffenden
wurden ans Sem Finanzamt verhaftet.

dz. Freiburg , 6. Februar . In der jüngsten
StadtratSsitzung beschäftigte man sich mit
einer Vorlage, die die Finanzierung von Not -
standsarheiten betrifft. Die vorgesehenenArbeiten sollen mit einem Gesamtaufwand von
200 000 Mk. zur Ausführung gelangen, wenn die
zuständige Landeszentralbehörde eine verstärkt«
Förderung gewährt. Als Beihilfe der Stadt
Freiburg zum Südwestflug 1926 soll dem Ba¬
disch-Pfälzischen Luftfahrtverein ein Betrag von
1300 Mk . unter gewissen Bedingungen zugesagtwerden.

dz. Riegel, 6. Febr . Aufregende Augen¬blicke erlebten die Reisenden , die am Freitag
vormittag nach 8A Uhr auf dem Bahnsteig den
aufwärts fahrenden Personenzug erwarteten .
Auf dem Bahnübergang oberhalb der Station
war ein Langholzfuhrwerk stecken geblieben .

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 7. Februar 1928
während schon ein Schnellzug landabwärtS
heranbrauste. Dem Führer gelang es, den Zug
etwa 100 Meter vor dem Hindernis zum Stehen
zu bringen und so eine Katastrophe abzuwenden .bld . Dietschweiler , 6. Febr . Die Untersuchungim Dietschweiler B r a n b » n g l ü ck, bei dem
zwei Kinder der Familie A . S t e m m l e r umS
Leben kamen , hat eine überraschende
Wendung genommen. Der Vater der Lei¬
den verunglückten Kinder sowie der Großvater
wurden unter dem schweren Verdacht der
Brandstiftung verhaftet.

bld . Niederschopfheim , 6. Febr . Gestern nach¬
mittag H5 Uhr brach in dem Oekonomiegebäude
deS hiesigen OelmüllerS Adolf Löffler
Feuer aus , das stch alsbald auf das ange¬
baute Wohnhaus und die Oelmüüle ausdehute.
Der Eigentümer war abwesend und sanb bei
seiner Rückkehr nur noch einen Trümmer¬
haufen vor. DaS Vieh konnte bis auf ein
Schwein gerettet werden, ebenso war es auch
möglich, die Fahrnisse in der Hauvtsache zu
bergen. Da ? Nachbarhaus war außerordentlich
gefährdet,' es hatten bereits einige Balken

Dar Arle» im Dmimiin Arreß.
Nach einer Pause von 15 Minuten beginnt
der Vertreter der Nebenkläger, Rechts¬

anwalt Diebold
sein Plaidoyer , in dem er u . a . auSführte : Ich
kann mich nicht in allen Punkten dem Ober¬
staatsanwalt anschlietzcn. Zwei Zeugen der
Gegenseite sind nur eben um den Meineid
herumgekommen . Sie habe» gelogen ; der eine
sprach von zwei Zentnern Steinen auf dem
Auto , der andere sagte , die Rrichsbannerleute
hätten nur Steine znrttckgeworfen , die vom
Auto kamen . Das zum Kapitel der Zeugen. Erb
konnte nicht anders , als sich mit der Waffe zu
wehren, wenn er sich nicht untätig töten lassen
wollte . Sein Zeugnis ist sehr wertvoll. Die
politische Einstellung des Reichsbanners
und seines Führers Reize ist außerordentlich
hart , wie der Fall mit dem Gaiser bewies, in
dem der Angeklagte ruft : „Ihr habt keine Da¬
seinsberechtigung." Dieser Ausspruch paßt zn
seinen anderen eidlich bekundeten Ausrufen :
„Ans die Hunde"

, und „Hierher, hier kommt
man ihnen besser bei ."

H i l l e r hat alles getan, was er hm konnte
und ein großes Verantwortungsgefühl bewie¬
sen . Man kann nicht unterstellen, daß das
Marxbild abgerissen wurde. Ein sozialdemo¬
kratischer Zeuge hat bekundet , daß das Bild
von einer Fahnenstange abgerissen wurde. Wer
die Massen mobilisierte, ist verantwortlich für
den AuSschlag, den diese Höllenmaschine gibt.
Reize ist der B o l l v e r a n t w o r t l i ch c fürdas viehische Treiben , bei dem man vor Toten
nicht zuriickgcschreckt hat und sie noch treten
wollte . Der Oberbürgermeister hat trotz drin¬
gender Vorstellungen nicht den Mut gehabt,Reize vor die Alternative zu stellen : Entweder
Polizeimann ober Reichsbannermann . Dadurch
ist das ganze Unglück gekommen .Die Gutachten der Sachverständi -
g e n waren ein hervorragendes Kunstwerk . ES
ist etwas Herrliches, daß durch dieses Beweis¬
mittel die Wahrheit ermittelt werben konnte .
Schon zwei Angeschuldigte , die sonst vielleichtverurteilt worden wären , sind durch diese Mit¬tel gerettet worden. Wir glauben an daS
Gutachten . Es gibt keinen glatteren Beweis,als den , der geführt ist . Wer in Menschen hin¬
einschiebt, der weiß , daß er Menschenleben ver-
nichtet . Und wenn er doch hinetnschießt , und seies, weil er die Menschen als nicht daseinS -
bcrechtigt ansieht , so muß er wegen Tot¬
schlags bestraft , werben. Der Schuß ging
nicht in die Luft , sonst wäre Gröber nicht tot.

Wer Schreckschüsse abgeben will , macht nichtdie Ofentüre auf und schießt in den Kamin ; und
dann gleich zweimal. Seit dem März 1925
scheint bei dem Angeklagten der Wille zumä u ß e r st e u entstanden zu sein . Er hat die
Pistole nach eigener Aussage frei in der Tasche
getragen. Das tat er, um ja keine Zeit zu ver¬lieren , wenn es gilt, diese „Nichtdaseinsberech¬
tigten", wie er sagt, aus der Welt zu schaffen.Als er dann bas Blut sah , da erst hat er ver¬
sucht , wieder Ruhe zu schaffen . Die zivilisierteWelt schaut heute auf unS, um zu sehen, waSmit diesem Fall geschieht. Reize mar der
Rädelsführer . Aber ob Totschlag oder Körper¬
verletzung, die

TodeSfolge ist da.
Da können keine mildernden Um .
st ä n d e zugebilligt werden. Ein jungeS Men-
schenleben ist weg, der einzige , halberwachsene
Sohn einer Witwe, der daS Schicksal schon den
Mann geraubt bat . Ich beantrage di« Min -
d e st st r a f e ohne Zubilligung mil¬
dernder Umstände . Einen Buß -
a n t r a g stelle ich nicht, denn wir werden eine
Klage gegen die Schuldigen führen,in erster Linie gegen die Stadtgemcinde ,auf die das Strafgesetzbuch paßt, als wenn eS
für sie gesprochen wäre.

Die Verteidigung .
In der Nachmittagssitzung hielt der BerteiSt-

g«r H o f f m a n n sein Plaidoyer . Der Ange¬
klagte sei nicht schuldig . Das Reichsbanner
sei eine Notgemcinschaft republikanischer Front -
kricgcr . Der Angeklagte sei ein besonnenerund
erfahrener Beamter . Auf beiden Seiten
seien schwere Febler gemacht worden. Dt«
Durlacher Polizei habe ihre Unfähigkeit
gezeigt . Der Entschluß , die Rcchtsblockautos zuentwaffnen, sei durchaus verständlich ; sie hätten
geglaubt, ein Recht zu haben , so zu handeln.

Die Angaben des Angeklagten verdientenvollen Glauben . Es komm« auf ein paar Aus¬
rufe des Angeklagten nicht an , sondern ob er
der Führer der Rotte war . Er sei nur der
Reichsbannerführer im guten Sinne gewesen .Es seien keine Beweise dafür da, daß der An¬
geklagte töten wollte. Der Gedanke der Schreck¬
schüsse sei töricht , aber verständlich gewesen.Aber nicht einmal der Verletzungsvorsatz sei ge¬
geben . Immerhin sei der Angeklagte grob
fahrlässig gewesen : er habe sich als« allen-
falls einer fahrlässigen Tötung schuldig
gemacht.

Den Schlußstein tm Gebäude der Anklage bil-
deten die Gutachten . Niemand könne daS
Fachwissen der Sachverständigen in Zweifel
ziehen . Aber als Verteidiger müsse er Kritiküben.

Die Endsormuliernng des Gutachters sei
absolut unverantwortlich.

Er habe erklärt , es fei absolut unmöglich, -atz
die Kugeln aus einer Waffe stammten . Solche
Formulierung könne kein Sachverständiger ver¬antworten . Andere Gutachter des Faches hätten

in solchen Fragen nur sehr vorsichtige Gut¬
achten abgegeben ; sie sprächen immer nur von
grober Wahrscheinlichkeit .

Dr . Metzger sei ein Bahnbrecher auf diesem
Gebiet . Der Saal des Schwurgerichts fei kein
Experimentiersaal . Die Methode sei ganz un-
erprobt . Darum müsic man Zweifel hegen .
Wenn nicht die Unschuld des Angeklagten nach-
gcwiesen sei , so sei doch kein zweifelsfreier Be¬
weis erbracht , üab nur der Angeklagte den Grö¬
ber getötet habe . Es sei eben keine Klarheit er¬
bracht worden. Das Gesetz sage : Im Zwei¬
fel für Len Angeklagten . Ans diesem
Grund« stelle er den Antrag auf

Freisprechung des Angeklagte« .
Ter Haftbefehl sei aufzuheben. Für den Fall ,

daß man die Sachverständigengutachten gelten
lassen wolle, beantrage er Ei n st e l l u n g des
Verfahrens auf Grund der Amnestiever-
orbnung.

Oberstaatsanwalt Mehl blieb auf seinen
Anträgen bestehen. Die Schüsse seien zur Ver¬
geltung abgegeben , Reize habe Erb treffen wol¬
len , nnalücklicherwcise aber Gröber getroffen.

DaS Amnesticgefetz komme gar nicht in Frage .
Der Vertreter der Nebenkläger, Dr . Die¬

bold sagt . cS fei keine Notgemcinschaft , seine
Volksgenossen totzuschlagcn . Große Unruhe und
Zwischenrufe ; ein Zwischenrufe ! wird abge¬
führt . ) Die Beweise deS Dr . Metzger seien prä¬
zise . Tie „friedliche" Tätigkeit des Reichsban¬ners hätte znm Friedhof geführt. lGelächter imSaal . Die Durlachcr Bluttat dürfe nicht so
harmlos ausklingen.

Ter Verteidiger Hoffman » plaidiert nocheinmal auf Freispruch.
Der Angeklagte Reize sagt , er sei nur zu¬

fällig zum Tatort gekommen und bleibt bei
seinen Aussagen. Er bittet um Freisprechung.

Um 4 Uhr zieht sich das Gericht zur Beratung
zurück.

Nach 2Nstündiger Beratung erschien daS Ge¬
richt wieder tm Saal .

Der Vorsitzende führt zur Begründung
des Urteils aus : Die zahlreichen Feststellungen
mutzten getroffen werden, um ein Stimmungs¬
bild zu bekommen . Die Richter muhten in die
psychologischen Vorbedingungen eingeweiht wer¬den.

Dem Angeklagten ist zur Last gelegt , daß er
sich an einem Landfriedensbruch beteiligt hat.als Rädelsführer anzusehen war und selbst Ge¬
walttätigkeiten verübte. Dies« Frag « hat das
Schwurgericht bejaht.

DaS Gericht konnte sich der Angabe
des Angeklagten , er habe nur beruhigt ,nicht anschlietzeu . Das Gericht ist über¬
zeugt , -atz der Angeklagte die Zusammenhänge
gewußt hat. Er ist auch Rädelsführer : er hat
zweifellos eine führende Rolle gespielt und sich
auch an den Gewalttätigkeiten beteiligt. Schon
daS Anhalten der Autos war nach Ansicht des
Schwurgerichts eine Gewalttätigkeit. Niemand
hat das Recht, einen Wagen auf offener Straße
anzuhalten , außer Beamten aus dienstlichenGründen . Die Voraussetzungen des 8 125 Abs. 1
und 2 sind daher gegeben . DaS Gericht ist der
Auffassung , Satz der Tötungsvorsatz zu ver¬nein e n s « t.

DaS Gericht hat abVk̂ die Frage nach
Körperverletzung mit Todesfolge

bejaht. DaS Gericht ist überzeugt, daß Reizein den Schlitz deS AutoS wagerecht geschossen
hat . Tie Verletzung ist nach Ansicht des Ge¬
richts gewollt gewesen . Das Gericht ist über-
zeugt, daß die Gutachten der Sachverständigenüber teden Zweifel erhaben sind und versteht
nicht die Bemerkung des Verteidigers , daß das
Gutachten verantwortunglos sei . Diese Gut¬
achten werden durch die Beweisaufnahme und
die Aussagen Reizes unterstützt. Die Möglich¬
keit eines Schusses von außen ist nicht gegeben.Auf Grund dieser Erwägungen ist das Gericht
zu der Auffassung gekommen , daß

der Angeklagte sich antzer dem Vergehen des
erschwerten Landfricdensbruches des Ver¬
brechens der Körperverletzung mit tödlichem

Ausgang schuldig gemacht hat.
DaS Gericht hat dem Angeklagten mil¬

dernde Umstände zugebilligt .Die Gefährlichkeit des Landfriedensbrucheswar strafschärfend zu berücksichtigen, ebenso die
Eigenschaft des Angeklagten als Polizcibeamter,die Hinterhältigkeit der Schüsse und daS monate-
lange Leugnen , durch das seine Kameraden
wochenlang in Haft geblieben sind .

Strafmildernd wirkt, daß die Tat nichtaus ehrloser Gesinnung begangen wurde. DieTat ist aus verblendetem politischen Fanatis¬mus geschehen . Strafmildernd wirkt ferner , daßder Zusammenstoß verhindert worden wäre,wenn die Polizei ihre Pflicht getan
hätte .

Es ist tief bedauerlich, daß politische Geaen-
sätze zu diesem Zusammenstoß geführt haben undihnen ein junges Menschenleben znm Opfer ge¬fallen ist .

Das Urteil
lautet :

Der Augeklagte Otto Friedrich Reiz « ,Polizeiwachtmeifter aus Durlach, wird wegen
Laudsmedensbruchs in Tateinheit mit Körper¬
verletzung mit Todesfolge zu

einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr ,
abzüglich 8 Monate» UntcrsnchnngShast verur¬teilt . Der Angeklagte trägt die Kosten des Ver¬
fahrens . Der beschlagnahmte Revolver wird ein¬
gezogen . Der Antrag ans Haftentlassung wird
abgelehnt .

Damit ist diese Schwurgerichtstagung beendet .
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Feuer gefaßt. Es gelang schließlich . As NA
auf seinen Herd zu beschränken . Als
Ursache vermutete man Kurzschluß . (

dz . Eugc», 6. Febr . Heute Nacht brach >>' j
Sägewerk August Fritschi ein Brand -
Im Kesselhaus in der Nähe des Dämonswar ein Feuer im Entstehen, das i(boa) J
die aus der neuen Motorspritze aesckleud ' A
Wassermassen in knapp einer halben
erstickt werden konnte .

bld. Riedlinge« (bei Lörrach ) , 6. Febr. ^wurde in das Rathaus eingebrocke »
die Kassette mit Schriftstücken entwendet,
in die Rathäuser von Holzen und T a n ^kirch wurde eingebrochen , ohne 0
etwas wertvolles abhanden kam.

Verein der Holziniereffenien
Westdeutschlands. ,di . Freiburg . 6. Febr . Der Verein

4. und 5. Februar hier seine außerorde»^ ,,
Generalversammlung ab , die
den war mit einer Erinnerungsf e i e r z
läßlich des 25jährigen Bestehens des Bekk
Während der erste Teil der GeneralveE ^lung, der am 4. ds. Mts . stattfand, der ^dignng interner Vereinsangelegenheiten » '‘

(ffand gestern der offizielle Teil der Genera ^
sammlung sowie ein F e st a k t statt.

Der Vorsitzende des Vereins , h. c.
Himmelsbach , begrüßte die zahlreu?
schienenen Ehrengäste und VeretnsmitglU— Eine Reihe von Rednern brachte biera."i
Verein die Glückwünsche aller Körveriw "^und Institute , die mit ihm in gemeinsamer }(Ibeit verbunden sind , dar . Darauf erstatten „
Geschäftsführer Heinrich H e r tz e r -
den Geschäftsbericht , der ein Spiegelbild
genwärtigen allgemeinen Schwierigkeit vA
dnstric und Handel darstellte . Der
sprach über die verschiedenen Belanae des ^
westdeutschen Holzwirtschaftsgebietes und ^
Tätigkeit des Vereins auf allen GebietesDirektor Schabe ! von der Südwestdem ^
Holzwirtschaftsbank Aktiengesellschaft
Stuttgart referierte hierauf über die
rnng des Rundholzverkauses. Die Ho » 7^r
schaftSbank mache es sich zur Aufaabe, _

V.
Einkäufe aus dem Wege des Kredites zu
lichen. Dies versuche sie vor allem dur « ■
selbstschuldnerische Uebernahme von Bürg!
ten . — Ueber zeitgemäße Rechtsfragen aus
Kreditwesen berichtete Universitätsvrofesso"
Heinrich Höniger - Freibura . Er knüpi^ ^i
verschiedene Gegenstände , die bereits ^Versammlung zur Sprache gekommen
an und beleuchtete sie von juristischen GM tw
punkten aus . . ,jcDie Versammlung genehmigte hieraus
mütig einen Antrag der Württemberg »^Ortsgruppe , die nächste Tagung in einem
zu bestimmenden württembergischen Orte
Salten. „it-Bei dem sich an die Generalversammlung
schließenden Festakt hielt Landtagsabgeorom
und Sägewerksbcsitzer Duffner - Furt "

(lgen die Festrede . Herzliche Grüße sandle .^
nach dem Elsaß hinüber , wo in Straßburg , ^
Wiege des Vereins gestanden habe . Der *• jj,
tragende verbreitete sich dann über die
gemeine Wirtschaftslage. Er wandte sidiisA »
die derzeitige Wirtschaftspolitik des Ne >̂ ,
Nur ein fester Glaube an unser : Volk u»o Un¬terland könne den Wiederaufstieg Deutsch»" ,
ermöglichen . Herzliche Worte fand der
weiter für den nun seit 25 Jahren un«m
brachen tätigen Vorsitzenden des Vereins , ^mann Himmelsbach , dessen Verdienste er »Lj?redten Worten würdigte. — Der zweite
sitzende C. Commerelle - Höfen an der - j,
verkündigte den Beschluß des Vorstandes. A,
Himmelsbach für seine 25j8hriae verdienuv ^>
Tätigkeit zum Ehrenvorsitzenden jj ,Vereins zu ernennen . — Zum Schlüsse
dem Vorsitzenden Dr . Himmelsbach als
dere Anerkennung der Mitglieder
Verdienste eine Büste übergeben.

für sei "'

Tagesanzeigev
Man beachte die Anreise » !

Sonntag , de» 7. Februar 19W .
Bad . Laudestheater : Vorm . 1114— 1 Uhr . 1. DolkSss" ,«

niekonzert. Nachm. 214— Ubr.
Tante " . Abends 6!4—9 '4 . . Robert und

StLdt . Konzrrthans : . Anneliese von Dessau" .
9H Uhr.

Bad . Lichtspiele : 4 Uhr . „Wunder des Schneeschuh,"
chr. 8. Humor»"

Konzert . - .Mt
StLdt . ffesthalle: Nachm. 31b Uhr .
Colosseum: Nachm. 4 Ubr und abends 8 Uhr.

Facobn .
K.T .B . : AbendS 7 Uhr . Kostümball Im großen

hallesaal .
Resldcnz-Lichtlviele: . LiebeSfeuer" . „Felix

Hühner " .
Welt -Panorama : Oberitalien , Locarno .
Friedrichshof : Konzert . „ zgb
Erbvrinzenfchi ötzl« : Vorm . 10 Uhr . Bortrag 00"

Texaner . « „ ttf«*
BortraaSfaal Kriegsftrah « 84: Oeffentlicher

Abends 8 Uhr .
Evans . Stadtkirche : Abends 8 Uhr . Bortrag . .
Artillcricbund St . Barbara : Monats -verlamrnluu »
K .F .B . - Svortvlatr : Nachm. H8 Uhr . Union BöM ««

Germania Brötzingen .
Sportplatz Müblb «rg : Nachm. 1-8 Uhr . F .C .

den—F . C . Mühlburg . „ ^ff.ff. Baden platz: Nachm. Ü8 Uhr . Phönix —ff -® ;PHSnIx- Stadio » : Vorm . 11 Uhr . Hockcowettsplei
gemeinde Heidelberg 1. — Phönix 1.

Montag , 8. ffebrnar . yl
Ziäbt. Sonzerthaus tBad. Lichtspiele ) : „Wun>b«k

Schnceschuh 's " . Abends 8 Uhr . « „rid
"

Kolossen « : Abends 8 Uhr . Bachus Jacob « . ^
Programm .

Retidenz -Lichtsviele : „LiebeSfeuer".
Weltvanorama : Oberitalien . 9*
Künftlerbans : Deutsche Volkspartei . Musikalischer

milienabend . 8 Uhr .

GeschäftlicheMitteilung ^Man spart Seife , wenn man der Waschlauge
Zusatz von Henko beigibt Henko Bleich- Soda
das Waschwasser ivcich und für das seifenhaltlg« 77<hte"
mittel aufnahmefähiger . In diesem wcichge '' ,,,n>d
Master entwickelt sich leicht und schnell die
und fett« Lauge , wie sie di« Hausfrau beim
liebt. Außerdem wirkt Henko fchmublockernd «a-
nigcnb und verkürzt das Waschen erheblich-
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Die Kunst , sich durchzusetzen
ist eine viel begehrte Schicksalsgabe . Sie gewährt Ueberlegenheit und
hebt den Menschen über den Alltag. Wer bedarf dessen mehr als die
vielgeplagte Hausfrau in der Fülle ihrer kleinen täglichen Obliegen¬
heiten ? Denken wir nur an die Bereitung des täglichen Morgengetränkes :
Es soll wirklich gut und ebenso preiswert sein . „Zwei unvereinbare
Gegensätze “ wird man sagen . Die Dame , die sich durchzusetzen ver¬
steht — und für welche Frau hätte das keinen Reiz — weiß es besser :

eine gute Bohnensorte muß herbei ; die Zubereitung geschieht sorgfältig mit
einer Zutat von „Weber ’s Carlsbader“. Dadurch wird das kostbare Kaffee-
Aroma besser festgehalten und ausgenutzt , das Getränk erhält würzige
Kraft und einen schönen , goldbraunen Ton. Die Ersparnis an Kaffee¬
bohnen ermöglicht die Verwendung besserer Qualität. Auf diese Weise
werden die „unvereinbaren “ Gegensätze unter einen Hut gebracht.
Handeln Sie ebenso folgerichtig , so werden Sie sich immer durchsetzen !

Gebrüder HimmelheberA.-G.
Möbelfabrik — Kriegsstr . 25

Ausstellung im Bad . Kunstverein
Waldstr &Be 3

Herrenzimmer nach Entwurf des Architekten
- Professor G . von Teuf fei , Karlsruhe -

Bevor Sie einen
Staubsauger

kaufen , lassen Sie sich , ohne
irgendwelche Verbindlich¬
keit, unser neustes Modell

BrMMMlag
750 gr Schwarzbrot , Bauernbrot
u . Kornbrot ä 27 4 u 1500 er 53 4

1000, gr Somrnisbrot 36 4
Empfehle noch

täglich frisches Kaffee- und reegebaü
Spezialität : tügl. frische Laugenbrezeln

FRANZ RABOLD
Bäckerei , Marienstrafte 31, außerdem Markt¬

stand aut dem Werdervlatz und Hauvtmarkt

Vorfahren .
Konkurrenzlos in

Leistung und Preis
Wir bitten um Ihre Adresse .

Beleuchtung
E . & K . Karrer

Amalienstrafle 25 a .
gegenüberd .Postscheckamt.

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

KarlstraBell K & rlsruhe KarlstraBel )

Tnlnfnn - Ortsverkehr : 35, 36 , 4391 , 4392 , 4393
I BiBTOn • Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Hypotheken -
Gelder

an I . Stelle auf Wohn - und Geschäfts¬
häuser in guter Lage von Selbstgeber

ausxulelhen .
Angebote mit Unterlagen unter Nr .8286

ins Tagblattbüro erbeten .

Statt Karten

Ernst Kramer
Olga Kramer , get>. wieier

Vermählte
Februar 1926

Buenos Aires
Loreto 1591 Belgrano

Aachen
Nizzaallee 71.

Drahtgeflechte
Gewebe , Siebe für alle Zwecke , sowie alle

einschlägigen Artikel
Groß- und Kleinverkauf N. Jäger ,
Telef . 3297 Brauerstraße 21 Telef . 3297.

Ich habe meine Praxis von der Weinbrenner -
straße 2 nach der

Kaiser-Allee 50
in die Räume des

verstorbenen Herrn Dr. med . Hemmerdinger
verlegt

Dr. med . Fritz Weile
Sprechstund . */, 3—5 Uhr , Samstag l (a 9—10 Uhr
Telef . 5816 . Privatwohnung : Weinbrennerstr . 2

Ich habe meine Praxis von Durlach
hierher verlegt .

Otto Rohde
Rechtsanwalt

Büro : KaiserstraBe 193 95
Fernsprecher 4459 .

Achtung! ■
Infolge vollständiger Geschäfts -Aufgabe Ende Februar

gewähre auf sämtliche

UHREN
20%—50% Rabatt

Haus -, Tisch - , Wand -, Kuckuck -, Taschen -, Armband -
Uhren , Wecker , Ketten , Trauringe

zu den denkbar billigst . Preisen . Günstige Einkaufsgelegenheit für

Konlirmaftons - u. Konununions -Gesdienüe
Erleichterte Zahlungsbedingungen l

Otto Blochmann
Kaiserstraße 66- Telefon 3542.

Unser
Spezial - Starkbier

ist wieder
im

Msfthaak

Srauerei MdtlUlALk Karlsruhe

Zittzer -
UnterriSt

Fra « Walter ,
C SBelfoitftrawc 7 .

Die Geburt eines TöchterchenS
xy zeigen hocherfreut an
V

Dr . Richard Lieber und
Frau Alice , geb. Bauer

Rastatt (Saatzuchtanstalt) , den 5 . Februar 1926

Statt Karten — Todes-Anzeige.
Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzlicheNachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallenhat , meinen lieben , treubesorgten Mann , unsera lieben Vater,Schwiegervater und Großvater

Georg Baum
Malermeister

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 79 Jahren in
die ewige Heimat abznrnfen.

In tiefer Trauer :
Die Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Dienstag morgen >/,11 Uhr von
der Friedhofkapelle aus statt . — Trauerhaus Kronenstraße 6.

Todesanzeige .
Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und

Großmutter

IdO »mir. jtb. Mit
Witwe des Finanzrats Albert Haug

ist am 2 . ds , Mts , nach kurzer * schwerer Krankheit
im Alter von 71 Jahren sanft entschlafen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Albert Haug , Baurat.

ACHERN, den 5. Februar 1926.
Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden .

I Kranzspenden
liefert

ludw . Allfnacr I
Karl -Wihelmstr . 71

Telephon 914 . |

Schics. Leinwand laWare
1000 Dutzend weiße leinene Leintücher ohne Naht.
Garantiert fehlerfrei , la Ware , welche ich zu Er
zeugungsvretsen ausverkause , 150 * 250 cm grok .
t Stück 8 Mark . Kleinste Abnahme 3 Stück , bei
Bestelluna von '/» Dutzend franko , versendet gegen
Nachnabm e die Letnenweberei FranztSka Marsik .
Reinerz (Tmlesicn) . Viele Dankschreiben für sol .
Wate . Nichtpass. nehme zurück auch Nachnahme.

Verschiedenes
Kindmirkel

tut Zentrum der Stadt
nimmt noch 3—4 Kinder
auf . Angeb . n . Nr . 8307
ins Tagblattbüro erbet .

ErfahreneKindergärtnerin
sucht Kinder , aus nur
besten Familien zwecks
eines Hans - od . Ztrkcl -
kindergartens . Angcb . n .
Nr . 8306 ins Tagbtattb .

Zu 30 minuien
Ihr Paßbild

nur ttn Vbotoar Ateliergatlfrftr Ml Btna Adler»

Leitern
sürJndnftrir .Gewerbe

und Haushaltung !
Reparaturen .

R . Ratble .
Karlsruhe i. « ..

NiSmarckür . 33 Tel . 5842 .

fjeitnt
vermittelt in Stadt n.
Vmtb reell , diskret :
Institut R . Morasch.Karlsruhe i. B .,Kaiserstrahe 64. III .

Tel . 4239 . Gegr . 1911 .

Maß -Stiefel
für normale und abnorme FHßc , nach eigens an*

gefertigten Maßleisten ,
Garantie für gute Paßform bei billigsten Preisen.

Formvollendete Orthopädiestiefel
eingearbeitete CJelenlcsttttzen .

— Bolide Reparaturen. —
Auswärtige Kundschaft auf Wunsch besucht *

Rinmaliges Maßnehmen .
Tel . UaI . | 9 # | fniia Karlsruhe,Douglas -
2388 tlCfla hdCKfier straße 26 (b .d. Post ).

Wer erteilt einem sg.
Techniker
— Nachhilfestunden —
in Spanisch , Mathema¬
tik und darstell . Geome¬
trie . Preisanaeb . nnt .
8287 ins Taablattbüro ,

Primaner erteilt
II a di h i l i e

in Lätein u . Griechisch .
Angebote nnt . Nr . 8261
i ns Taablattbüro erbet .

NMilke-llntmiM
in Latein f . Untertertia¬
ner gesucht . Angcb . nnt .
gtr . 8310 ins Tagbtattb .

In unserer Geschäits-
lell , 'stelle lagern noch die iol

senden Angebote :
6153 , 6154 , 6158

6160 . 6164 . 6168 ,
6180. 6184 , 6188,
6211. 6212 . 6213 ,
6230 , 0233 . 6235 .
6239. 624« . 6241 .
6251 , 6267 , 6274 .
628« . 6311 . 6321 .
6331 . 6332 . 6333 ,
633« , 6347.
6375. 6402 .
6415 . 6418 ,
6438 , 6451 ,
6465 . 6467.
6476 . 6477 ,
6489 , 6495 .
6510 . 6515 ,
6528 , 6531 .
6545 , 6547 .
6562 , 6570 ,

6348 ,
6406 ,
6420 ,
6452 .
6473 .
647«,
6498 .
6517 .
6582 .
654« ,
6571 ,

6159 .
6170 ,
6189 ,
6214 ,
6236 ,
6248 ,
6)83 ,
6380 ,
«334 ,
»350 ,
6411 ,
6431 ,
6457 ,
6474 ,
6485 ,
6508 .
6526 ,
« 543,
6552 ,
6572 .

inWir ersuchen diese . . .
unserer Geschäftsstelle,
Ritterstrake 1 , spätestens
bis znm 20 . d . Bits , ab-
holen zu wollen .

Karlsruher Tagblatt .

Polyphon
Sprech -
Apparate

| Grammophon-

Platten

Künstler -Aufnahmen
Neueste Tänze

Lautstarke Platten !
Alleinige Spezial-

Vertretung der
Deutschen

Grammophon A.-G. u .
Polyphon - Akt. - Ges .

H . Maurer
Kaiserstraße 176 M

Eckhaus Hirschstr . ■
Katalog ■

bitte verlangen ! JR

i

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Eoburg^ Süd -
THüriugensu.Dtord-Bar >erns

Bevorzugte » und vielbenutzte»
3nferatenblatt der Grotz -3nferenten
Perfonetj ^ esnche aller Art

Haben stet» Erfolg
-»

Korbniacher-Zeiiling
Coburg (früher Apolda ) I

Einzige Fachzeitschrift , welche I
dreimal monatlich erscheint g

3m 3n - n. Anslande stark verbreitet , |
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschasts -Wochenrun- schau .

(Bon unserem Spezial -Mitarbeiter .)
idw" "origen Jahre wurde die deutsche Wirt-
!•<■>•* Von olner unerwarteten Tatsache über-
,o>cht , die erstmals deutlich den Krisenzustand
mrlegte , - er durch die von der Inflation be -

Mn,ngte Ausbehnnng der deutschen Unterneh¬
mung « ,, , ft,,. £>ei rveitcm die Bedürfnisse der durch
N Krieg veränderten Weltmarktverhältnisse
.Erstieg , eingetreten war . Es ist die Sttnnes -
'UMbation. Und erst in den letzten Tagen haben

ei» , e*nt neue Nachricht von der Abwicklung des
. ustigen Ltinnes - Konzerns erhalten : der Ver -
auf - er Ueberseedampfer der Hugo -

? i >nnes » Linien . Schon war zu befürchten ,
jjWdt . daß diese deutschen Schiffe in auslän -

Hände gelangen würden , da fanden sich
noch deutsche Interessenten ! Auch die Hapag
der Norddeutsche Lloyd waren darunter.

Zuer Betö « kamen nicht zum Zug , die DeutsH-
Uitral-Kosmos -Reederei lief ihnen den Rang

Und somit war die Tatsache geschehen , die
die deutsche Wirtschaft von so großer Be-

/ utung sein wird : Wir haben jetzt dreiGroß -
beüereien . Besitzt doch die Hapag zurzeit

,
u«E!ähr 450 000 Bruttoregistertonnen Ueber-

M
°dampfer . der Norddeutsche Lloyd 320 000 und

neuentstanöene deutsche Großreederei Deutsch -
pUstral-Kosmos nach Erwerb der Stinnesdamp -

S10 oon Bruttoregistertonnen . Durch diese
: ^chtkonzentration ist der Kräfteeinsatz der
. EUtzchen Seeschiffahrt ebenfalls gestiegen ! Da
?}e Deutsch -Austral-Kosmos -Linicn bisher nur
^ Australien- und Afrikafahrt pflegten , die
^»nneslinien aber vor allem die Ostasien- und
?udamerikafahrt betrieben , so hat sich der Schisf-
„uhrtsbeirieb der neu entstandenen deutschen
.noßreederei, da ja nicht nur die Stinnesdamp -
£*

.> sondern auch die ganze Organisation der
^»nneslinien übernommen wurden , gewaltig
Nogedehnt. Da die Deutsch - Austral -Kosmos -
^eederei mit der Hapag und dem Norddeutschen_ ,x>apuß umi ucm Jivur ^ miujtn
^ ° l>d für ihre bisherigen Linien ein« Verstän-
Wng herbeigeführt hatte, so wird diese sicher-

auch ans die neu erworbenen Linien aus -
^ hnt. Und darin liegt die Bedeutung des
^ '»ehens dieser dritten deutschen Großreederei !
f}* Konzentration und damit auch die Stoßkraft

deutschen Seeschiffahrt ist erheblich gestiegen!
j deutsche Regierung hat jetzt eine Unter -
Nmung angestellt, die schon längst von der
Mschen Wirtschaft gewitnscht worden war . Es

Ute ermittelt werden , wie sich das Ausland
w ® Ctt das Dumping ! reiben schützte
N« welche Erfolge dabei zu verzeichnen waren.
L°nn es sollte damit gleichzeitig eine Unterlage
I.« . Etwaige , von deutscher Seite her zu crgrei -
, ? de Maßnahmen gegen das Valutadumping-Ewonnen werden . Das Ergebnis dieser vor-
Nommenen Untersuchungen liegt nun darin,

eine ganze Reihe von Staaten mit Erfolg
,2? gegen das Valutadumping durch Einfuhr -
MAwcrungen und Zollzuschläge schützen konnte ,

w Nordamerika überhaupt keine Schutzmatz -
!Nwen einführten . Großbritannien nur vor-
NErgehende Maßnahmen ergriffen hatte. ES
> °Ed nun interessant sein , die Schlüße aus diesen
^Machen zu ziehen. Sicherlich wird es für die
. MschE Erportkraft wenig zweckmäßig sein, ab-
Etute Balütadumping - Schutzmaßnnahmen zu er -
UEisen, da durch die dabei leicht eintretenden
, - Ersttmmungen die bestehenden Wirtschaftsbe-
Mungen getrübt werben können. Andererseits
At sich «brr auch das deutsche Wirtschaftsleben

Mit der geschützten Wirtschaftslage der Ver-
^Mten Staaten von Nordamerika vergleichen.
M glaube , es wird daher wohl für viele der
Mch anftauchen, daß nach dem Beispiel Eng¬
eos die beuttche Wirtschaft vor dem Valuta -
Nwping der Jnflationsländcr geschützt werde.
Ms Schutzsystem hat ja noch dazu den Bor -
MV- daß es durch Verhandlungen jederzeit den
blonderen Bedürfnissen angepaßt werden kann !
x^ ftig tobt seit einigen Tagen auch in der
TE 'fentlichkeit , nachdem er zuvor schon in eiiv-
»Eweihten Kreise » erklungen war , der Streit
HQT " ‘

aber andererseits die Vereinigten Staaten

die deutsche
e r u n a Tie

Exportkreditver -
einen erwarten sich eineA , -. Erung . lt UMII V. .« .. - . - ..

^ E
^gerung des deutschen Exportes , besonders in

M,
wE Länder, deren Risiko es der kapitalarmen

Mschcn Wirttchaft unmöglich machte , dorthin
kN 'Iräge anzuneümen . Die anderen dagegen sind
r?* Meinung , daß das einzugehend« Risiko der

tvortkreditoersicherung zu groß sei , daß eS nicht
fragen werden könnte . Es ist tatsächlich schwer ,

einem solch neu aufgetauchtcn Wirtschafts-
der noch in keinem anderen Staate irgend

«j/Me Vorbilder besitzt, den richtigen Weg zu
Iföeit . Es ist daher vor allem das Verlangen
N, »ellen. daß alle einschlägigen Vorschläge die
fcii« Regicrnngsplan irgendwie in Bcrbln -

stehen , aus das genaueste gepriift werden ;
es ja tatsächlich auch mit dem in den letzten

«
" 9en aufgetauchten Plan der hanseatischen Ex-

s!? teure geschieht . Der Einwand , daß das Ri -
k»u. *lt Kroß sei , ist ja wohl stichhaltig , darf aber
^ süeswegs den letzten Anhaltspunkt für ein«
Mneinung gegeben, denn letzten Endes ist das
j ," ko doch die unmittelbare Voraussetzung einer

Versicherung. Wenn es dagegen gelingt ,
Me zweckmäßige Ausgestaltung der Er-

k, ,
" rebitversicherung die Beschäftigungsmöglrch-

d- ,
'

. .des deuttchen .Handels und damit auch der
iiifijf . " Industrie zu heben , so wäre damit
tz^ rlich eine Verminderung der Zahl unserer
« / .-"Erbslosen zu erreichen! Es ist daher zu be-
l„

"Mn, daß dieser Plan der Kreditversicherung
? w Mittelpunkte des allgemeinen Fnteresses

oJjl' daß daher auch an eine Bearbeitung ohne
Ölverlust gegangen wird . Und hoffen wir . baß
u *® junt Nutzen der gesamten deutschen Wirt -
M?"

. ein erfolgbringender Beschluß gefaßt wcr-
" kann .

ej^ we sonderbare Erscheinung war schon seit
K- ,

»? r Zeit an dem deutschen Geld - und
M

" i t a l m a r k t zu bemerken , die besonders in
di

" letzten Tagen der Monatswende stärker in
!ton4. e » fiel . Während bekanntlich der deutsche
sMssiolmarkt ständig einen großen Mangel an
Wifr" Mitteln aufweist, so daß zum Ausgleich

" landsanleihen ausgenommen werden müsien,

zeigt sich in letzter Zeit am deuttchen Geldmarkt
eine andauernde Flüssigkeit . Fa diese ist be¬
reits so groß , daß nicht nur der Börsenhandel ,
im vergangenen Monat daraus reichlichen Nut¬
zen ziehen konnte ; sondern das kurzfristige deut¬
sche Geld kann nicht einmal in Deutschland allein
nutzbringend angelegt werden . So wurde schon
öfters deutsches Geld nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika — dem Lande des
großen Kapitalüberflusses — geleitet , um dort
in kurzfristigen Sicherheiten untergebracht zu
werden. — Daß dieser Gegensatz zwischen den
Verhäliniffen des deutschen Kapital- und Geld¬
marktes ungesund ist , ist ohne weiteres zu er¬
sehen . Und unwillkürlich taucht die Frage auf,wieso dies gekommen ist . Das Vertrauen des
deutschen Volkes zu seinen Wirtschaftsverhält¬
nissen ist wohl in den letzten Jahren wieder ge¬
wachsen , svdaß sich die Spareinlagen ständig ver¬
mehren. Dieses Vertrauen ist aber noch nicht so
groß , daß die gezahlten Gelder für längere Zeit
fest der Sparkasse bezw. der Bank überlassen
werden . Infolgedessen können, diese nicht wie
in den Vorkriegsjahren ihrerseits langfristige
Kredite ausleihen . Das deuttche Spargelh . bleibt
im Geldmarkt, anstatt dem Kapitalmülkt zur
Verfügung zu stehen . Hoffen wir aber, daß
diese Krisenerscheinung der Uebergangszeit bald
überwunden ist . daß durch das gesteigerte Ver¬
trauen der deutschen Sparer wieder der Aus¬
gleich zwischen Geld- und Kapitalmarkt zu wir¬
ken beginnt , den die deutsche Wirtschaft ja so
dringend benötigt. Dr . F.

Wirtschaftliche Rundschau .
Kredite für die deutsche Landwirtschaft.

Der Nachrichtendienst der Deutschen Renten¬
bank -Kreditanstalt teilt mit . daß die Verhand¬
lungen mit der Golüdiskontbank über die
Aufnahme einer Anleihe zum Abschluß
gekommen sind . Der nunmehr zugunsten der
deutschen Landwirtschaft abgeschlosiene
Vertrag sieht vor , daß gegen Uebernahme von
Hypothekarschuldscheinen der Deutschen Ren -
tcnbank - Kreditanstalt ein namhafter,
der Gesamthöbe nach noch nicht feststehender Be¬
trag für landwirttchaftlich« Kreditbedürfnisse zur
Verfügung gestellt wird . In den bereitzustellen¬
den Kreditmitteln ist ein erheblicher Betrag zur
Finanzierung von neuen Düngemittel¬
be st ellungen , also vorzugsweise solchen , die
für die Frühjahrsbestellung besttmmt sind, ent¬
halten.

Aus der mit 7 Prozent zuzüglich % Prozent
Verwaltungsgebührenbeitrag verzinslichen An- '
leihe erhält der Landwirt nach Abzug aller Un¬
kosten (Stempelgebühren , Emiffionskosten , Pro¬
vision) 88)4 Prozent ausgezahlt . Falls die
Heranziehung einer Vermittlungsstelle des Real¬
kreditinstituts sich notwendig erwetten sollte, so
darf noch ein weiteres Yt Prozent von dieser ,SyuMiEahgesetzt werde» . Die Laufzeit . Mr Dar -:-;,
leben b̂eträgt drei bis fünf Fshre mit der Maß - -
gäbe, daß diese nach drei, vier und fünf Fahren '
zu je einem Drittel rückzahlbar sind. Der dar -
lehnsnehmende Landwirt ist jedoch berechttgt ,
vorzeittge Rückzahlung zu leisten.

Die Darlehen sollen der Förderung vonAckerbau , Gartenbau und Viehzucht die¬
nen und zur wirtschaftlicheren Gestaltung der land¬
wirtschaftlichen Betriebe verwandt werden. Sie dür¬
fen deshalb nur solchen Landwirten gewährt werden,
welche die unbedingte Gewähr einer rationellen,möglichst intensiven Bewirtschaftung ihres Gutes bie¬
ten . In erster Linie ist daran gedacht, daß der Land -
Wirt aus Mitteln dieses Darlehens drückende, fällige
oder demnächst fällig werdende Personalschulden, ins¬
besondere solche aus Rentenbankkrcditen, abdeckt . Es
sollen insbesondere die Kreditanträge Berücksichtigungfinden, die durch Genoflenschasten zwecks Abdeckung
der bei diesen laufenden Wechselverpflichtungen etn -
gercicht werden . Für forstwirtschaftliche und wein-
bnuliche Zwecke und für die Ansetzung von Siedlern
sind die Kredite grundsätzlich nicht bestimmt .

Um die Erfüllung der Bedingungen sicher zu stellen,haben die Kredttvermittlungs -Jnstitutc der DeutschenRentenbank-Kreditanstalt mit jeder BekeihungSsachceinen auSgcfüllten Fragebogen einzureichen , der über
die wirtschaftliche Lage beS Darlehnsnehmers und die
beabsichtigte Verwendung der Mittel Aufschluß gibt
und als Grundlage für vorgesehene Nachprüfungen
dienen kann .

Die Darlehen müsien durch Hypotheken an land¬
wirtschaftlich , forstwirtschaftlich oder gärtnerisch ge¬
nutzte Grundstücke gesichert sein und sich innerhalb
eines RahmenS von 38' !, Prozent des berichtigten
WehrbeitragSwerteS halten. Ist ein solcher nicht fest -
gestellt oder nicht feststellbar , oder entspricht er in¬
folge einer dauernden Verbefferung deS Bestandes
oder Zustandes des Grundstücks nicht mehr dem
gegenwärtigen Wert, so wird er durch eine amtliche
Schätzung ersetzt. Als amtlich festgcstellter Wert gilt
auch der von einem behördlich ernannten oder be¬
eideten Sachverständigen festaestellte Wert. Für kleine
landwirtschaftliche Betriebe sind Erleichterungen vor¬
gesehen.

Die Wciterleitung der Darlehen erfolgt entspre¬
chend den Bestimmungen des Gesetzes über die Er¬
richtung der Deutschen Rentenbank-Kredttanstalt durchdie öffentlich -rechtlichen und durch die unter Staats¬
aufsicht stehenden prtvatrcchtlichen Realkredittnstttute,die das ländliche Belcihungsgeschäft pflegen , sowieauf dem Wege über die Girozentralen durch die öf¬
fentlich - rechtlichen Sparkasien, die im ländlichen Be -
lcihungsgcschäft tätig sind . Für den Kredit suchen¬

den Landwirt empfiehlt eS sich , sich an ein solches
Institut oder an die mit ihm im Geschäftsverkehr
stehende Genosienfchaft zu wenden .

Die Mitel für die Beleihung stehen sofort zur Ber-
fügung, und zwar zunächst in einem Ausmaße, daS
die Höhe des ersten Amerikakrcdtts lrund 100 Millio¬
nen ) erheblich übersteigt .

Die vorstc ^ nd kurz wtedergegebenen Bedingungen
werden mit allen erforderlichen Formularen in den
nächsten Tagen den Realkrcditinstituten zugchcn . So¬
bald die danach notwendigen Unterlagen bcigebracht
sind , kann sofort mit der Auszahlung begonnen
werden .

*

Die Anleihe Preußens . Zu der Gesetzesvor-
lgge , die die Regierung zur Aufnahme eines
180- Millionen -Kredits ermächttgt , wird jetzt ge¬
meldet, daß außer einem im Inland zu begeben¬
den Teilbetrag vvn 30 Millionen Mark ein ivei-
terer erheblicher Teilbetrag in den
Vereinigten Staaten ausgenommen wer¬
den soll. Die Verhandlungen mit den amerika¬
nischen Banken sind noch nicht so weit vorgeschrit¬
ten , daß etwas Näheres über die Bedingungen
gesagt werben könnte , desgleichen steht auch der
Betrag noch nicht fest. Es ist aber anzunehmen,
daß ungefähr eine Summe von 18 Millionen
Dollar in Betracht kommen dürste' lEig . Draht¬
meldung .)

Wann verjähren Honoraransprüche für Bau¬
pläne ? Im Sommer 1818 beabstchttgte der Kom -
nrerzicnrat N ., auf seinem in Heidelberg an der
Bergstraße belegenen Bauplatze eine Villa zu
errichten . Er ließ deshalb von dem Architekten
K . in Heidelberg Baupläne anferttgen , für
die ein Honorar nicht vereinbart wurde. Fm
Jahre 1818 kaufte sich der Beklagte ein Haus in
Baden -Baden . Und im Herbst 1823 verkaufte er
den Heidelberger Baunlatz , ohne den beabsich¬
tigten Neubau ausgeführt zu haben. Als der
Architekt davon Kenntnis erhielt , sandte er dem
N . eine Rechnung über 1812 Goldmark. Der
Kommerzienrat N - lehnte die Begleichung ab
und hielt der im Frühjahr 1824 von dem K. er¬
hobenen Klage entgegen , daß die Forderung
verjährt sei . Nachdem das Landgericht die¬
sen Einwand verworfen und dem Kläger
800 Goldmark zugesprochen hatte, erkannte das
Oberlandesgericht Karlsruhe auf
Abweisung der Klage wegen Verjährung . Das
Reichsgericht hat gleich dem Landgericht di«
Berjährungseinrede verworfen , das Urteil des
Oberlandesgerichts aufgehoben und die Sache
zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung
an einen andern Senat des Oberlandesgerichts
zurückverwiesen.

Aus den reichsgerichtlichen Entschei¬
dung s g r ü n d e n : Es handelte sich nicht um
einen selbständigen Werkvertrag , sondern um
die Vorbereitung zu der Hauptleistung , nämlich
des Baues der Villa . Der Kläger konnte also,
da eine besondere Bergttttrng nicht vereinbart
war , «in Honorar erst nach Erledigung der
.Hauptleistung verlangen , es sei denn, daß der

- .Beklagte vorher ans die . Diensten des Klägers ,
.endgültig verzichtete. Vor diesem - Zeitpunkt
konnte die Verjährung nicht zu laufen beginnen.
Die Folgerung des OberlandesgerichtS , daß der
Vcklagte mit dem Hauskauf in Baden-Baden
den Billenbau in Heidelberg fallen gelasien habe,
entbehrt der tatsächlichen und rechtlichen Be¬
gründung . Es ist nicht einzusehen, weshalb der
Erwerb einer Villa in Baden -Baden mit der
Absicht des Beklagten , sich eine solche auch in
Heidelberg bauen zu lassen , nach allgemeiner
Verkehrsausfassung oder Lage des Falles un¬
vereinbar sein sollte. Der Beklagte hatte hier
nach Treu und Glauben die Plicht, dem Kläger
Mitteilung davon zu machen , daß er den Bau¬
plan ausgegeben und von seinen Diensten kei¬
nen Gebrauch mehr machen ivollc . Solange
diese Mitteilung nicht erfolgte , lief der Vertrag
der Parteien weiter , svdaß eine Verjährung der
Ansprüche des Klägers nicht zu laufen beginnen
konnte . Nach dem Verkauf des Bauplatzes aber
ist der Kläger mit seiner Honorarforderung so¬
fort an den Beklagten herangetreten . ( III 60/25 ,
—> 12. Januar 1826. )

Leine Dividende bei der Rhein -Elbe -Uuio » . Ende
dieses Monats werden die AussichtSratSsitzunaen der
Rhcin-Elbe-Union stattfindcn. Eine Dividende
ist nicht zu erwarten . Wie zuverlässig ver¬
lautet . ist der Geschäftsgang in den ersten vier Mo¬
naten deS neuen GeschäftssahreS günstiger als in
der VergleichSzeit deS Vorjahres , doch wird auch fetzt
noch mit Einschränkungen gearbeitet. lEig. Draht¬
meldung.)

Erleichternnge» für den Getreide - Zeithandel an derBerliner Börse . Zwecks Erleichterung des Abwick¬
lungsverfahrens bei den abgeschlossenen Zeitgeschäf¬
ten hat die G e t r e i d e k r c d t t b a n k A .-G . mit
dem Vorstand des Vereins Berliner Ge¬
treide « und Produktenhändler lt . „Voss .
Ztg." eine neue Vereinbarung getroffen. Demnach
verpflichtet sich jede Firma , die am Zeithandel teil«
nimmt, alle Zeitgeschäfte , für die die Getrctdckredit-
bank lGeka ) die Hastirng übernommen hat , durch die
Geka abzuwickcln . Hierdurch erübrigt sich die bis¬
herige übliche Abtretung der einzelnen Verträge an
die Geka . Die Einrichtung der Sicherheitskasse , die
etwa seit Mitte vorigen JahreS besteht, hat sich nach
den bisherigen Erfahrungen durchaus bewährt und
alle an ihre Errichtung geknüpften Erwartungen in
vollem Umfange erfüllt. Trotz der erheblichen Schwan¬
kungen , die in ber verflossenen Zeit am Gctreide-

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

WWc (fTrcbitbsiih fliolc fntMr
Telefon 6000 bis 6013.

Rücktritt vom Vertrage mangels
Aufwertungsbereitfchaft.

Die rechtlichen Auswirkungen der Inflations¬
zeit sind noch lange nicht überstanden. Ueberall
sind Aufwertungsbegehren in der Schwebe, aber
auch Streitfragen darüber, ob ein Vertragsrück-
tritt wegen Veränderung der wirttchaftlichen
Verhältnisse oder wegen verweigerter Aufwer¬
tung zulässig mar . Nach der reichsgerichtlichen
Rechtsprechung durfte eine Vertragspartei von
einem Kaufverträge mrr dann zurücktreten,
wenn der Vertragsgegrer zu einer Zeit der all¬
gemeinen und richterlichen Anerkennung der
Aufwertungsverpflichtung jede Aufwertung end¬
gültig verweigerte und Erfüllung zu den ur¬
sprünglichen Vertragspreisen verlangte . Ob daS
geschehen ist , hat gewöhnlich der Richter festzu¬
stellen .

Der gegenwärttge Rechtsstreit zeigt einen sol¬
chen Rücktritt. Die O . F . Texttlwerke A.-G . in
Schwarzenbach a . W . kaufte von der V . Baum¬
wollspinnerei in Hof im Juni 1922 bestimmte
Garnmengen , die nach und nach geliefert wer¬
den sollten. Im Dezember 1922 kam es zu
Streittgkciten der Parteien wegen Nachzahlun¬
gen aus die noch ausstehenden Restlieferungen .
Trotz eines letzten Vergleichsvorschlags der Ver¬
käuferin im April 1923 , wenigstens die Lohn¬
zuschläge zu übernehmen , blieb die Käuferin auf
ihrem Standpunkt auf Ablehnung jeder Er¬
höhung bestehen . Hierauf erfolgte der bereits
angedrohte Rückttitt der Hofer Baumwollspin¬
nerei .

Die Käuferin erhob nunmehr Klaae auf Lie¬
ferung der noch ausstehenben Garnmengen .
Nachdem die Klägerin durch das Urteil der
ersten Instanz einen Scheinerfolg erzielt hatte,
wurde ihre Klage vom Oberlandesaericht Bam¬
berg und vom Reichsgericht abgewiesen.

Aus den reichsgerichtlichen Entscheidungs-
gründen ist folgender Gedankcnaana von Inter¬
esse : Es erübrigt sich der Revision nachzugehen,
die geltend machte daß ein Rücktritt im Avril
1923 nicht gerechtfertigt war . weil zu jener Zeit
die Aufwertungspflicht durch reichsgerichtliche
Rechtsprechung noch nicht anerkannt gewesen
sei . Denn die Klägerin ist bis zum landgericht¬
lichen Urteil ans ihrem Stanbvunkt stehen ge¬
blieben und hat auch in dem Zeitraum zwischen
dem landgerichtlichen Erkenntnis und der Ein¬
legung der Berufung durch die Beklagte kein
Abweichen zu erkennen gegeben, obgleich in die¬
sem Zeittaum das Reichsgericht die Aufwer¬
tungspflicht ausgesprochen und die Beklagte zuerkennen gegeben hatte, daß sie auf ihrem
Rücktritt vom Vertrage beharre. Die Be¬
klagte durfte deshalb annehmen , daß die Klä¬
gerin auf der Ablehnung der Aufwertung
stehen bleibe . Da dieses Verhalten der Klä¬
gerin mit Treu und Glauben nicht mehr
vereinbar war , durfte die Beklggte jetzt den
Vertrag hinsichtlich her noch rückständigen Ware
lösen . Die Erklärung der ' AüfwerinnaSveretti
schüft durch dev Schriftsatz vom 26. März 1924
kam zu spät . ( III 564/24 . — 22. September 1926 .)

markt zu verzeichnen waren , sind keinerlei Zusam¬
menbrüche oder Zahlungsschwierigkeiten zu verzeich-
neu gewesen , waS in erster Linie der SicherungS-
kasie zu verdanken ist.

Reue Erfindung der I . G . Farbenindustri « . DerI . G . Farbeninbustrie A . - G ., Werke BadischeAnilin » und Sodasabrik , LudwigShafena. Rh. ist eS gelungen, einen Stoss zu finden , der , in
Bruchteilen eine » Prozentes dem Benzin beigemischt,das Klopfen des Motors beseitigt und in beliebigen
Mengen herstellbar ist . Nach jahrelangen wissenschaft¬
lichen und praktischen Versuchen , die unter Mitwir¬
kung der namhaftesten Äutomobilfabriken . burch-
gesührt wurden , und die die vorzügliche Wirkungdes Stoffes bestätigt haben , wird da» Mittel in fer¬tiger Mischung mit Markenbenzin unter dem Namen
„M o t a l t n" setzt erstmalig in den Handel gebracht.Mvtalin vereinigt die guten Eigenschaften des Ben¬
zins , nämlich billigen Preis , hohen Heizwert und
schnelles Anspringen des kalten Motor « mit dem Vor¬teil der Klopffretheit. Motalin wird billiger sein alSalle bisher auf den Markt gebrachten klopffreienBetriebsstoffe, die Mifchbrennstofsc eingcschlosscn.

Di« Znsammenschlußbeftrebnngen in der süddeut¬
schen Zuckerindustrie. Die Zusammenschlußfranc er -
weist sich alS wesentlich schmieriger , als im ersten
Augenblick von der Oesfentlichkcit angenommen wor¬ben war . Im besonderen ergeben sich , wie die „Frkft .Ztg." erfährt , Komplikationen daraus , daß die im
Jahre 1821 bestimmten Quoten sich im Laufe der Zeitals nicht den wirklichen Verhältnissen entsprechend
herausgestcllt haben , sodaß erhebliche Verschiebungen
zu erwarten seien , die natürlich schwierige Vcrhand-
lungey zwischen de» Beteiligten notwendig machen.
Für einzelne Unternehmen könnte sich also ein schlech¬teres Umtauschverhältnis ergeben , für andere ein
entsprechend gutes. . Unter Umständen konnten auch
zum Ausgleich etwaiger Spitzcndiffcrenzcn Dividen¬
denzahlungen bet dem einen oder anderen Unterneh¬
men vorgeschlagen werden, sodaß also auch die Divi-
dcndenfrage noch ganz in der Luft schwebt . Soweit
sich bisher übersehen lasse , dürste Franken thaldie ausnehmende Gesellschaft werden .

Zur Beseitigung der Geschäftöaufsicht . Der w i r t -
schaftsvolittsche Ausschuß beS vorläu¬
figen Reichs Wirts chaftSraieS nahm daS
vom Sonderausschuß zur Beratung über den Ver¬
gleich zur Abwendung deS Konkurses vorgcschlage'ne
Gutachten mit einigen Aendernngen an . In diesem
Gutachten wird u . a . die Beseitigung der GcschästS-
aufsicht als Nebenwirkung des Vergleichsverfahrens
gebilligt . Das Vergleichsverfahren selbst müsse als
wirklicher Zwangsvcrgletch außerhalb deS
Konkurses ausgebildet werden und müffe sich an die
in der PrayiS ausgebildete Behandlung außergericht¬
licher Vergleiche anschlteben . Voraussetzung deS
außergerichtlichen ZwangSvergleichcS ist schon ein «
eingetretene oder vorausgesehene Zahlungsstockung .Der Schuldner bedarf auch - sür das Äorbereitungs -
stadium eines unmittelbaren Schutzes gegen Voll¬
streckungen und KonkurSanträge. Oiebilligt wird auch
der Vorschlag , daß für den Antrag aus Eröffnung des
Verfahrens eine Mindcstgnote vorgeschrieben ist .
Diese soll 58 Prozent betragen, sedvch können Aus¬
nahmen zugclasien werden, wenn eine Mehrheit der
Gläubiger zustimmt .

lösenö, linöernö / c

Aaöletlen
ln allen Apotheken ».
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Vom sü-wesideutschen
produktenmarkt.

K . Mannheim , 6. Febr .
Der Weltmarkt für Getreide ließ auch n die¬

ser Berichtswoche eine Einheitlichkeit vermissen.
Die Preise bewegten sich bald nach oben, bald
nach unten , wozu besonders die Wetternachrichten
und die daraufhin erfolgten Manipulationen der
Haussiers oder der Baissiers den Anlaß gaben.
Ilm Chicagoer Markte zeigen die Notierungen
für Weizen vom 4 . d . M . gegenüber denjeni¬
gen vor acht Tagen , 2 !>. Januar , per Mai eine
Besserung um % und für die späteren Termine
Mai und Juli eine solche von je 114 cts . Das
Weizengeschäft war besonders lebhaft in naher
und schwimmender Ware , doch ist zu bemerken ,
daß sich das Geschäft in der Hauptsache zwischen
europäischen Importeuren abivickeltc , während
Abschlüsse mit den direkten Abladern von Ame¬
rika fast nicht getätigt wurden.

Tic Offerten lauteten zuletzt von Amerika sür
Manitoba I Dom .Jnsv . per Februar - Abladung auf
17,75, desgl . II auf 17,10 , desgl . III 18,7» hfl . per 188
Kg . cif Rotterdam . Man erzielte sür in Rotterdam
disponiblen bezw . rheinschwinimendcn Monitoba I
17,88 , desgl . II bis 17,80 , desgl . III bis 17 hfl . per
100 Kg . cif Mannheim , Lassa Ankunft . In Plata -
wcizen war ebenfalls verschiedenes Geschäft. Man
zahlte für 77 Kg. Barusso , geladen oder schwimmend,
15,58 , für desgl . 78 Kg. 15,80— 15,85 , für Rosase 75 Kg.
geladen oder schwimmend, 15,40 bfl . per 100 Kg. cif
Rotterdam . Deutsche Weizen 77178 Kg . schwer , per
erste Hälfte Februar lieferbar , waren zu 14,45—14,50
hfl. per 100 Kg. cif Rotterdam offeriert . In Rog¬
gen wurde deutsch -polnischer Roggen per Februar -
Verschiffung zu 8,75 , März zu ». und per April zu
9,48 hfl . per 100 Kg . cif Rotterdam offeriert . Süd¬
russische Roggen , iu Rotterdam disponibel , waren zu
18,55—10,80 hfl . per 100 Kg . transbords Rotterdam
am Markte . In W c t ft c lagen Angebote vor in
Malting - Barlcn ' 48 lbs . , seeschwimmenb, zu 8,60 ,
dcSgl . Februar 8,80 und desgl . März zu 8,95 hfl . per
100 Kg - cif Rotterdam vor . Für Tonaugerstc 64185
Kg . schwer , 8 Prozent Besatz, secschwimmcnd, ver¬
langte man 8,80 und sür Platagcrste , 81—62 Kg.
per Fcbruar -Berschiffung 0 hfl . per 100 Kg . cif
Rotterdam . Hafer hatte ruhigen Markt . Canada -
Wcstcrn -Hafer III , secschwimmcnd, stellte sich auf 10,55
und per Februar -Abladung auf 10,20 hfl . per 100 Kg .
cif Rotterdam . Pommerschcr Hafer 51/52 Kg. schwer ,
Februar - Lieferung war zu 8,85 , Plata - saa-Hafcr
46147 Kg ., secschwimmcnd, zu 8,45 , per Februar zu 8,55 ,
per März zu 8,88 und per April - Bcrschifsung zu 8,78
hfl. per IDO Kg. cif Rotterdam offeriert . Mais lag
flauer . Man offerierte Platamais , seeschwimmend zu
8,80, Februar 8,80 , März 9,18 , April - Mai 8,95 und
per Mai -Juni -Abladung zu 8,85 hfl . per IW Kg . cif
Rotterdam . Mixed - Mais , seeschwimmend, war zu
8,75 und per Februar -Abladung zu 8,85 hfl . per 100
Kg . cif Rotterdam käuflich.

An unseren süddeutschen Märkten war
das Geschäft in Weizen recht lebhaft, inan han¬
delte größere Posten Plata - und Manitobawei¬
zen , rheinschwimmend, zu den bereits oben er¬
wähnten Preisen . Ein lebhaftes Geschäft war

auch in deutschem Weizen , der per Wasser und
in Waggons nach Mannheim verladen wird.
Die letzten Ankünfte bringen nun ein genaues
Bild über die endgültigen Dualitäten . Mittel¬
deutsche und thüringische Weizen werden gerne
gekauft , unterfränkische und württembergischc
Weizen genügen ebenfalls , während die südbatie¬
rischen in Beschaffenheit ungenügend sind. Der
größte Teil der südbayerischen Weizen wog bei
Ankunft nur 72 Kg. per .Hektoliter und enthielten
einen großen Prozentsatz von Ausivnchsweizcn .

Für mitteldeutsche Weizen zahlte man 27,58 , für
untersränklschc und württembergische Weizen 28,75 M
per 100 Kg. franko Mannheim . Tic Angebote in
südbapcrischcn Weizen , die auf 28,15—26,25 Jl per 100
Kg . lauteten , blieben dagegen wegen der schlechten
Qualitäten unberücksichtigt. Roggen hatte nur
kleines Geschäft. Man zahlte für pfälzischen und
hessischen Rogacn 18,25— 18,58 .tt per 100 Kg . Fracht¬
parität Mannheim . In Mannheim disponibler In -
landorogge » wurde zuletzt mit 18,50— 19 und Aus -
landsroggcn mit 22 Jl per 100 Kg. waggonfrei Mann -
vetm notiert . G c r st c liegt außerordentlich gedrückt.
Einem groben Angebot steht so gut wie gar keine
Nachfrage gegenüber . Prima Bordcrpfälzer Brau¬
gerste kostet 24,50— 24,75 , rhctiihcssifchc 28, württem¬
bergischc, Tauber - und untersränklschc Gerste dagegen
nur 17— 18,50 .U per 100 Kg . ab Stationen . In
Mannheim disponible Brauncrste wurde zuletzt amt¬
lich mit 21,75—24 .75 und Futtcraerste mit 18,25—19,50
Mark per IW Kg . ic nach Qualität , waaaonfrei
Mannheim notiert . In Hafer war einiges Geschäft
in süddeutscher Ware , die, sc nach Qualität zu 18,50
bis 17,25 .Ä per 100 Ka . ab Verladestationen Auf¬
nahme fand . In Mannheim disponibler Inlands -
hascr stellte sich , >e nach Qualität , auf 17,75—19,75
und Auslandshafcr auf 20—28 Jl per 100 Kg. waggon -
frei Mannheim . Mal » laa im Einklang mit den
Auslandsmärkten gedrückt. Man forderte sür aelben
in Mannheim disponiblen Plata - Mats 19,25—19,50
Mark für die IW Kg . Brutto für Netto , einschließlich
Säcken , frei Waggon Mannheim .

Mehl . Ter Meblmarkt ließ im allgemeinen ein
freundlichere « Aussehen erkennen . Seitens der Kon¬
sumenten zeigte sich eine bessere Nachfrage und ver¬
schiedentlich kamen auch Abschlüsse zustande . Für
südbentsches Weizenmehl , Basts Null , verlangen un¬
sere Mühlen 41 —41,50 Jt , während aus zweiter Hand
Angebote z » 40.58— 41 M ver 180 Ka . . waggonfrei
Mannheim , vorliegen . Norddeutsches Weizenmehl ist
zu 38,75 .H Frachtparität Mannheim offeriert . Für
süddeutsches Rogaenmebl werde » 28,75—27,25 . H per
100 Kg . waggonfrei Mannheim verlangt , während
norddentschcS Roggenmchl zu 28.25 M per 100 Kg .
Frachtparität Mannheim angcboten ist . Süddeutsches
Brotmchl ist zu 80,60—81,50 ,H per 100 Kg . waggonfrei
Mannheim känflich.

Futtermittel liegen weiter ruhig bei ziemlich
unveränderte » Preise » . Die Konsumenten sind im
Einkauf immer noch zurückhaltend . Gehandelt wur¬
den Rapskuchen zu iS .H , Leinkuchen zu 21 .50, Erd -
»» ßkuchcn zu 22, und Melastefutter zu » .tt per 100
Kg. Trockentreber und Malzkeime lagen ruhig : für
Trockentreber wurden 17 .25—17,75 und für Malzkeime
14—14,50 .M per 100 Kg. Frachtparität Mannheim
verlangt . Kleie war zu 10,50—10,75 und Futtermehle
zu 12,50—13 ,H Frachtparität Mannheim am Markte .

Hamburger Warenmarkt vom 8 . Fcbr . Kaffee :
Ter Markt war a» t behauptet und die Umsätze im
Platz - wie im Auslandsvcrkchr etwas zahlreicher .
Die Berichte aus Neupork lauteten indessen schwächer .
Santos : Spezial 125— 128, Extra Prima 119—123,
Prima 116—119 , Superior 112— 115, Good 106—109,
Rio 92—96, gewaschener Rio 185— 185 sh. — Kakao :
Loko - wie Abladunaowarc tendierte fest , doch war bas
Geschäft rnhig . Tic erste Hand war auch heute mit
Angeboten nicht am Markt - —■ Reis : Das Ge¬
schäft nahm auch heute regelmäßigen Verlauf . Tic
Tendenz war ruhig , die Preise unverändert . —
Auslandsz uckcr : Ter Markt verkehrte bei
kleinen Umsätzen in sehr ruhiger Haltung . Tschechi¬
sche Kristalle notierten auch heute prompt 14,1 )4 ,
März 14,8—14,4 )4 , April —Mai 14,B %—14,7 )4 sh . —
Schmalz : Tendenz fest . Amcrtkantsches 38 .50,
rass . 37.75- 88.25, Hambnrger 42.50 Dollar 1e 100 Kg .
netto . — Getreide : Bei stillem Geschäft blieb
die Marktlage unverändert . Weizen 270—280, iidog-
gen 170—180, Hafer 180—185 , AuslandSgcrstc 160—185,
Mais 170- 175 M ( c 1000 Kg ., Hirse 8 .75—9 , Leinsaat
19—20 hfl . se 100 Kg . — Mehl : Tendenz scsi . Wei¬
zenmehl : Hies. Auszugsmehl 48 , hies. Bäckermehl
41 .50, inl . KuSzngsinchl 38—41 , inl . Weizenmehl 3»
bis 85. amerik . Weizenmehl 7.50—9 .50 Dollar : Rog -
geiniichl : 70 v . H . hies. 28.50—27.25, hies. Rvggcngrvb -
mchl 21 .75—22.25, 70 v . H , int . Roggcnmehl 21 .50—24,
inländ . Roggengrobmehl 18,50 — 19 .50. — Hülsen -
flüchte : Das Geschäft bewegte sich nach wie vor
in ruhigen Bahnen bet unveränderten Preisen . —
Futtermittel : Der Markt verkehrte bei mitt¬
lerem Bedarssgcschäft zu unveränderten Preisen in
urhiger Haltung .

Hamburg , 8. Febr . (Etg . Drahtmcld . ) Zucker -
termtnnotierungen von 10 Ubr 30 vormit¬
tags : Februar 14 .20 B . . 18.75 G . : März 14.30 B ..
14 .20 61. : April 14.50 B „ 14.35 G . : Mai 14.70 B .,
14 .50 61. : August 15 B ., 14 .95 G . : Oktdbcr 15 .10 B . .
14.80 61 . : Novbr . 14.80 B ., 14.70 G . : Dezbr . 14.80 B . .
14.75 6) . ; Oktober —Dezember 14.85 B ., 14.70 61 .
Tendenz ruhig .

Hamburg , 6. Fcbr . lEig . Drahtmelb . i Kaffee -
tcrminnoticrungcn von 12 Uhr mittag :
März 102.50 B . , 161.50 G . ; Mai 98 .25 B . , 98 G . :
Juli 96 .25 B . , 95 .75 G . : Septbr . 95 B „ 94.50 G - :
Dezember 93 .50 B „ 93.25 G , Tendenz ruhig .

Bremen , 6. Fcbr . lEig . Drahtmelbg .1 Baum -
w o l l t e r m t n m a r k t . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : Mär , 20.30 B .. 20 .21 «1. ; Juli
20.13 B .. 20.05 Septbr . 19.80 B . , 19.69 61. : Ok-
tobcr 19 .48 B „ 19.48 G . : Dezbr . 19 .21 B ., 19 .14 G - :
Januar 1927 19.11 B . , 19.W G . Tendenz ruhig .

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 6 . Fcbr . Ein
Kilo Gold 2792 M Gelb . 2809 M Brief : ein Kilo Sil .
ber 91 .75 M Gelb , 92.70- 94.20 .H Br . : ein Gramm
Platin 14.50 .U Geld . 15 Jl Brief .

Berlin , 6 . Februar . sKunkspruch . ) Amtlicher
S ch l a ch t v t e h m a r k t . Austrieb : Rinder 2835,
Bullen 571, Ochsen 977, Kühe und Färsen 1287, Käl -
ber 1577, Schafe 4675 , Schweine 6173, Ziegen 15.
Preise : Ochsen: ai 47—50, b » 40—44, c > 83—38, d ) 30
bis 32 : Bullen : a> 46— 47. b > 40—48, c > 36—88 ; Kühe
und Färsen : a ) 45— 49, b > 36—40, c ) 28—34, d ) 22—28,
ei 18—20,- Fresser 30—37 : Kälber : a ) —, b ) 68—73,
c ) 58—85, di 50— 55 , c > 42—48 : Stakmastschafe : a) 60
bis 53, b ) 42—46, c ) 30—88 ; Weidemastschafe: — ;
Schweine : a> —, 6 ) 77—78, c ) 75—77, di 73—75, e ) 70
bi« 72 ; Säue : 88— 73 ; Ziegen : 90—25. Marktver¬
lauf ; Bei Rindern ruhig , bei Kälbern ziemlich glatt ,
ausgesuchte Rinder und Kälber über Notiz : bei
Schafen und Schweinen glatt .

Nr. 6:;

Börsen
Berliner Nachbörse vom 8 . Febr . (Gig . Drahtmctt ^Die Nachbörse wckr still , die Tendenz widerstand ''

fähig . Größeres Interesse blieb für Dcntsch-At>a >^
tik bcstchcn, die über ihrem vssi - icllcn Schlußkn ^
mit 59,5 gesucht waren . Auch Schutzgebiets « » "'

.»^
hatten eine größere Steigerung auf 8,95 zu verzeih
nen . Kriegsanleihe gleichfalls fester , 0,8075 .
Montanwcrteu gingen 6lelsenkirchcn etwas höher >>>!
92,5 um . Rhetnstabl 85,75 , Phönix 81,75 . Am 2ch >N'
fahrtsakticnmarkt waren die Schlußknrsc nicht l, ( u
behauptet . Nordd . Llond 139,75 , Hapag 132,25 .

Börsengeldmarkt . Nachdem der Privat d t »
kont bereits am Freitag auf ^Va Prozent crmamä
wurde und trotzdem kein Material hcrauskam , fw*”
man am Samstag zu einer werteren Her ab '
setzung ans 5K Prozent . Allem Anschein nach
dieser Satz mehrere Tage bcibehalten werden , » in d»
Wirkung der Maßnahme abzuwartcn . Wie die DUM
aber liegen , dürfte auch bei dem ermäßigten Satz von
ö }4 Prozent Material in nennenswertem UmfaE
nicht hcrauökommcn . Bemerkenswert ist die 2?«*
mutung , daß die Reichsbank ihren Lombards atz '
der bekanntlich 2 Prozent über dein Reichsbankd»
kontsatz liegt , in absehbarer Zeit auf 9 Prozent
mäßigen wird . Damit wäre die fricdcnsmäßi »'
Spanne zwischen Reichsbankdiskont und Loinbaro
zinssnß von 1 Prozent wiederhergcstcllt . Eine ß * '
m üßigung des Reichsbankdiskontsa tz/ '
scheint nicht in naher Aussicht zu stehen, dow
darf angenommen werden , baß sich die RcichsbaV
der Entwicklung des Geldmarktes ans die Dauer nia>>
entziehen kann .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstellen sieh ln Prozent.

DentseheStaatspaplere .
5 . 2. | 6 . 2 .

^Mrangsanleilte
1% Baden . . .
do. v . 1908,0914
do . V. 1915
3J1« % abgest .
3V,°U . ß03,04
3% Hess . V, 1899
3y/„ Reihe . .
41/,0/n abgest .Hcsser

>280 0 .290
>280 0 .200
: : r 8f r

*«8 m0 .24

3% Hessen . .
3°/o Wttrttemb .
3V«°jp v . 1881-85
Vf2 % von 1903
t°/o Stohaiache

Staatsanleihe

Pfandbriefe .
Plälz.Hyp .Ffdb . I 7 -90 .
Rhein . .. „ ! 8 05 i

5. 2. Ö. L
0 250

8 -25

Geschäftliche Mitteilungen.
Neues auf der Schallplatte !

Im Karneval Ivielt die Svrechmaschine mit der 30
eine immer gröbere Roll«. Wer eine TvrcchmastoUv
und eine Reihe von Platten besitzt , der kann damit . 8 .
und seinen Freunden viele schön« Stunden vcrschaist» -
besond «rs , wenn er sich die neuen lautstarke » Tan »'
platte« der Deutschen Grammovhon-AktienacscllimaN
besorgt, di« das Best« sind, was augenblicklich aus ov -
sein Gebiete geleistet wird . Sie werden nach einem **■'
sonderen Älufnabmeverfahren hergestellt, das den Tv"
stark und plastisch hervortreten läßt , und könne»
folgedessen auch in großen Räumen zum Tanz tti}%
gezeichnet verweitdet werden . Gerade jetzt ist wi ^>"
eine große Zahl solcher lautstarken Platten neu
nen . ( Man beachte die Anzeige.)

JUWELIER WIDMANN
Kelseratraße 114 Eigene Werkstitte

Juwelen, Qold - und Sl 'berwaren

GESCHW . QUTMANN
Damsnhüte

£3>fbert dfetf
feint cfc/Sahvaren J HTT I IT P Waldslrafle24

• all l ^ lw »ML, IX Telephon 3729
Uhren — GoldwarenXarltruhe Xaieeretr. SOS

ParfDaierien ß .Vieler.Karlsruhe
upptl KalearatraBe SS3
UPPeO 'KlllIk westlich der Hauptpost.

Telelunken Apparate
und alle Zubehör«- und Einzelteile fQr Radio

Bad . Lehrmittel - Anstalt
KaiserstraSe 14 (neben derTechniech . Hochschule)

Kartio vorn - Radio.
. r t Beker

Karlsruhe , * ruiinen »tr .3a

Rundfunkbedarf jegt . Art . - Sammelstelle f . durohgebr . Rudia -
röhren zur Wlederherstellg . - Wir offerieren bill . : 2 Böhren
„ Ortheflex “ Reflexempfänger , gleichw . einem 1 Röhrenappar .
Mk. 130.- . / Schreibm >Repar . werd - schnellst , u . bill . ausget .
Kompl .Anl .. Antennenkau u . Reparatur, eämtl . Radioapparate

PIRISCI| | | l die Univorsal -
II HI mittel gegenII Ir Vngeiiefer

aller Art
Luisenstraße 4 Telephon 4205

Alleinige Niederlage :

Freyheit

vollkommenste .natur -
gem .aüc i''u3beklridg .
Anatom richtig , dabei
elegant u .preiswtirdig

Schuhhaus Kaiserstr . 117

ll
Kaiserstralle , Eche Lammstrafle

GroßesLager inTheatergläser .Feldstecher ,Baro¬
meter , Thermometer u. allen opt . Gegenständen

Spezialinstitut für Augengläser .
MechanischeSpielwaren - Reparaturwerkstätte

Elegante

Damenhüte
Umapbeitungen naah
neuesten Modellen 1

Fr. Hanselmann
Kriegsstrafle 3 a , Ecke RiippurrerstraBe .

VJlöbefyaus
mier ‘Weinbeimer
großes £ager / mäßige Preise

Zafjlungserleicbterung
iKronenftr . 32 Xronenflr. 32

Auf Straße und Hausnummer achten !

Wellenlänge 446 Siidd . Flundtunk A. . Q-. Wellenlänge 446

Sonntag , 7. Febe . 11 .80 Uhr : Religiöse Morgenfeier .
2 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Dichterstundc :
Wilhelm Schüssen liest aus eigenen Söerken . 4 Ubr :
llnterhaltungskonzert . 6 Ubr : Zeiiansaac , Svvrtfunk -
dlenst. 6 .80 Uhr : Vortrag von Tr . P . Martcll : Goethe
und die Technik . 7—7 .30 Ubr : Vortrag von Frau Erna
Stach von Goltzhcim, Stuttgart : Die dem vorzeitigen
Altern vorbeugende Lebensweise und die Riittcl der
Vrriüngung . 7.80—8 Uhr : Vortrag von Friedrich Ege,
Stuttgart : Ter Tan » als künstlerischer Ausdruck,
11 . Di « Entwicklungsgeschldste des Tanzes . Anichlie-
ßcnd bis 11 Uhr : Bunter Abend . 11 Uhr : Letzte Äiach -
richtcn.

Montaa , 8 . Febr . 4 Uhr : Wirtschastsnachrichtcn-
4 .15 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .30—6 Uhr :'Nachmittagskonzert . Sdcues aus alkcr Welt . Rund -
funkordiciter . 6 Uhr : Zcitansag « , Wetterbericht, 2! ach -
richtendicnst. 6 .30 Mir : Portrag von Tr , Eurt Elwen -
ivocl : Wie siebt die Welt in 50 Fahren aus ? II . Ver¬
ständigung der Zuknnft iiür den am 22. Januar aus -
gcsallenen Vortrag ) . 7 Ubr : Vortrag von Martin Lang .
Stuttgart : Wilhelm Tchimdtbonn irum W . Geburtstag
des Dichter« ) . 7 .30 Uhr : Eiveranto -Kurs . Zeitansage .
Wetterbericht. 8 Uhr : Mozart , Das accompagnicrtc
Drama , »jlriadne auf 2 ! aros " . Anschließend: Abend-
Unterhaltung . 11 Uhr : Letzte Ziachrichten .

Dienstag , 9 . Febr . 4 Uhr : Wtrtschaftsnachrichten.
4. 15 llbr : Aus dem stieichc der Iran . 4 .W Ubr : 'Nach¬
mittagskonzert und 'Neues aus aller Welt . Nuiidfunk -
orchcster . 6 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht, Nachrichten¬
dienst. 6 .80 Uhr : Vorttag von Dr . Manfred Schnei-
der : „Spanien " . I . Vom Reisen in Spanien . 7 Uhr :
Morse -Kurfus für Fortaeschritlene . 7.30 Uhr : Vortrag
des Deutschen Ausland -Instituts , stiedncr: Tr . Scheel,
Kiel. Thema : Vom Deutschtum in der Nordmark . Zeit-
aniagc . Wetterbericht. 8 Uhr : 'Alessandro Ttrabella :
Romantische Over in 3 Aufzügen . 9 Uhr : 33. Wunsch¬
abend . Di« Mitwirkenden werden erst nach Eingang
der Wünsche bekanntgegeben . 11 Uhr : Letzte 2! ad>-
richten.

Mittwoch , 16 . Febr . 3 Uhr : Jugendstunde . 4 Ubr :
Wirtschaftsvachrichten. 4 .15 Uhr : Ans dem Reiche der
Frau . 4 .30 Ubr : Nachmtttagskonzcrt und Neues aus
aller Welt . Rundfunkorchester . 8 Uhr : Zeitansage ,
Wetterbericht, Nachrichtendienst. 6 .80 Uhr : Englischer
Sprachunterricht . 7 Uhr : Bortrag von Lbcringenieur

Tilcher : Gleid,ström 1 , Einleitung und Ohmsches Gesetz .
7.80 Uhr : Vortrag von Dr . Manfred Schneider :
„ Spanien "

, ll . Im Gralsgebict und auf den Balearen .
Zeitansage , Wetterbericht. 8 Uhr ! Die schönsten Lust¬
spiele der Weltliteratur l3 . Abend) Macchiavelli . An¬
schließend : Tanz - Abend, 11 Uhr : Lebte Nachrichten.

Douuerstaa . 11 . Febr . 4 Ubr : Wirtschaftsuachrichtcn.
4 .15 Ubr : ?lus dem Reiche der Frau . 4 .30 Uhr : 2! ach -
ilttttagüfonzert und Neues au « aller Welt . Rundfunk¬
orchester , dazu : Rezitation aus Werken von Else Lasker -
Schülcr ftum 50. Geburtstag der Dichterin ) . 6 Ubr :
Zeitansage , Wetterbericht, Siachrichtendicnst. 6.30 Uhr :
Dramaturgische Fiiiikstunde iTchauspiel ) . 7 Uhr : Vor¬
trag von Tr . F . M . Traub , Museum für Völkerkunde .
Berlin : Korea und die Mandschurei . 7.30 Uhr : Vortrag
von Dr . Mansreü Schneider : „ Spanien " . 3 . Vom ivani -
ichen Stierkamvi . Zeiiantagc . Wetterbericht. 8 Uhr :
:>iei !c um die Welt , 18 . 1>» d letzte Station : Stuttgart ,
i'lnichlicßeiid 9 Uhr : ?l ben d- ll nierha ltu ng . 11 Uhr :
Letzte Siftchrichtcn .

Freitag , 12 . Febr . 4 Uhr : Wirtschaftsnachrichte» . 4 .15
Uhr : Aus dem bleiche der Frau . 4 .30 Uhr : blachmit-
tagSkouzcrt und Neues ans aller Welt . Rundfunk¬
orchester . 8 llhr : Zeitansage , Wetterberich!, 'Nachrichten¬
dienst, 8 .30 Ubr : Büchcrbesvrechungsstllnbe. 7 Ubr :
Sprich bentsch ! Ucbungcn in deutscher Aussprache . 7 .30
Uhr : Vortrag von Klaus Mehnert , München : Mitter¬
nachtssonne , Zeitansage . Wetterbericht. 8 Uhr : Stnio -
nie-Konzcrt : Slichard Wagner -Abend . 9 Uhr : Altes und
Neues aus der Süddeutschen Seimat : „Vanerischcr
Abend" . Midivirkende : Ludwig Puschacher ( Rezitatio¬
nen ) , Banern - Vercin „ Weiß-Blau "

, ( Gesang - , Zither -
uiid Jodel - Vorträge ) . 11. Uhr : Letzte Nachrichten.

Samstaa , 13 . Febr . 2 Ubr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : 's Grctle von Strümpfelbach erzählt . Rund¬
funkorchester. 4 Uhr : Wirtschaftsnachrichten. 4 .15 Ubr :
Ans dem bleiche der Frau . 4 .30 Uhr : Tanzmusik .
6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, Landwirtschaftsnach -
richten. 6 .30 Uhr : Dramaturgische Funkstunde ( Oper ) ,
7 Uhr : Vortrag von Helmut Hauri , Mannheim :
Erinnerungen und Erlebnisse von meiner Brasilien -
reife I . 7.80 Uhr : Morsc -Kursus . Für Anfänger . Zeit¬
ansage . Wetterbericht, Svortnachrichtcn 8 Ubr : 4 . Kam-
niermusik-Abend . 9 .80 Uhr : Funkbrcttl . Graf Ladis¬
laus . Sketsch in einem Ilki von Zeska . 11 llhr : Letzte
Nachrichten.

k Riirltlck Kunsthandlung u. Rahmenfabrik
, Karlsruhe i . B . Kaiserstrassa 128

Inh . W .BERTSCH zwischen Wald- u. Karlstr.
Bilder - Einrahmungen

imVerbrauch dar billigste u . zugleich der teinsteTa «

Bekannt feine Morke • Überall käuflich
Carl Schallar TaarJmpon har (»rwhc V̂öadan

üsaria
RUNDFUNK - GERÄTE

£Husofd de (Ried
Elektro- Großhandlung , Karlsruhe

HirschstraBe Nr. 12
Telephon 414

Damentaschen
Aktenmappen
Schulranzen
Schulmappen

„u auUerst Billigen
in reichhaltiger *

vorm. B . Klotler
Spezialgeschäft f . Ke
artikc! und Ueder >v»f^

Kaiserstr . I05 (trfther Kronenstr. 2ö > Tel . 2 *11

RADIO - KÖNIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsruhe Telephon Nr . 390

Sämtliches Rundfunkgerät , Einzelteile , Beratung , Aniennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze - Wiederverkäufer Rabatt

StrumpfVieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Musikalienhandlung
PLATTEN / INSTRUMENTE
SPRECHMASCHINEN

FranzTaffei EtleKate'
u , Lammstr ,
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Eine wackere deutscheGeemannstat.
englische Presse bringt die ersten auS»

iiitfi . 1 ~ Berichte über die Rettnna einer eng-
tiatH ^ chisssbemannung aus schwerster Lee -
beä i"1 * den Kapitän und die Mannschasten
iai ^ " ^ddampfers „Bremen". Die wackere
A„ , . ,er deutschen Seeleute findet bewundernde

Erkennung .
j,?^ der Nacht vom 1 . zum 2. Februar ging
lj .-̂

^ awpfer „Bremen" mit der geretteten eng«
Mannschaft an Bord früh um 4 Uhr in

L,?: ' uneren Hafen von Queenstown an der
.- i-dküite Irlands vor Anker . Vertreter der
schMl Regierung und die Beböröen der Graf-
Ei ,̂- . r* warteten die ganze Nacht bis zum
8h , *

11 deS Dampfers , um den Kapitän
- "°m Dampfer „Bremen" und seine

ei» . " !^ast willkommen zu beißen. Vs war
dan. ^urmische Nacht und der irische Hafen
, l"obl selten eine Szene erlebt, wie sie sich
m 9n em Berankern des deutschen Dampfers
in,„Morgengrauen abspielte . Der Oberbürger-
amVti .? " DM Cork näherte sich mit den andern
d,i,7/ chen Vertretern aus einem Beischiffe dem
- >.

" cken Dampfer. Ein dreifaches HurrahQrfifc. 7 kampier . vsiji oreiiamro
die deutschen Retter und dann begaben

Mischer
» r

Nî
iien- Kapitän Wurvts lehnte jedes Lob ab

Vertreter der Behörden an Bord des
Dampfers , um dem Kapitän Wurpts

b -E» Dank und ihre Glückwünsche 8» über-

»i„ .̂ klärte , er und seine Mannschaft hätten
>Sre Pflicht getan.

ju «,Er deutsche Kapitän hatte nun Gelegenheit ,
KP* ersten Male ausführlich zu erzählen , was

sturmbewegten Meere zugetragen

^eit 4ll Jahren hat der Atlantische Ozean
keine so furchtbaren Stürme erlebt

^ in der letzten Januarwoche . Der Dampfer
h?remen" fing am 25. Januar den drahtlosen
„ '" ns des englischen Dampfers „Lariitan"

. und eilte sofort an die Unglücks,tellc . Er
Me seinen Weg durch heftige Sturmwinde .
„ Ech Schneestürme , Hagelschauer , heftige Böen
tz>.„ rine rasend gewordene See und turmhohe

erkämpfen . Das Schiff konnte nur mit

vm^ ^ Zsirurm T«oien , vu usc
,8 * «« her über das ganze Deck hinwea

°>-"erer Geschwindigkeit gegen den schweren
x^ bwcststurm fahren, da die Wellen fortgesetzt

Uße » . Während dieser ganzen Zeit machte
der Dampf,
bemerkbar .tkr ter Dampfer durch Raketen und blaue Lich-

Am 26. Januar , nachmittags 3 Uhr . kam der
deutsche Dampfer an der Stelle an . die in dem
drahtlosen Hilferuf angegeben war . Bo » dem
englischen Schiff war aber nichts zu sehen.
Während man nach ihm suchte , traf ein nener
Hilferuf ein , ans dem hervorainn. daß das
Schiff sich jetzt 26 Meilen südlich befand . Der
deutsche Dampfer änderte sofort seinen Kurs
und fuhr unter ständigem Abschicßen von Ra¬
keten in der angegebenen Richtung . Rach
anderthalb Stunden Fahrt sah man die erste
Rakete , mit der der englische Dampfer antwor¬
tete . Und um 5 Uhr nachmittags war das
Schiff erreicht .

Die sturmbewegte See schloß jede Möglichkeit
aus . ein Rettungsboot zu bemannen. Deshalb
gina man auf dem dcntfchen Dampfer sofort
daran.

Taue nach dem englischen Schiff hinüber-
zuschieße » .

Der Versuch gelang zu wiederholten Malen,
so daß die Bemannung des englischen Damp¬
fers bald mit dem deutschen Dampfer Verbin¬
dung hatte und mit Rettnngsringen und
Sturmleitern versehen werden konnte . Wäh¬
renddessen stand immer ein Teil der deutschen
Mannschaft bereit, um auch im Falle der ge¬
ringsten Möglichkeit sofort ein Boot zu Wasser
zn lassen. Der einzige Rettunasweg aber
waren die Taue , da das Meer ununterbrochen
durch Schnee - und Hagelböen aufgewühlt und
anfgepeitscht wurde.

Die Mannschaft des englischen Dampfers er¬
hielt von dem Kapitän des deutschen Dampfers
die Anweisung , eins der hinüberaeschossenen
Taue am Steuerbord ihres Schiffes zu befe¬
stigen. Dies geschah auch und nun versuchte
die englische Mannschaft

mit Hilfe des Taues sich aus den deutschen
Dampfer zu rette«.

Dabei wurde einer der englischen Matrosen
von der stürmischen See hinwegqespült . Er war
im Nu in den Welle» verschwunden . Ein
zweiter englischer Matrose, der sich bereits mit
einem Seil an dem Tau festaeknüpft hatte,
wurde ebenfalls von einem Wellenschläge er¬
faßt und sortgerissen . Das Seil hielt aber fest
und so konnte der Mann noch gerettet wer¬
den. Auf diese Weise wurden sechs englische

Matrosen dem sicheren Tode entrissen . Mehr
zu tun mar dem deutschen Damvfcr leider nicht
möglich.

Er versuchte noch mchrer Male an das eng¬
lische Schifs näher ücranzukommen und von
neuem Taue und Rettunasringe hinttbcrzn-
schießen . Es gelang auch diesmal, aber die
Maniischast , die sich noch an Bord des englischen
Dampfers befand , konnte osfcnbar keinen
Gebrauch mehr davon macken.

Der furchtbare Schneesturm und der ivildbe-
wcgtc Seegang machte dem Rettnnaswerk ein
Ende . Zudem sank die Dunkelheit rasch herab.
Kurz nach 6 Uhr, nachmittags , sah mau den
englischen Dampfer zum letzten Male . Dann
setzte abermals ein heftiger Schnecsturm ein
und als die Luft wieder klar war . war von
dem Schiss nichts mehr zu sehen. Die Radio-
statio» des deutfihen Dampfers erhielt keine
Antwort mehr.

Kapitän Wurpts blieb während der ganzen
Nacht noch in der Nähe der Nnaliicksstcllc und
dampfte erst davon , als am nächsten Tage früh
die zahlreichen Trümmer auf der Oberfläche ,
des Meeres keinen Zweifel daran ließen , daß
der Dampfer gesunken war.

Houbens nächste Starts .
Neuyork , 5 . Febr . sEigcne » Kabeltelegramm.j

Houbeu beauftragte unseren amerikanischen Be¬
richterstatter , uns mitzuteilen, daß ihm die
deutsche Sportbehörde aus seine Bitte um Ge¬
nehmigung weiterer Starts eine abschlägige Ant¬
wort erteilt habe, da Auslandsstarts über 21
Tage mit den Amateurbe-siimmungen nicht in
Einklang zu bringen seien . Somit kann Houbcn
in Amerika nur noch an zwei weiteren Wettbe¬
werben teilnehmen . Er beabsichtigt, am 6. Fe¬
bruar noch einmal in Boston zu starten und sei¬
nen zweiten Start entweder am 11 . Februar bei
Tcrtzens A .C . oder am 13. Februar beim Willco
A .C . vorzunehmen. In Boston sind zwei Ren¬
nen über 66 und 100 Nords ausgeschrieben in
Willco solche über 60. 75, 100 und 160 Yards.
Hvuben will diesmal jeweils über die beiden
längeren Strecken laufen, da er hier die besten
Aussichten hat. Der Termin der Abreise von
Houbeu ist auf den 16. Februar festgesetzt , so daß
er am 22 . Februar wieder in Deutschland landen
würde .
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Amtliche Ilatfjritfoten
Aus dem Bereich der Reichseisenbahnbirektto «

Karlsruhe.
Planmäßig angrftellt: alp Rangicraustehcr av . Ran»

gieraufsehcr Adolf Hopple in Jmmcndingc».
Berseht : Güterinspektor Hermann Rom dach in

Kehl nach Basel : Bahnhossinsvcktor Karl Maier in
Kehl nach Appemvcier : die Eiscnbahninspcktorcn Kloses
Gabel in Lauda nach Heidelberg, Karl Köhler in
Karlsruhe nach Konstanz : die Eisenbahnobersekretgre
Friedrich Bernhard in St . Ilgen nach Heidelberg ,
Josef B u r i in Waldshut nach Basel , Josef W i e »
p recht in Neckarsteinach nach Neckar« !« : die Eiscnüahn-
sekretäre Karl O b l ä n d e r in Baden-Baden nach
Turlach, Karl Dolch in Mannheim nach Reuftadl
i . Schiv .. Anton Strobel in Offenbnrg nach Kon¬
stanz .

Znruhegetetzt auf 1. Februar 1026 : Eisenbahnsekretär
i. e . Si . August Schumacher in Karlsruhe, Eif» n -
bahnasststent i . e . R . Friedrich Gövsert in J -hringen:
auf t . März 1626 : Bahnwärter i . c. R . Michael Ries
in Friedrichsfcld, Stellivcrkvteister August H u g e n -
sch m i dt in Weil-Leopoldshühe ; auf 1. Avril 1626 :
die Eisenbahnsekretär« i . e . R Friedrich Grether in
Basel . Wilhelm Locher in Freiburg, Karl I u n g e 1
in Hilzingen: die Stationsmeister i . e . R . Jakob B o l-
linger in Wilchingen , Adam Wickcnhauscr in
Wclschingen : Stcllwcrkmeister i . e . R Benno Hasen -
frab in Hausach . di« Stellivevkmeister Heimick
Strub und Adolf H i st in Basel : die Oberbahnwär-
ter Gabriel Kühn in Bietigheim . Christian Schnei ,
der in St . Georgen i . Sch . : die Öberweichenwärter
i . « . R . Matthäus H a a g in Karlsruhe, Wilhelm D i ck-
giester in tzangenhrücken : die Weichenwärter i . e . R.
Heinrich Heuser und Rudolf Stöber tn Linken ,
heim . Josef Zip perl « in Untergrombach , Konrad
Kuhn in Langenbrücken : die Weichenwärter Georg
W « i cke r in Friedrichstal, Vinzenz G ö tz in Gerns¬
bach: Bahnhofsvorsteher Adolf Schäufele in Röten¬
bach : Obcrmatcrialienvorsteher Wilhelm S <h ü ck in
Karlsruhe : Stationsausseher i . e. R . Johann Schäch¬
te ! « in Kollmarsreut« : auf 1. Mai 1926 : die Weichrn-
wärter Jakob R e u t n e r in Sandhaufen , Karl K c st¬
ier tn Maulbura , Bertold Heberling in Rauen-
tal , Lorenz Woll in Stettfcld , Ludwig Riehl in
Philivvsburg : Stellwcrkmeifter Roman Burger in
Pforzheim : Oberbabnwärtcr Jakob Wagner , Wart¬
stat. 6 der Neckartalbahn : - die Eisenbahninspektvren
Michael Ebrler und Leopold Burger in Karls¬
ruhe : Ciscnbabnoderinspektor Friedrich Stutz in
Karlsruhe: auf 1. Juni 1626 : Stellwerkmeister Wil¬
helm Martin in Appenweier.

lleberredungskünstler
können Ihnen wohl einmal etwas anderes ans-
rcdcn , das angeblich ebensogut ist. Es ist aber
sicher , daß Sie znm zweitenmal unbedingt dar¬
auf bestehen, nur Lavaren zum Haarwäschen zn
erhalten, weil Sie wissen, daß nichts ebensogut
oder gar besser als dieses ist.

Maul - »nd Llauenscuche in Söllingen
•v betr ,

E . >S °llii,gcn ist di« Maul - un» Klauenseuche
Lärvchen.

KSI 'Ä <U7V 'G°m°inden Klein.

Esahre«» « e
"

umsastt alle Gemeinden des"Uoineter- Umrrcises. 0 .3 . 20.^ elsruhe , den 5. Februar 1926.
"w Bezirksamt Hb.

AulgebotMMreis
Küfers-Ehefrau.

«Stowt

MmfftUS » Ä /*»
‘ uH for.w « fwm Inhaber des ge-otr hiermit den Jnb' Heines auf. dentelb

de
cn innerhalb

Kklzi ? in machen , wibrigenfails
»°«

'
LlL 'Kf »

6.Mruar 1926.^- - Stadt , » »arkaffenamt .

? Friebtzos MilWurg.
«« ° r 1906 bte Leichen erwachsener .Perionen bei -

®?r
0n . una abaeränmt und verfallen der « tadt .

« u”fl Äsl
9 "et Friedhofperwallung anmelden.

"Asruhe, den 8. Februar 1926.
Standes« und Bestattnugsamt

I

von btt AvlMgswirWast
» schitne Zt« « «r lfrüb-r Rechtsanwalt -
büros ) in bester Lage nach der Kaiscrstr.
gelegen (Kaiscrftraße 175. 2. Etage» per
sofort zu Mk . 600.- monatl. für längere
Zeit für beruflicheZwecke »» oermieten .
Weitere Räume tn gleicher Etage können

„ eventl. in Kürze dazu vermietet werden

B . M . H. 5 . « « MH » ,
_ « » iferftraß « 175.

» Zu vermieten i
gutgehendes Lebensmittelgeschäft
„ rl[‘e* Lage , mit Inventar . Aarenvorräten uiid

Wohnung. Nötiges Kavital 4000
^ ibote unter Nr . 8385 ins ragblattbüro erbe

7Ü.

untcr Nr . 8285 ins Tagblattb
— Keilet ! —

etcn.

t ntal1?' . 4 Meter tief, mit Oberlicht , geeignet
< 'fe ttatfe ,

im C e *

Uöljcrnc rreppe .
t
eter iattö, 70 Zentimeter breit , billig abzu -rang. 70 Zentimeter vielt , vrms

iit? ; , Angevote unter Nr. SS03 ins Tagblatt-
erbeten .

6 große 8 3i « .-

Uft
dr Südweststadt.
fetea »sä

LLSblattblsro erbet .
kostenloser

Sdiultis
"iöbelspedition^ “«Sstr. lg Tal. 6H2

Wohnung.
Suche baldigst moderne

4—8 Zimmerwohnnng,
Nähe Kalfervlatz bevor -
zugt . Biete schöne

7 Zlmmerw. tnu««.
beste, ruhige Lage . Evtl .
Bauzuschutz od. Vergüt.
Angebote unt . Nr . 8301
ins Dagblattbüro erbet .

tilBiJIlMil
4 3.-

“ ,
Katiernrave. g Treppen,zentrale Lage , im Tausch
zu vermieten. Angebote
unt. Nr . 8280 ins Tag-
blattbüro erbeten .
3 > ZimmerioohnunB
>«Ichlaanahm « fr . ,m . Bad,
IKranda . Näh« d . Haawt»
mhnhoss lWeiheräcker »,

ge«, mäßig. Bauzuschutziu verm. Miete monatl.
90 Mk . Semvermaun.Mlinaerür Nr . 58. IV.

. 3u vermieten
8 Zimmer , als Büro
oder Werkftätte geeignet.Laaer n . Autobuste

^Job . Mannherz,—
3C 50.
287.

— ahenbabn-
baltestelle Tivoli .

, ^. .öbliertes Zimmer
tofort zu vermieten:

ugartenstr. 89. II,
. „Zimmer mit Kost antol. Arbeiter zu vermie-
tcn : Ettlinaerstr. 21.

Gut möbl. Zimmer
an sol . Herrn zu verm.Herwig,tr . 58. HI , r.

Gut möbliertes
„ ,!? ? lko « , immer
pwf fofort zu vermieten:
Gottesaucrstr. 6, 1 Tr.
„ s^vt mobl. Zimmer
n t Gas an best . Herrnfofort od . spät. Sofien .nr. ,i .>, vart. . zu vermiet.

möbl. Zimmer
!? ' t elcktr . LIM auf sof.""-- spater zu vermieten:
^ Karlstrastc 42, vart.

Herren - n . Schlaf,im-
mer . sehr gut möbliert,
t „r "stb' kicm Hause , an

.oesieren Herrn zu
?°""l !cten . Zu erfragen>>« Taablnfthii -n

Zwei elegant
möbl . Zimmer

«'.cfireten d . Wahl,an fohb ., best . Herrn so-
Anzuleh .

-Westc ndftraste 4B. ITI .
„ Gnt^ötzlitttes
öchlus- u . A?ounz.

tW . AkadMe1tr . 67 IIIt Telephon 3912».

mit zuter 8cüul -
blläunEkür Ortern
» esnolit . Vorläu -

nur rcliriftliebs
relbrt ^erobrie -
bene Bewer¬

bungen erbeten

BrmiliM
VuNandlung
Kaiserstr . 58 .

Um allen an einen modernen
Großbetrieb ?u stellenden Anfor¬
derungen voll gewachsen zu sein,
haben wireine Erweiterungunserer

MmlgrapMenAnstatt
vorgenommen. Wir sind in der
Lage , die für unsere Erzeugnisse
in Buch- und Offsetdruck erfor¬
derlichen Ätzungen bezw . Platten
selbst herzustellen und können
infolgedessen sichere Gewähr für
einen guten Druckausfall bieten

Klischees jeder Art
(Strichätzungen und Autotypien )
für alle Zwecke werden von uns

in bekannter Güte und in kür¬
zester Zeit geliefert

C. F. MÖLLER
Buch - und Kunstdruckerei
R ITTERSTR ASS E 1

Laden
der Kolonialwarenbranche sofort oder später zu
mieten gesucht . Miete wird aus Wunsch längere Jett
vorausbezahlt Angebote u . Nr 8262 i . Tagblattb

Stuf Ostern wird
Zeugnissen

iunger Mann mit besten

tlü MrijrlilM
von Genoffenschaftsbank , gesucht. Selbstgeschrie -
bene Offerten mit Scuäniswschristen und Lebens-laus unter Nr. 8800 n»S Tagblattvüro erbeten .

geschrie-
und Lebens-

Ab 1. 2. 26 wird dieGeneral¬
vertretung

einer mittler., letstungs-men Zw leback - «.
s - Fabrik ver-

eben . Glänzende Ber-" ' leiten . Am
cbote unt, Nr. 8254 inSgeböte unt.

Tagblattvülro erbeten .

Slellen-Gesuche
Fräulein sucht das

zu erlernen. Kursdauer
u . Lehrgeld angeb. An¬
gebote unt. Nr. 8277 ins

agblattbüro erbeten .

Einfaches Fräulein .
12 Jahr , im Haushalt
erfahr., die aut näben u .
büg . kann , sucht tagsüb.

GUUung.
Aimeb . unt. Nr . 8267

ins Taablattbüro erbet .
Junger Fräulein,

(22 Jahre alt) , perfekt
in Stenogramm n . Ma-
ichincndMat, selbständig
in Bnchhalinng u . Kor -
resvonden », mit guter
Handschrtst u. Emvfeh-
snngen. sucht Stellung
für sofort oo . 15. Febr.
Gcsl. Angebote unt. Nr.
8291 ins Tagblattb. erb .
Kindl . Frunl tftJc
ans anter Familie , vcr-
sekt im Schneidern nbd
Nähen, Im Haushalt
gern tätig, sucht Stelle
bi ? Marz od. Avrtl . An-
aed . erbitt. Anna Arm-
irust^ Neustadt a. d . H .

Nich. -Wagncr-
!tratze ii .

Alleinfteb. Stau
48 I ., evg. . angenehme
Erschein «., gut. Cbarakt .

lucht Stellung
in beffcrcm , frauenlosen
Haushalt . „ Heirat nicht
ansgcschl . Anaeb. n . Sir.
8289 ins Tagblattb. erb .

»NttlehrlM
Suche, für einen Bäk-

kerlebrling der bereits
10 Monate in der Lehrewar , sehr fleißig u. ehr¬
lich ist, Stelle als Lehr¬
ling . Angeb. u. Nr . 8284
ins Tagolattbüro erbet .
für einen I5 >äbria «n

üler d. Pädagogiums
wird ein »

L e b r st e l l e
auf kausmänn . od . techn.Büro zn« 1. Avril od.
später gesucht.

Gcsl. lufcf)litte« unt.
8074 ins Taablattbüro.

8 Monaten an
^ . " . Dauerftellg, n.

eft . Einkomm, gibt stets

- I , !
r!. In .. EInk

Franken-Bank A.-h
Nürnberg.

eicklcanahmekreieBeicklcana
Einsam

'
n

Silcherftr. 9, mit 4 Zim¬
mern . Kammer, Bad u.
Garte» , Silchcrstrabe 10
mit 6 Zimmern, ' Diele ,Bad u . Garten, bezugs¬
fertig z » » erkaufe «
bezw . ,« vermieten.Näheres bei

Architekt Zlvvelius .
Stesaniennraße 40.Televbon 2581.

Erötz. EMos
mit mehreren Zimmern,Saal , ist sos. an tücht.Wtrtsleute zu verpach¬
ten oder zu verkaufen.
4000—6000 J( erfordert .Alle« Räb. Büro KnU.
Kaiscrstrqßc 14d Tele-

Abbrnchmaterialieu
wie Bruch - und Backsteine , Bauholz in vcrschie,
denen Stärken , Holztrevven, Dachziegel, Bodcn-
brctter auf Nut «.. . . Feder , « chalbretter mit Deck¬
leisten , Dachlattcn, Holz - n . Eisensenster, Denstcr -
läden, Zimmer- u . HauSetnaangstüren, zivctsküge -
lige gestemmte Tore mit Beschlag (für Autvballen
cetanet, Glastüren . Schranke u . Schalter mit eich ,rifchplatten für Büsett oder Ladentheken . Rohr¬matten, Eisciibahnschiencu in allen Längen vreio-

wert zu verkamen. Die Materialien sind fast
wie neu. Friedrich Pb« . Mehl. Abbruch- und
Tiefbaunnteriichmnng, Karlsrubc, Gartcnftr. 66.
Televbon 8978.

behrerfin]
Wo (nur Weltstadt ) kann ivjähriacs Mgdche »

im Mueu
erhalten? Angebote
blattbnro erbeten .

unter Nr. 8309 ins Taa-

u . tzeschüste
allerorts bat stets »n

sanken .^«arg Fleischmann.
5724.

verkaufen .
Georg _Auaustaftr 9 Tel

NenerbanteS

ßinitmilien«
tziis .
Nähe Mlin der Nähe Mühlbur¬

ger Tor mit 8 Zimmer
n. Zubehör bezugsfertig'ür 40 000 M zu ver¬
rufen oder gegen ent-
vrechenden Baukosten¬

zuschuß zu vermieten.
Stab. Krtcgstr . 242 im

Büro . Televhon 2889 .
Sos . , n verkauf , gntgeb ,
8 !ilkerei-.Ä >>»-
hitorei-Kislee,

masch. eingerichtet , gute
Lage , bezsehbar , Preis
24 000 M , Anz. 8000 bis
10 OOOJt . Nur ernstliche
Kanfl. erb . Äusk.. durch

Büro Kuu , Kglier-
straßc 145 . Telcvv . 4809 ,

1 PlUichsofa mit sechs
Kautemls , 1 Gardcrobe-
schrank, 1 Eisschrank , 1
Herrenschreibtisch . 1 Holz¬
bettstelle nebst Rost. 1
ets. Bettstelle, 1 cif. Fla »
schenschrank, 2 Zeichen¬
böcke werde » preiswert
abgegeben . Nah. Lenz -
strabe 12, 3 . Stock .
1 Astkott 1 R«szie»-
1 Buiru , tifdt (ftr 300

:k. : Beiert -Mark
beim .

zu verk . _
hebbardstr . 52.

Was3 >̂ omm»de i» . Niar-
inor und Spiegel , gute
Bette« . Angebote nnter
Nr . 8298 ins Tagblattb.

ezimmer.

plANlnoS
it> allen Preislagen und

Qualitiitcn bei
Kudolfstraße 1

8. Stock ._Scheller.
Neue

Schreib-
Geräuschlose Remington
giinstta zu verkaufen.

Gefk. Angebote unl
gton)
en .

. . . unter
Sir. 8279 ins Tagblatt-
büro erbeten .

Herren -
Zimmer

mit 180 brt . Büchcrschsk. .
Kristallglas , . komvlctt .mit Lcderstlihlcn , in tö-
udcr klussührnng. cmv-
fiehlt febr preiswert

% Feeberle.
Möbelfabrik,

Dnrlacker Allee 38.

Ei« Sansirmandcu-
Anzua sNiatzarbeit )

und Hui , u verkanten:
Hübschftraße 5, III .

Sie erbalten ! !
bei Anzahlung von 15 .H
u . bcauem . Rateüzahlg.
1 Grammophon m . Plat¬
ten, 1 Damcii - od. Her¬
renrad. Smill , Erbvrtu-
zenstraße 17. pari.

wage« 25 Jt, eil. Kin¬
derbett 28 jt zn vcrks .
Lachnerftr . ^18 , vart.. r.

Ein guterhaltenerNritslbeumugeu
mit Federn, 30 Zentner
Tragkraft, zu verk , bei

arf. Btllvantz ,Ahcsfelstraße N .
ijwet gute , dunkle An-

rüge sür. starke Fla .
iiprima . .Matzarbeß

starke Fia . . au
tofs , «rstklasslä

oeit, Stück 45 jt ,
Hochzeits - Slnzng .

bereits neu, feine Maß-
arb ., k. starke Fig . . 60 .H.
Anschasfunaspr. 220 ,tt ,dunkelblaues, fast neues

tackoenkostüm für Frau
r . 44—46 für 20 . ck.
Maskenkostüm. Hollän¬

derin . 5 jt . Herrenstr . 20.
3. Stock , rechts .

elea.^ eit

^ Karl Dies a Sohn Holz- u. KolUeMiandelsges.^ l % OII Willi SofienilraOe 45 \ TeleDhon 2363

IMfflHIBüa

zentral gelegen, m . 4 od .
mehr Zimmer im Stock ,in d . Preislage von ca .
35 000 ar. Anzahl« .
sofort ist kanten »elncht.Änaeo. unt. Skr . 8235
tnS Taablattbüro erbet .

Mod,, dunkl . Anzug
für große , schlanke Fig .
zu kassfen gcs . ?lngcb. n .
Nr. 8290 ins Tagolattv .

Kinderklavvstubl
s«. « lavnlvortwagen m .
Dach , nur aut crbalt..
, u kauten gesucht. Preto-
aiiacbote, unt, Nr. 82».,
ins Taablattbüro erbet .

Frauenhaare
lauft lautend rt. Berger.
Rttecrftr ^

ße.̂ ^eaenüb . d.
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MÖBEL
Jeglicher Art liefern in hocheleganter
gediegenerAusführungsehr preiswert

Karl Thome & C^-
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . £ 8 , gegenüber der Betchsbank
— Franko-Lleferung—

StrengreelleBedienung / Glänz . Anerkennungen

Billigen Sekt
wegen Liquidationsausverkauf .

Garantiert französisch. Schaumwein nP&ille-L&urent«Extra Dry in Kisten zu 26 und 60 Flaschen ab Kehl
einschl . Steuer u . Verpackung zum Preise von RM . 8.06
geg . Nachnahme od. Vorkasse . Ohne SteuerPreis RM . 2.50.
Handelsgesellschaft für Tabak n . Landes-

prodokte Kehl in Liquidation«

Pallabona -Puder
reinigt und entfettet das Haar auftrockenem Wege, macht schöneFrisur , besonders
geeignet für _ . _Bei Tanz u. Sport unentbehrlich . Zu ha¬ben in Dosen von JC 1.— an in Friseur¬
geschäften , Parfümerien , Drogerien u.Apotheken . Nachahmung weise zurück !

Bubikopf

Anzüge , Paletots , Kostüme
Mäntel und Kleider

liefert bet günstigen Zahlungsbedingungen
S . vartrnann . Waldstrabe 7». Hinterhars Ul

Maraituren • Simons * (Miongnes ,
SimmleM' uno wiegenmen

In reicher ÄnSwahl zu billigsten Preisen
Sleitticl . SBi 16frmftrrfia3082

Korpulenz madil all
Fettleibigkeit wird durch Groessers
Reduktionspillen beseitigt . Preisgekrönt
mit goldenen Medaillen und Ehren¬
diplom Kein starker Leib , keine star¬
ken Hüften , sondern jugendl . schlanke ,
elegante Figur . Kein Heilmittel , kein
Geheimmittel . Garantiert unschäd¬
lich . Aerztlich empfohlen . Keine
Diät . Viele Dankschreiben . Preis 4 Mk.

Depot : Hof - Apotheke .

Auto-, Molorrüdw und
Fahrradreparaturen

« erden fachmännisch u . billig anSge-
führt . Groß. Posten ffahrradgummivreiSwert abzugcben .

Eugen Stenner . Mechanikermister
Riivvnrrerftrabe »2

C . F. Müller
Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe i . B.

Baden
Achtzig Naturaufnahmen
Geleitwort von Hermann Erls Busse

PREIS R .-M. 3 .60
Ein Büchlein zu beschaulichem Ge¬
nießen. Für alle Freunde und Kenner
des mit natürlichen Reizen so reich
gesegneten Badener Landes eine will¬
kommene Erinnerung , für all die an¬
dern, die ihm zum erstenmal nahen,
ein wertvoller werbender Wegweiser,
in seiner Umfassung des Ganzen zu¬
gleich eine Gabe, wie sie bisher nir¬
gends geboten wurde. Vom Main bis
sum Bodensee reiht sich Bild an Bild,
mit feinem Empfinden für die land¬
schaftliche Schönheit und ihre Eigen¬
artglücklich ausgewählt und technisch

vollendet wiedergegeben.
Zu beziehen durch alle

Buchhandlungen .

CK

Gemanen - Blee
Das vortreffliche Starkbier

aus der

Brauerei Brüh
Pforzheim

kommt bis auf weiteres in Faß
und Flaschen zum Versand .

Gefl . Bestellungen bitten wir uns
umgehend zukommen zu lassen

Brauerei Beikh
Pforzheim

Niederlage Karlsruhe :
Rintheimerstraße 10 , Telephon 6477 .

Das

Weissein u. Tapezieren
besorgt Ihnen gewissenhaft u. zu konkurrenzlosen

Preisen

Tapezier Sexauer
Klaaprachtstraße 18

Ein Zimmer, geweißelt und tapeziert , schon von
25 Mk. an. Große Auswahl in Tapeten aller Art.

Mech . Glaserei und Bauschreinerei

ChristianTritt
Yorksiraße 28 Telephon 3225

Mathäus Vogel
Karlsruhe Hirschstr . 38

Telephon 2747
Kutsdierei * Fuhrhalterei

hast- und Perconeinsagen-Uenniefung
Erstklassige Spezialfahrzeuge

fiir Transporte jeder Hr!
Wein trän Sporte mit «lg . Transportfässern

Reelle Bedienung bei billigster Berechnung.

Wnldstr.
Residenz - Lichtspiele

Wnldstr.

mit
LIANE HAID

Uoldstr.
Felix verfüttert' Bilder aus Akt . Wochenschau

die Hühner Jämtland aus all. Weltteilen
Ualdstr.

wen» Du mit einem Los der Arbeiterwohlfahrteiue Nähmaschine zu 5V Pfg . gewonnen hast
Der Ertrag der Lotterie kommt bedürftigenKindern zugute .
Die Not Ist groß ! Helft den Kindern I

Pa « Lo« kostet nur 50 Pfg .
Ziehung bestimmt am 27 . Februar 1926 .
LoSoerfaufSstellen : Sämtlich « BerkaufSstellen des LebenSbedürfni ».

ltchen Stellen.

JcA (JtptoC't !

9ocf » össts !

kür Festessen
zur Konfirmation

zumWeißen Sonntagl

ITafel 'Service
Rosenthal -Porzellan

Weiß Festen
für 6 Personen . . . Mk . 27 .00
für 12 Personen . . . Mk . 69 .00

auch jedes Stück einzeln zu haben .
Das gute , vornehme Tafelservice

In billiger Preislage .
Stets ca . 200 Tafelservice auf Lager in
verschied , gutem Markenporzellan . Z . B . ;
für 12 Personen m. Ooldr. Mk . 68 . 50
in hübschen Zweigdekoren , Marke Bavaria
für 6 Personen . . . . Mk . 29 .50
für 12 Personen . . . . Mk . 59 . 50

mit matt Goldrand und Vollgoldhenkel
für 12 Personen . . . Mk . 125 .00

Außerdem mehrere 100

KAFFEE - SERVICE
ln allen Preislagen . Z . B. ;

| für 6 Personen . . . . . Mk . 8 .50
mit Dessertteller , m. hübsch . Rüschenkante

ESS - BESTECKE
Alpaka glatt, weißbleibend

‘/j Dutzend Eßlöffel . . Mk . 5 .50
% Dutzend Eßgabeln . Mk . 5 .50
ll} Dutzend Eßmesser . Mk . 8 .50
llt Dutzend Kaffeelöffel Mk . 2 .85

Alpaka, 90 gr versilbert , unverwüstlich
% Dutzend Eßlöffel . . Mk . 17 .50
llü Dutzend Eßgabeln . Mk . 17 .50
lh Dutzend Eßmesser . Mk . 17 .50
" 2 Dutzend Kaffeelöffel Mk . 8 . 50

Geschenkhaus
Wohlschlegei
Kaiserstraße 173 / Telefon 5916

Prompter Versand nach auswärts .

Ich will u. Kann
einen größeren Posten

eichene Schlafzimmer
Speisezimmer und Küchen

billig verkaufen
Nur Qualität, auch Teilzahlung !

«nrlsrude-MWblirg, Lanmikr . Zl ,
Linoleum !
brnckware , von Mark 8 .SO an.

Inlaldteppiche 2x3 Meter von 50 .— Mk.
InlaldstUckware min stark ' ' v . 0 .80 8 ■
H - Durand , Douglasstr . 26 . Tel . 2435 .

Hauptpost hinter Grenadierdenkmal.

SchlmB meines Verkaufs
am Mittwoch

zu den Aufsehen erregend billigen Preis «11

Kleider - u . Seidenstoffe
Lindener Samt
Masken - Stoffe

Otto Lewa n
Karlsruhe, Karl Frledrletistr . 28, im Friedrichshof
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